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Landbriefträgern angenommen. 


Expedit ion des Geſelligen. 


Umſchau. 


Der deutſche „Reichsanzeiger“ brachte in der geſtrigen 
Nummer am Schluſſe des amtlichen Theils folgende 
Aeußerung: 

Wir ſind ermächtigt, nachſtehend die Erklärungen zu 
wiederholen, welche hinſichtlich des franzöſiſchen 
Hauptmanns Dreyfus die Kaiſerliche Regierung, bei 
loyaler Beobachtung der einer fremden inneren 
Angelegenheit gegenüber gebotenen Zurückhaltung zur 
Wahrung ihrer eigenen Würde und zur Erfüllung 
einer Pflicht der Menſchlichkeit abgegeben hat. 

Der Kaiſerliche Botſchafter bei der Franzöſiſchen 
Republik, Fürſt Münſter von Derneburg, hat nach Ein⸗ 
holung der Allerhöchſten Befehle Seiner Majeſtät des 
Kaiſers im Dezember 1894 und Januar 1895 dem 
Miniſter des Auswärtigen, Herrn Hanotaux, dem 
Miniſter⸗Präſidenten, Herrn Dupuy und dem Präſidenten 
der Republik, Herrn Caſimir⸗Périer wiederholt 
Erklärungen dahin abgegeben, daß die Kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft in Frankreich niemals, weder direkt noch 
indirekt, irgendwelche Beziehungen zum Haupt- 
mann Dreyfus unterhalten hat. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats: 
Miniſter Graf von Bülow, hat am 24. Jauuar 1898 
in der Budgetkommiſſion des Deutſchen Reichstages 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Ich erkläre auf das Allerbeſtimmteſte, daß zwiſchen 
dem gegenwärtig auf der Teufelsinſel befindlichen fran⸗ 
zöſiſchen Exkapitän Dreyfus und irgend welchen deutſchen 
Organen Beziehungen oder Verbindungen irgend welcher 
Art niemals beſtanden haben. 


Mit dieſer würdigen, der ganzen Lage durchaus ange- 
meſſenen Erklärung hat die deutſche Regierung Alles gethan, 
was billigerweiſe von ihr verlangt werden kann. Sie hat in der 
That eine Pflicht der Menſchlichkeit erfüllt. Eine Schuld des 
Dreyfus, ſein Vaterland an Deutſchland verrathen zu haben, 
liegt nach dieſen Erklärungen nicht vor. Sollte nun das 
Kriegsgericht in Rennes trotzdem den Hauptmann Dreyfus 
wegen ſeiner ihm fälſchlich untergeſchobenen Beziehungen 
zur deutſchen Regierung verurtheilen, ſo würde es einen 
Juſtizmord begehen. Von Italien iſt freilich in dieſen Tagen 
noch keine ähnliche amtliche Erklärung abgegeben worden und 
möglicherweiſe glaubt das Kriegsgericht in Rennes doch 
Beweiſe dafür zu beſitzen, daß Dreyfus landesverrätheriſche 
Beziehungen zu Italien oder noch einer anderen Macht 
(außer Deutſchland) gehabt habe. Der materielle Beweis 
von der Thäterſchaft Eſterhazy's iſt, vorläufig freilich erſt 
auf indirektem Wege, erbracht. Der italienijche Botſchafter 
Graf Tornielli hat den ehemaligen Juſtizminiſter Tra⸗ 
rieux aus jeiner genauen Kenntniß der Perſouen und Dinge 
heraus ermächtigt, vor Gericht zu bezeugen, nicht nur, daß 
Eſterhazy mit Herrn v. Schwargfoppen in Beziehung ge: 

ſtanden, ſondern auch, daß Schwartztoppen von Eſterhazy 
die im Bordereau aufgezählten Dinge erhalten habe. Der 
franzöſiſche Regierungskommiſſar Carridre hat als Schluß ⸗ 
forderung ſeiner allerdings beweisloſen Anklagerede trotz 
alledem die Verurtheilung des Dreyfus verlangt; das 
Kriegsgericht hat noch nicht geſprochen. 

Wie der tapfere Vertheidiger des Hauptmanns Dreyfus, 
Advokat Labori, zu der — wie fic) jetzt herausſtellt — 
fälſchlichen Mittheilung gelangt iſt, die kommiſſariſche 
Vernehmung des Oberſten Schwartzkoppen ſei vom Kaiſer 
geſtattet worden, bedarf noch der Aufklärung. Von wem 
Labori jene Mittheilung hat, iſt auch nicht bekannt. Durch 
Beſchluß des Kriegsgerichts zu Rennes iſt ja die kommiſſariſche 
Vernehmung bezw. Entſendung einer Gerichtskommiſſion 
nach Berlin abgelehnt worden. Aus der Erklärung des 
Reichsanzeigers iſt der Schluß zu ziehen, daß die deutſche 
Regierung es bei den bisherigen Schritten bewenden laſſen 
will und nur frühere Erklärungen wiederholt. 

Im Pariſer Blatte „Figaro“ macht der Schriftiteller 
Cornely logiſche und auſtändige Bemerkungen über das 
„Zeug niß des Auslandes“, die gegenwärtig, im Hine 
blick auf die Erklärung im „Reichsanzeiger“ erwähnt zu 
werden verdienen. Cornely ſchreibt u. a.: 

„Aus Gründen tiefer Menſchlichkeit hat das Ausland die 
Pflicht und das Recht, jede Art Komplizität in einem 
Gerichtsirrthume zurückzuweiſen, an dem es halb be⸗ 
theiligt ijt, da man ihm den Nutzen des Verrathes zu⸗ 
geſchrieben hat. Dieſe Pflicht und dieſes Recht ſchaffen die 
(für uns Frayzoſen) Verpflichtung, das Zeugniß des Aus⸗ 
landes entgegenzunehmen und ihm einen den einheimiſchen 
Zeuguiſſen gleichen Werth beizumeſſen. Denn keine Nation 
auf der ganzen Welt kann ſchließlich vernünftiger Weiſe das 
Monopol auf Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit beanſpruchen. Es 
giebt in Deutſchland, in Italien, in Rußland oder Oeſterreich, 
in Spanien oder in England ebenſo viele Ehrenmänner, 
ebenſo viele Leute, die unfähig ſind, ihren Eid zu brechen, als 
in Frankreich. Das Gegentheil zu behaupten, wäre nur einer 
Nation von Sioux oder Pawnies würdig. Denn der Haß 
gegen das Ausland iſt ein untrügliches Zeichen primitiver 
Wildheit oder völliger Verkommenheit. Der Patriotis⸗ 
mus hat nichts damit zu ſchaffen“. 


Leider denkt ein erheblicher Theil der Franzoſen nicht 
ſo vornehm. N 

In den deutſchfeindlichen Kreiſen in Elſaß⸗Lothringen 
bricht ſich immer mehr die Erkenntniß Bahn, daß an 
eine Wiedereroberung der jetzigen Reichslande durch Frank⸗ 
reichs eigene Kraft nicht zu denken iſt. Der Fall 
Dreyfus hat zu jener Erkenntniß viel beigetragen. 

Die Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms IL in ihrer 
ganzen, einnehmenden, friſchen, ritterlichen Art ſpielt — 
das haben wieder die letzten Kaiſertage gezeigt — eine 
bedeutende Mittlerrolle zwiſchen der Bevölkerung der 
Reichslande und dem übrigen Reich. Kaiſer Wilhelm hat 
den Elſaß⸗Lothringern ſeine regſte Theilnahme bekundet, 
iſt ihr Landsmann geworden, hat Theil an ihrem Grund 
und Boden, ihren Wünſchen und Intereſſen. Wo wäre je 
zur franzöſiſchen Zeit ein ſo enges Band geflochten zwiſchen 
der ſtiefmütterlich behandelten Oſtecke und dem oberſten 
Regiment. Durch die lebendige, packende Vermittelung 
des Kaiſers in Perſon werden die Elſaß⸗Lothringer immer 
feſter an das Reich geknüpft. Die Regierungszeit unſeres 
Kaiſers, von dem dieſer Tage ein franzöſiſcher Schriftſteller 
ſagen konnte, daß er ſchon lange für die Welt „der 
Kaiſer“ iſt, hat in dieſer Richtung beſonders reiche 
Früchte gezeitigt, und keine leicht erweckte und leicht eut⸗ 
flohene Augenblicksſtimmung war es, wenn die Bewohner 
der Reichslande dieſem ihrem Kaiſer ſo ſtürmiſch zu⸗ 
jubelten, ſondern ein beredtes Zeugniß dafür, daß wir das 
ſchöne Reichsland nicht nur äußerlich „annektirt“, ſondern 
in weniger als drei Jahrzehnten auch innerlich mit uns 
vereinigt haben. Die deutſche Wirthſchaftspolitik hat das 
Land blühender gemacht denn je zuvor, und der deutſche 
Kaiſer hat die Herzen der Bevölkerung für die deutſche 
Sache gewonnen, durch den inneren Sieg den Sieg der 
Waffen vollendet. 

Der Kaiſer weilt gegenwärtig in Baden zu Truppen⸗ 
beſichtigungen. Am Freitag Vormittag fand bei Forchheim 
eine Parade ſtatt. Nach Schluß der Parade ritten der 
Kaiſer, der Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden 
an der Spitze der Fahnenkompagnien unter dem Geläute 
der Glocken in Karlsruhe ein. Auf dem prächtig ge⸗ 
ſchmückten Marktplatze der badiſchen Hauptſtadt hielt der 
Oberbürgermeiſter Schnetzler eine Anſprache. Der Redner 
bezeichnete u. a. den Kaiſer als den ſtark bewährten Hüter 
und Wahrer des Friedens und ſprach die Hoffnung aus, 
daß Se. Majeſtät in dem wachſenden Wohlſtande, in dem 
Bildungsſtande und dem Glück eines freien und treuen 
Volkes einen ſegensvollen Lohn finden möge. 

Auf die Auſprache des Karlsruher Oberbürgermeiſters 
erwiderte der Kaiſer etwa Folgendes: 

Es freue ihn, wieder Gelegenheit zu haben, den 
Oberbürgermeiſter begrüßen zu können. Er komme von 
einem ſchönen militärischen Bilde zurück. Was er von 
den Truppen dieſes Landes geſehen habe, habe ihn mit 
großer Befriedigung erfüllt, und er könne Se. Königl. 
Hoheit den Großherzog und das Land nur herzlich dazu 
beglückwünſchen. Er jet felſenfeſt überzeugt, daß der 
Theil des geſammten deutſchen Heeres, der dem 
Lande angehöre, an ſeinem Theil dazu beitragen 
werde, für den Frieden zu ſorgen. Ehe die Theo⸗ 
rien des ewigen Friedens zur allgemeinen An⸗ 
wendung gelangen, würde noch manches Jahr⸗ 
hundert vergehen. Vorläufig ſei der ſicherſte Schutz 
des Friedens das deutſche Reich und ſeine Fürſten 
und das von dieſen geführte Heer. Se. Majeſtät dankte 
dem Oberbürgermeiſter und den Bürgern der Stadt 
herzlich für den ſchönen Empfang. „Ich bin ja kein 
Fremdling hier, und bei dem nahen Verhältniß zwiſchen 
Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog und Meinem Hauſe 
rechne ich Mich auch zu den Ihrigen.“ 

Brauſende Hochrufe folgten der Rede des Kaiſers. 

Schon im vorigen Jahre, bald nach der Veröffentlichung 
des Friedensmanifeſtes des Zaren, betonte der Kaiſer in 
einer Rede „der Friede wird nie beſſer gewährleiſtet, als 
durch ein ſchlagfertiges, kampfbereites deutſches Heer.“ 

Den Werth einer im Frieden gut vorbereiteten 
Wehrkraft auf dieſer friedloſen, kampferfüllten Erde 
werden, vielleicht in wenigen Tagen ſchon, die Leute in 
Südafrika ſchätzen. 

Die Nachrichten aus Transvaal lauten ſehr kriege⸗ 
riſch. An der Grenze von Natal hat ein Korps von 800 
Buren aus Pretoria ein Lager bezogen; dorthin iſt am 
Freitag auch eine ſtarke Abtheilung Artillerie mit ſchweren 
Geſchützen mittels Sonderzuges abgegangen. An der Grenze 
gegen das britiſche Gebiet patrouilliren die bewaffneten 
Buren, auch iſt eine Signal⸗Verbindung zwiſchen der Grenze 
und Pretoria, der Hauptſtadt Transvaals, hergeſtellt. Auch 
im Transvaal benachbarten befreundeten Orange⸗Frei⸗ 
ftaat wird flott gerüſtet. Einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Bloemfontein vom Donnerstag zufolge find 
alle Artilleri ereſerven einberufen und die Burghers 
angewieſen worden, ſich bereit zu halten. 

Die Engländer holen aus Indien Verſtärkungen 
für ihre ſüdafrikaniſchen Truppen herbei; die engliſche Re⸗ 
gierung will im Laufe der neuen Woche 10000 engliſch⸗ 
indiſche Truppen nach Natal bringen! 

Der engliſche Miniſterrath hatte am Freitag Mit⸗ 
tag von 12½ bis 3 Uhr eine bedeutungsvolle Sitzung. 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Auswärtigen 
Amte in London verſammelt und begrüßte die Miniſter mit 


wort aunehmbar ſei, die hinſichtlich irgend einer erheb⸗ 
lichen Bedingung ausweichend oder ungünſtig (für Eng⸗ 
land) laute. 

Präſident Krüger von der Transvaal⸗Republik ſagte 
am 7. September in einer Unterredung mit einem eng⸗ 
liſchen Berichterſtatter zur Rechtferkigung ſeines Ver⸗ 
haltens: Er habe immer danach geſtrebt, Ausländer zu 
veranlafjen, Bürger zu werden und die Rechte und 
Pflichten von Bürgern zu übernehmen; ſie wollten aber 
immer nur die Rechte haben, ohne die Pflichten. Als im 
Jahre 1881 viele das Bürgerrecht hätten erwerben können, 
zogen ſie es vor, ſich beim engliſchen Reſidenten als eng⸗ 
liſche Unterthanen regiſtriren zu laſſen. Im Jahre 1895 
proteſtirten ſie dagegen, ſich zum Kriege gegen die Kaffern 
kommandiren zu laſſen, obgleich die Leiſtung der Dienſt⸗ 
pflicht der ſicherſte Beweis für die Bereitwilligkeit, 
ſeine Bürgerpflicht auszuüben, iſt. 


Berlin, den 9. September. 


— Bei der Abreiſe von Stuttgart nach Karlsruhe 
hat der Kaiſer dem Stuttgarter Stadtſchultheißen folgendes 
Handſchreiben zugehen laſſen: 

„Ich kann die Stadt Stuttgart nicht verlaſſen, ohne Ihnen 
aus zuſprechen, wie ſehr der mir bereitete Empfang mein Herz 
bewegt hat und wie aufrichtig ich es bedauere, daß die Kaiſerin, 
meine Gemahlin, ſich nicht mit mir an den überaus wohlthuenden 
Kundgebungen erfreuen kounte. Ich erblicke in der jo ſym⸗ 
pathiſchen Begrüßung die Fortdauer der mir hier ſchon vor 
ſechs Jahren kundgegebenen Geſinnung treuer Liebe zu dem 
Landesherrn und begeiſterter Hingabe an das gemeinſame 
deutſche Vaterland. Es iſt mir daher ein herzliches Bedürfniß, 
meine lebhafte Befriedigung hierüber ſowie meinen warm 
empfundenen Dank öffentlich zum Ausdruck zu bringen und ich 
bitte Sie, den Bewohnern der ſchönen Stadt Stuttgart hiervon 
Kenntniß zu geben. Wilhelm.“ 

Stuttgart, den 8. September 1899. 

— König Albert von Sachſen beabſichtigt Anfang Oktober 
in Bremerhaven einzutreffen, um der Abfahrt des nach ihm 
benannten Lloyddampfers nach Oſt aſien beizuwohnen. 

— Staatsminiſter Studt hat ſich durch folgende Be⸗ 
kanntmachung von der Provinz Weſtfalen verabſchiedet: 

„Se. Majeſtät haben durch allerhöchſte Ordre vom 2. Sep⸗ 
tember d. Is. mich zum Staatsminiſter und Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten zu ernennen 
geruht. 

Ich ſcheide aus der Provinz Weſtfalen, deren ſtaatliche Ver⸗ 
waltung zu leiten mir zehn Jahre hindurch vergönnt war, mit 
tiefempfundenem Danke für das mir allſeitig entgegengebrachte 
Vertrauen und mit den innigſten Wünſchen für das Wohl ihrer 
Bewohner, in deren kraftvoller Eigenart und raſtloſem Fleiße 
die wirkſamſten Grundlagen für eine gedeihliche Fortentwickelung 
dieſes wichtigen Beſtandtheiles der preußiſchen Monarchie gee 
geben ſind. 

Münſter, 5. September 1899. Studt.“ 

— Der bisherige Miniſter des Innern, Freiherr v. d. Recke, 
ſoll bereits an Stelle des neuen Kultusminiſters Dr. Studt zum 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen ernannt worden ſein. 

— Ueber die Stellung der Regierungsbeamten in 
den Parlamenten äußert ſich das Organ der konſer⸗ 
vativen Partei, die „Konſervative Korreſpondenz“. 
Sie meint aus der Thatſache, daß alle Parteien nach dem 
Erlaſſe vom 31. Auguſt die Folgerung gezogen hätten, Re⸗ 
gierungsbeamte ſeien ungeeignet zu Abgeordneten, gehe 
die Unzweckmäßigkeit des Vorgehens der Regierung hervor. 
Daun heißt es weiter: 

„Unſeres Erachtens wird infolge der falſchen Anwendung 
der in dem erwähnten Erlaß ausgeſprochenen Grundſätze kein 
politiſcher Beamter mehr daran denken können, ein parla⸗ 
mentariſches Mandat zu übernehmen. Bisher hat zwar 
die Linke, um dieſe ihr unbequemen Abgeordneten zu diskreditiren, 
verſucht, die Landräthe als lediglich gefügige Werkzeuge der 
Regierung im Parlament zu bezeichnen; allein dieſe Behaup⸗ 
tung zu beweiſen, war nicht möglich. Heute braucht man ſich 
nur auf den Erlaß in Verbindung mit den Maßregelungen zu 
berufen, um dieſen Beweis für die Zukunft führen zu können.“ 

— Ein Kongreß ſämmtlicher Touriſten⸗Vereine 
Deutſchlands wird in den Tagen von Sonnabend bis Montag 
in Kaſſel ſtattfinden. Vertreten werden alle größeren Berg⸗ 
vereine ſein. 

— Der Deutſche Anwaltstag, der jetzt in Mainz ſeine 
Verſammlung abhielt, beſchloß auf Antrag des Juſtizraths 
Dr. Goldſchmidt⸗Berlin mit Rückſicht auf das Bürgerliche 
Geſetzbuch eine baldige Neuregelung des juriſtiſchen 
Univerſitätsſtudiums, des Vorbereitungsdienſtes und 
des Prüfungsweſens im Wege der Reichsgeſetzgebung zu 
empfehlen. Ferner wurde die Schaffung eines einheitlichen 
deutſchen Waſſer⸗ und Bergrechts als nothwendig bezeichnet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Tſchechiſcher Deutſchenhaß 
hat in n Leitmeritz wieder einmal ein Buben⸗ 
ſtück verübt. Der Ort hat eine national gemiſchte Be⸗ 
völkerung, in welcher die Tſchechen an Zahl überwiegen. 
In einer der letzten Nächte ijt nun von tſchechiſchem Ges 
een ein vandaliſches Attentat gegen das Denkmal vers 

bt worden, das dort auf dem Friedhofe über den Gräbern 
der 1866 dort im Feldſpital geſtorbenen pa 
Krieger errichtet worden ijt. Das Denkmal wurde bon 
den unbekannten Thätern ſtark beſchädigt und der daran 
befindliche bronzene preußiſche Adler abgeriſſen. 


r ne nn ng 


Auch in dem deutſch gefinnten Teplitz (Nordböhmen) 
= es zu einem politiſchen Skandal gekommen. Auf dem 
i ſammelten ſich Abends gegen 1500 Perſonen 
uf den Schulplatz, wo 


ührer der Sozialdemokraten und Deutſchnationalen 


e an und zogen von da a 
e aufforderten, ſich zu zerſtreuen. Später ſammelten ſich 


auf dem Marktplatz wieder etwa 500 Perſonen an, welche 
unter Geſchrei gegen das Stadthaus zogen. Die Polizei 
mußte einſchreiten und den Platz räumen, wobei viele Ver⸗ 


haftungen vorgenommen wurden. 


Frankreich. Mit großem überſchwänglichen Pathos, 
ie er franzöſiſchen Advokaten eigen iſt, hat am Freitag 
emange die Vertheidigung des Hauptmanns Dreyfus 

begonnen und mehrere Stunden geſprochen, mit dem Hin⸗ 
weis heute, Sonnabend), noch etwa drei Stunden in jeiner 
Rede fortzufahren, ehe Labori, der andere Vertheidiger 
des unglücklichen Hauptmanns, das Wort ergreifen wird. 
Mit ernſten Worten erinnerte Demange die Richter daran, 
daß das Urtheil des Kaſſationshofes keine Zweifel darüber 
laſſe, daß die einzige geſetzliche Unterlage der Verurtheilung 
des Dreyfus vom Jahre 1894 das Bordere au, und daß 
dieſes das Werk Eſterhazys ſei. Wenn die Richter 
damals die Handſchrift Eſterhazys gekannt hätten, ſo 
würden ſie niemals Dreyfus für den Verfaſſer des Bordereaus 
gehalten haben. 

Demange verlieſt mehrere Briefe des Angeklagten an 
ſeine Familie, an ſeinen Bruder, an den General Boisdeffre. 
In ſämmtlichen Briefen kommen die Worte vor: „Ich bin 
unſchuldig und will meine Ehre wiederhergeſtellt ſehen“. 
Fünf Kriegsminiſter und fünf Generale hätten hier ihre 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
ausgeſprochen, aber kein Einziger habe Beweiſe erbringen 
können. Allerdings ſei es für die Generale eine ſchwere 
Aufgabe geweſen, Dreyfus als unſchuldig hinzuſtellen, weil 
man in dieſem Falle die Unſchuld Dreyfus’ gegen die 
Ehre der Armee hätte ausſpielen müſſen. Wie hätten 
die Generale bei einer ſolchen Wahl auch anders handeln 
können, als Dreyfus für den Schuldigen zu erklären. 

Ein Geſtändniß habe Dreyfus niemals abgelegt. Er 
habe nur die Worte du Baty de Clam's aus dem Ge⸗ 
fängniß Cherche⸗midi wiederholt. 

Bei Erwähnung des Schriftſtückes „ce canaille de D.“ bes 
merkt der Vertheidiger, daß dieſes auf den einzigen wirk⸗ 
lichen Verrath hinweiſe, der aus dem geheimen Akten⸗ 
bündel erkennbar ſei, nämlich den Verrath der Ueber⸗ 
ſichtskarten. Aber es ſei merkwürdig, daß das Ver⸗ 
ſchwinden dieſer Karten auch noch nach der Verhaftung des 
Dreyfus andauerte. Wie könne ſich alſo dieſes Schriftſtück 
auf Dreyfus beziehen? Es ſei klar, daß es ſich auf 
Dubois beziehe, einem armen Teufel, der die Karten für 
10 Fraucs das Stück verkauft habe. 

Nach einem Hinweis auf die Erklärungen fremd⸗ 
ländiſcher Diplomaten, die jede Gemeinſchaft mit Dreyfus 
in Abrede ſtellen, ging Demange zu einer Kritik einer An⸗ 
zahl der Belaſtungszeugen über. Die Erzählung de 
Mullers, der in ſeiner Ausſage behauptet hatte, er habe 
im Berliner Schloſſe auf dem Schreibtiſch des deutſchen 
Kaiſers Belaſtungsmaterial gegen Dreyfus geſehen, ſei 
doch wahrhaftig nicht ernſt zu nehmen. Muller ſei an⸗ 
ſcheinend das Opfer eines Spaßvogels geworden, der ihm 

eingeredet habe, er führe ihn in das Zimmer des deutſchen 
Kaiſers. Der Zeuge Cernuschi, der, wie die Richter 
wüßten, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit noch zwei 
andere Namen als Dreyfus genannt, habe angeblich vor 
der Verhaftung Dreyfus die ernſteſten Dinge gewußt. 
Weshalb ſpreche er denn erſt jetzt davon? Cernuschi 
leide an einer kranken Phantaſie, dafür feien genug 
Beweiſe vorhanden. 

Rußland widmet der Schulreform unausgeſetzt rege 
Aufmerkſamkeit. Nach einem Rundſchreiben des Miniſters 
für Volksaufklärung an die Kuratoren der Lehrbezirke ſoll 
die Organiſation der Mittelſchulen geprüft und Reform⸗ 
vorſchläge gemacht werden, wobei die Grundlage der klaſſi⸗ 
ſchen Gymnaſien und der Realſchulen als der Haupttypen 
der Lehranſtalten zu wahren ſind. Ferner ſoll der kö rper⸗ 
lichen Erziehung der Jugend bejondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet und es ſollen Mittel zur Hebung der Reli⸗ 
gioſität, der Vaterlandsliebe und des Pflicht⸗ 
gefühls ausfindig gemacht werden. Der Miniſter hebt 
hervor, daß die Forderungen des ruſſiſchen Lebens die Ver⸗ 
mehrung der verſchiedenen Arten von Fachſchulen noth⸗ 
wendig machen. 

Die großen Arbeiterſtreiks in Warſchau und in 
Ruſſiſch⸗Polen ſind nunmehr beendet. 1500 Arbeiter 
aus Warſchau und den Vororten wurden zur Strafe in 
ihre Heimath verbannt. Arbeiter, die ohne Erlaubniß 
den Ort ihrer Geburt unter 2, 3 bzw. 4 Jahren verlaſſen, 
werden ſtreng beſtraft. Die meiſten Fabrikarbeiter ſtammen, 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, aus Dörfern und 
ſind vorläufig gar nicht im Stande, in ihrem Ver⸗ 
bannungsorte ihr Brod zu verdienen. Etwa 1000 
Streikende ſitzen noch in den Gefängniſſen. Die geheime 
ſozialiſtiſche Centralleitung in Warſchau läßt durch 
das ganze Land einen Aufruf verbreiten, worin die Arbeiter 

r größten Ruhe aufgefordert werden, um nicht die nähere 

ekanntſchaft mit den Koſaken und der Gendarmerie zu 
machen. Auf der anderen Seite werden die Arbeiter er⸗ 
mahnt, weiter an ihren Forderungen betreffs Erhöhung 
der Arbeitslöhne und Erringung einer Mittagspauſe von 
anderthalb Stunden feſtzuhalten. 


Serbien. In Belgrad hat am Freitag der Prozeß 
wegen des Mordanſchlages auf Exkönig Milan be⸗ 
gonnen. Auf der Anklagebank ſitzen 24 Perſonen, 
unter ihnen in der erſten Reihe Kneſebitſch, der von vier 
Gendarmen bewacht wird, aber nicht gefeſſelt ie In der 
Vorunterſuchung hat K. bereits geſtanden, daß ſeine Auf⸗ 
gabe darin beſtanden habe, Milan zu ermorden, damit 
eine Revolution hervorgerufen werde, die eine Ent⸗ 
thronung des Königs Alexander und deſſen Erſetzung 
durch Karageorgevitſch herbeiführe. Im Laufe der 
Unterſuchung nannte er die direkten Anſtifter des Attentats. 
Es waren dies: Oberſt Nikolitſch, der Beamte des Bel⸗ 

vader Bürgermeiſteramtes Kovacevitſch, Liqueurfabrikant 

imitſch und der frühere Präfekt von Schabatz Zivko 
Angelitſch, welcher ihm einen Auslandspaß übergeben 

be, welcher ihm in Belgrad verweigert worden war. 

ngelit hat fid) in der Nacht zum Freitag im Gee 
füngnig ſelbſt erhängt. Er ſoll in letzter Zeit ſchon 
nervenleidend geweſen ſein. Man glaubt in Belgrad nicht 
an den Selbſtmord des Gefangenen, zumal bei politiſchen 
Prozeſſen in ſerbiſchen Gefängniſſen 5 häufig auch ganz 
geſunde Perſonen „plötzlich ſterbenl“ 


Achter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
(Schluß.) 
Danzig, 9. September.’ 

Das Hauptintereſſe der geſtrigen Schlußſitzung nahm das 
Referat des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück⸗Danzig über 
das Geſetz betr. die Anſtellung und Verſorgung der 
Kommunalbeamten in Anſpruch. Für die öſtlichen Provinzen 
treten die Beſtimmungen des neuen Geſetzes an Stelle derjenigen 
der Städte⸗ Ordnung vom 30. Mai 1853, beſonders des § 56,6, 
Die Städte⸗Ordnung beſtimmte, daß alle Gemeindebeamten auf 
Lebenszeit anzuſtellen ſind, und daß Ausnahmen nur für ſolche 
Beamten zuläſſig ſind, welche mit mechaniſchen oder vorüber⸗ 
gehenden Leiſtungen beſchäftigt werden. Die Städte⸗Ordnung be⸗ 
ſtimmte weiter, daß, wenn nichts anderes vereinbart iſt, die 
Penſionirung nach den Grundſätzen der unmittelbaren Staats- 
beamten zu erfolgen hat. Eine Beſtimmung über die Hinter⸗ 
bliebenen der Kommunalbeamten enthält die Städteordnung 
garnicht; und thatſächlich haben bei uns im Oſten viele 
Kommunen die Verſorgung für die Hinterbliebenen freiwillig 
übernommen, bei uns in Weſtpreußen durch Anſchluß an die 
Provinzial ⸗Hilfskaſſe, natürlich nur ſoweit ſich die Kommunen 
zur Uebernahme der Laſten bereit erklärten. Die Beſtimmungen, 
welche ſich auf die Anſtellung beziehen, ſind an ſich klar, und 
beinahe vier Jahrzehnte hat man damit gewirthſchaftet, ohne 
daß ſich Schwierigkeiten ergeben hätten; erſt ſeit etwa zehn 
Jahren ſei man zu der Einſicht gekommen, daß dieſe Beſtimmungen 
nicht mehr genügend ſeien. 

Es entſpann ſich zunächſt der Streit: Wodurch erwirbt ein 
Beamter die Eigenſchaft als Kommunalbeamter mit allen ihren 
Folgen? Lange war man der Anſicht, daß dazu unbedingt ein 
Akt der Anſtellung ſeitens der anzuſtellenden Behörden nöthig 
ſei. Dagegen hat neuerdings das Reichsgericht dahin erkannt, 
daß dies nicht nöthig ſei, und es hat dies zur Folge gehabt, daß 
in vielen Fällen Angeſtellte der Kommunen, die nie lebensläng⸗ 
lich angeſtellt werden ſollten, dieſes Recht beanſprucht und 
erſtritten haben. Es trat infolge deſſen eine ganz beſondere 
Rechtsunſicherheit ein, und es hätten viele Beamte ihre Anſprüche 
erſt im ordentlichen Rechtswege erſtreiten müſſen. 

Weitere Schwierigkeiten haben ſich bei der Erklärung des 
Begriffes: „mechaniſche Thätigkeit“ herausgeſtellt. Da hat das 
Reichsgericht entſchieden, daß jede Thätigkeit, die auch nur ein 
geringes Maß von Vorbildung und Achtſamkeit erfordere, als 
Beamtenthätigkeit anzuſehen ſei; beſonders betraf dies die 
Thätigkeit der Nachtwächter. Auch hier ſind die angeſtrengten 
Prozeſſe für die Kommunen ungünſtig verlaufen. Zu weiteren 
Zweifeln gab die Frage Veranlaſſung, was man bei dem Erlaß 
der Städte⸗Ordnung unter einem Beamten verſtanden habe. 
Die herrſchende Auffaſſung ging nun dahin, daß nur diejenigen 
„Beamte“ ſeien, die obrigkeitliche Funktionen ausübten. Auch 
hier ging aber die Gudication zu Gunſten der andern Beamten 
ſehr weit, und viele Prozeſſe ſind darüber geführt worden. 

Der Referent beſprach nun das neue Geſetz. Der 8 1 
ſtellt in formaler Hinſicht feſt, welche Thatſachen geeignet ſind, 
um eine Perſon in die Stellung als Kommunalbeamter hinein⸗ 
zubringen. Es bedeutet dies einen Gewinn gegen deu bisherigen 
Zuſtand. — 8 2 regelt die Verhältniſſe der Beamten, die auf 
Probe vorübergehend oder zu bejtimmten Dienſtleiſtungen an⸗ 
geſtellt werden. Nach § 3 können auch andere Zahlungs- 
bedingungen als vierteljährliche im Voraus feſtgeſetzt werden, 
ſo z. B. monatliche. Perſönlich iſt Referent im wirthſchaftlichen 
Intereſſe der Beamten für monatliche Gehaltszahlung, ob⸗ 
gleich dieſe zumeiſt von den Beamten als Mißtrauensvotum 
aufgefaßt wird. — Der § 4 gewährt den Hinterbliebenen ein 
Guadenquartal bezw. einen Sterbemonat. — Nach § 6 haben 
die Gemeinden das Recht, für die Reiſekoſtenentſchädigungen 
beſtimmte Reglements zu erlaſſen; kommen ſolche nicht zu 
Stande, fo kann die Auſſichtsbehörde entſprechende Vorſchriften 
erlajjen. — 8 7 regelt die Frage, wie vermögensrechtliche An⸗ 
ſprüche der Kommunalbeamten bezw. der vorübergehend oder 
probeweiſe angeſtellten Beamten entſchieden werden ſollen. — 
Die §§ 8 bis 17 handeln von den Beamten der Stadtgemeinden, 
ſoweit ſie nicht Magiſtratsbeamte ſind. Die Anſtellung erfolgt 
in der Regel auf vebenszeit; beſondere Beſtimmungen beſtehen 
nur für die Beamten der ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen. 
Durch Ortsſtatut kann feſtgeſetzt werden, welche Verwaltungs⸗ 
zweige zu den ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen zu rechnen find. 

Im § 9 handelt es fic) um ſolche Beamte, welche obrig⸗ 
keitliche Befugniſſe ausüben ſollen. Die Tragweite dieſer 
Beſtimmungen iſt ſehr groß. Man kann zweifelhaft ſein, ob 
ein Oberfeuerwehrmann oder Feuerwehrfeldwebel ein Mann iſt, 
der obrigkeitliche Befugniſſe ausüben kann oder nicht; ich bin der 
Anſicht, daß er dies nicht iſt. Nun war es aber zweifelhaft, 
ob man ſolche Leute auf Lebenszeit anſtellt oder nicht; aus 
Gründen der Disziplin u. ſ. w. meine ich: nein! Aehnlich iſt es 
mit den ſtädtiſchen Polizeibeamten am Rhein. Auch ſtellt der 
Staat ſeine Polizeibeamten, z. B. in Berlin, nicht auf Lebens⸗ 
zeit an. Man kann alſo ganz allgemein durch Ortsſtatut feſt⸗ 
ſtellen, ob man eine Beamtenkategorie auf Lebenszeit anſtellen 
will oder nicht; ja ſogar in Einzelfällen kann dies durch Orts⸗ 
ſtatut im Einverſtändniß mit den Aufſichtsbehörden erfolgen. 
Der wichtigſte Abſchnitt dieſes Paragraphen iſt aber der, daß 
Beamten, welche auf Kündigung angeſtellt ſind, ihre Stellung 
nur auf Grund eines Beſchluſſes des kollegialiſchen Gemeinde⸗ 
vorſtandes gekündigt werden kann. Derartige Beamte ſollen in 
Bezug auf Penſionsanſprüche jo behandelt werden, als wären 
ſie auf Lebenszeit angeſtellt; doch iſt bei ihnen auf Grund der 
Kündigungsvorſchriften gewiſſermaßen ein abgekürztes Dis ziplinar⸗ 
verfahren möglich. Weiter kann durch Ortsſtatut beſtimmt 
werden, daß Beamte nur nach zurückgelegtem 30. Lebensjahre 
lebenslänglich angeſtellt werden können. Wird demnach ein 
Beamter, deſſen Charakter man nicht recht traut, im 25. Lebensjahr 
angeſtellt, ſo muß er fünf Jahre auf Kündigung arbeiten, doch 
werden ihm dieſe fünf Jahre bei ſeiner ſpäteren Penfionirung 
angerechnet. Es ijt dies überaus wichtig für die ganze Ent- 
wickelung der ſtädtiſchen Beamtenſchaft. Nach dem neuen Geſetz 
werden wir nunmehr fünf Beamtenkategorien haben, zu 
denen dann noch die Gemeindeforſtbeamten treten. 

Der § 11 beſtimmt, daß in Fällen eines auffälligen Miß⸗ 
verhältniſſes zwiſchen der Beſoldung und den amtlichen Aufgaben 
der Beamtenſtelle die Regierung verlangen kann, daß den 
ſtädtiſchen Beamten die zu einer zweckmäßigen Verwaltung an⸗ 
gemeſſenen und der Leiſtungsfähigkeit der Stadtgemeinde ent 
ſprechenden Beſoldungsbeträge bewilligt werden, inſoweit nicht 
die Beſoldung der Stelle durch Ortsſtatut feſtgeſetzt iſt. Im 
Falle des Widerſpruchs der Stadtgemeinde erfolgt die Feſtſtellung 
der Beſoldungsbeträge durch Beſchluß des Bez irksausſchuſſes. 

Ausgenommen ſind natürlich die Beamten, welche auf Grund 
eines Ortsſtatuts angeſtellt ſind. Doch warnte Referent davor, 
nun überall, wo es zuläſſig iſt, ein Ortsſtatut aufzuſtellen, da 
ſich die Kommunen dadurch zu ſehr bindende Feſſeln anlegen 
würden. Die Beſtimmungen über die Höhe des Gehalts und 
der Penſion enthalten nur das Mindeſtmaß desjenigen, was ger 
währt werden muß. Die Gemeindeverwaltungen find aber, wie 
von dem Regierungskommiſſar ausdrücklich hervorgehoben worden 
iſt, keineswegs behindert, über das Mindeſtmaß hinauszugehen. 
Als penſionsfähige Dienſtzeit wird nur die Zeit gerechnet, welche 
der Beamte in dem Dienſte der Gemeinde zugebracht hat. 
Militäranwärtern muß ihre Militärzeit angerechnet werden; da⸗ 
gegen wird eine Dienſtzeit, die ein Beamter bei einer andern 
Gemeinde abjolvirt hat, nicht mitgerechnet. Eine für die 
Beamten günſtige Aenderung beſteht darin, daß die Penſion vom 
vollendeten zwölften Dienftjahre ab bis zum 24. Dienſtjahre alle 
jährlich um ½)o ſteigt. Bisher hatte ein Beamter, der 23 Jahre 
gedient hatte, dieſelbe Penſion, wie ein Beamter, der zwölf 
Jahre gedient hatte. Die Wittwen und Waiſen der penſions⸗ 
berechtigten Beamten erhalten dieſelben Bezüge, wie die der 
Unterbeamten. Der Höchſtſatz für Wittwen beträgt 2000 Mark. 
Zu bemerken iſt, daß in der Provinzial⸗Penſionskaſſe das Höchſt⸗ 


gehalt auf 3000 Mark feſtgeſetzt iſt. Auch auf die Gemeinde⸗ 
forſtbeamten werden dieſe Beſtimmungen inſoweit angewandt, 
als auch ſie ſelbſt und ihre Hinterbliebenen Anſpruch auf Penſion 
und Reliktengelder haben. 

Die Gemeinden haben ſich nunmehr die Fragen vorzulegen, 
welche Beamten auf Lebenszeit anzuſtellen ſind, welche auf 
Ortsſtatut anzuſtellen ſind, und welche Verwaltungszweige als 
ſtädtiſche Betriebsverwaltungen angeſehen werden ſollen Zu 
regeln ſind auch die Anſtellungsverhältniſſe der auf Probe 
dienenden oder zur Hilfeleiſtung herangezogenen Beamten. 
Nach dem Geſetz kann derartigen Beamten die Beamtenqualitat 
verliehen werden. Weiter ift feſtzuſtellen, welche Beamte in der 
Provinzial ⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe eingekauft werden müſſen, 
und ſchließlich iſt zu erwägen, welchen Einfluß das Geſetz auf 
den Etat ausüben wird. Zum Schluß ſprach Referent unter 
lebhaftem Beifall ſeine Anſicht dahin aus, daß ein großer Theil 
der Beamten woblgeneigt fein werde, ſich den neuen Be⸗ 
ſtimmungen zu unterwerfen, da fie für die Beamten günftige ſind. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz machte die 
Fälle namhaft, in welchem der Erlaß eines Ortsſtatuts für 
die Anſtellung der Beamten wünſchenswerth bezw. nothwendig 
erſcheint. Es ſind dies im Weſentlichen die Beamten der 
ſtädtiſchen Betriebsverwaltung, ferner diejenigen Kategorien von 
Beamten, bei denen es ſich, wie z. B. bei den Nachtwächtern, 
nicht empfiehlt, ſie auf Lebenszeit anzuſtellen. 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig dem 
Vorredner in allen weſentlichen Punkten zugeſtimmt hatte, 
wurde dieſer Punkt der Tagesordnung verlaſſen. 

Demnächſt machte der Vorſitzende geſchäftliche Mittheilungen 
und ertheilte Auskunft über Anfragen kommunalen Intereſſes, 
die von einigen Mitgliedern des Städtetages an den Vorſtand 
gerichtet worden ſind. Die Frage der Ueberlaſtung der 
Städte mit Kreisabgaben erörterte Redner hierbei eins 
ge gender. Von befouderem Intereſſe war die Mittheilung, daß 
auf dem nächſten Städtetage die Anſtellung eines Verbands⸗ 
reviſors angeregt werden ſolle, welcher auch die ſtädtiſchen 
Kaſſen revidiren ſoll. 

Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück⸗ Danzig, Stadtverordneten-Vorſteher Mechr⸗ 
lein ⸗Graudenz, Stadtverordneter Münſterberg⸗ Danzig, 
Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg, Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Würtz⸗ Marienwerder und Bürger⸗ 
meiſter Hart wich⸗Culmſee, wurde wiedergewählt. 

Es dankte hierauf Herr Oberbürgermeiſter Delbrück den 
Delegirten für ihr Intereſſe und ſchloß den Städtetag. Durch 
Erheben von den Sitzen dankte die Verſammlung auf Anregung 
des Herrn Juſtizrath Horn⸗Elbing ihrem Vorſtande für ſeine 
Mühewaltung und insbeſondere dem Vorſitzenden Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September. 

— IlKaiſerlicher Gnadenbeweis für Marienburg. ] 
Herr Oberpräſident v. Goßler theilte nach Beendigung des 
Städtetages in Danzig dem Bürgermeiſter von Marienburg 
Herrn Sandfuchs mit, daß er eine telegraphiſche Nachricht aus 
dem Kabinet des Kaiſers bekommen habe, daß der Kaiſer die 
Wiederherſtellung derjenigen Theile der niedergebraunten 
Lauben wünſche, welche noch einen hiſtoriſchen Werth als Zeugen 
der alten Ordenszeit beſitzen. Die Benachrichtigung enthielt 
auch die Mittheilung, daß aus der Kaiſerlichen Schatulle 
für jeden wiederherzuſtellenden Giebel 1000 Mark bewilligt 
wurden, ſowie der Zuſatz „Brief folgt!“ Danach dürfte eine 
ausführlich erörterte Stellungnahme des Kaiſers zur Renovirung 
der Lauben dahin erfolgen, daß die Vorſchläge des Bauraths 
Steinbrecht wegen Wiederherſtellung der Giebel u. ſ. w. 
Au vollem Umfange angenommen werden. 

Im Anſchluß hieran ijt mitzutheilen, daß das Raiferpaar 
aller Vorausſicht nach auf der Fahrt von Rominten nach Danzig 
bezw. Langfuhr der Stadt Marienburg einen kurzen Beſuch 
abſtatten wird. Man nimmt an, daß ſich dieſer Beſuch wegen 
des immer noch der Schonung bedürfenden Zuſtandes der 
Kaiſerin auf eine Wagenfahrt durch die heimgeſuchten Stadt- 
theile nach dem Schloß und von dort nach dem Bahnhofe 
beſchränken wird. Der Kaiſer wird nach der Kircheneinweihung 
in Langfuhr vorausſichtlich das 1. Leibhuſaren⸗Regiment in 
Langfuhr beſuchen; die Kaiſeriu beabſichtigt einige Wohlfahrts- 
einrichtungen der Stadt Danzig zu beſuchen. Von Danzig aus 
erfolgt dann Nachmittags die gemeinſame Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Berlin, bezw. Potsdam. 

— IKaiſerpreis.] Der vom Kaiſer ausgeſetzte Preis für 
den beſten Schützen unter den Unteroffizieren des 
17. Armeekorps iſt einem Unteroffizier des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18 zuerkannt worden. Der Preis beſteht in einer 
goldenen Uhr. 

— Verboten iſt für den in Krone a. Br. am 12. d. Mts. 
angeſetzte Vieh⸗ und Pferdemarkt ſowie für alle Wochenmärkte 
der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen. Der Auftrieb 
von Pferden iſt am 12. September geſtattet. 

— Die freiwillige Feuerwehr zu Graudenz wird ſich 
am Montag Nachmittag 6 Uhr mit ſämmtlichen Feuerlöſchgeräthen 
einer Beſichtigung durch Mag iſtrat und Stadtverordnete 
auf dem Marktplatz unterziehen, alsdann eine Angriffsübung 
auf den „Königlichen Hof“ ausführen und die neu beſchaffte, vier⸗ 
theilige Drehleiter, aus der Fabrik Hanauer Söhne⸗Winn⸗ 
weiler (Rheinpfalz) vorführen. r 

— [Perfonalien von der Forſtverwaltung.] Die 
Verwaltung der Förſterei Weißenſee ijt dem Förſter Spring: 
ftubbe, bisher in der Oberförſterei Selgenau, übertragen worden. 

— [Berfonalien von der Waſſerbauverwaltung.] 
Der Regierungsbaumeiſter Kieſeritzky iſt von Graudenz nach 
Berlin und der Regierungsbaumeiſter Römer von Einlage nach 
Graudenz verſetzt. 


4 Danzig, 9. September. Die Antwort des Kaiſers 
auf das Telegramm des Städtetages lautet: „Karlsruhe, 
Baden. Schloß. Se. Majeſtät der Kaijer und König haben den 
Segensgruß des Weſtpr. Städtetages entgegengenommen und 
laſſen für dieſen Ausdruck treuer Anhänglichkeit deſtens danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl. v. Lucanus.“ : 

Die Ankunft des Kaiſers in Neufahrwaſſer auf ber 
„Hohenzollern“ erfolgt am 24. September. 

Herr Oberpräſident v. Gofler begiebt fh am 
23. September zur Einweihung des Johanniter⸗Krankenhauſes 
nach Brieſen. Der Johanniterorden hat zum Bau 30000 Mark 
geitiftet, und der Kreis wird einen jährlichen Zuſchuß von 
18000 Mk. leiſten. An der Einweihung nehmen Theil der 
Kommendator des Ordens Generaladjutant Graf Lehndorff⸗Preil 
und ſein Stellvertreter Landrath von Brandt⸗Königsberg. Am 
30. September wird ſich der Herr Oberpräſident zum goldenen 
Prieſterjubiläum des Herrn Biſchofs Dr. Thiel nach Frauenburg 
begeben. Anfang Oktober wird Herr v. Goßler der Uebergabe 
des Georgenburger Geſtüts an den Staat beiwohnen, und 
ſie im Auftrage ſeines Schwagers, Herrn v. Simpſon, leiten. 
Herr v. Simpſon iſt neuerdings ſo ſchwer erkrankt, daß leider 
von einer Beſſerung ſeines Zuſtandes keine Rede ſe in kann. — 
Am Montag begiebt ſich Herr Oberpräſident v. Goßler zur Er⸗ 
öffnung der Haffuferbahn nach Elbing. 1 

An den Deich konferenzen wegen der Weichſelregu⸗ 
lirung, welche am 20. und 21. September ſtattfinden, werden 
als Miniſterialvertreter theilnehmen Geh. Oberregierungsrath 

olle, Geh. Oberregierungsrath v. Münſtermann und Geh. 
berfinanzrath v. Havenſtein. Es liegt übrigens, wie wir er⸗ 
erfahren, eine Erklärung des Finanzminiſters dahin vor, daß, 
ſowie eine Einigung nicht zuſtande kommt, die Weichſelregulirung 
durch Staatsgeſetz geregelt werden wird. Die Staatsre⸗ 
gierung iſt, das können wir erklären, durchaus darauf gefaßt, 
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— Fer Bulgavenfürft als Lokomotivführer.] Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien traf neulich aus Nauheim in 
Frankfurt a. M. ein und reiſte nach Karlsruhe weiter. In 
Darmſtadt beſtieg der Fürſt in Begleitung eines In enieurs 
die Maſchine des Zuges und fuhr auf der Lokomotive bis 
nach Heidelberg. Der Fürſt unterhielt ſich ſehr lebhaft mit 
ſeiner Umgebung über das Eiſenbahnweſen, für das er das 
rößte Intereſſe hat. Das Führerperſonal war erſtaunt über 
bie genauen Kenntniſſe, die der Fürſt als Lokomotivführer 
zeigte. Beim Abſchied ſtiftete er den Zugbeamten einen Hundert⸗ 
markſchein. Wenn doch Ferdinand die Staatsmaſchine auch 
fo gut zu lenken verſtände! 


— [Der Herr Oberſt als „Ober“. ] In einer ſchweizeriſchen 
Garniſou hatte der Oberſt ſchon jahrelang die Pacht der 
Militärkantine inne, und in dieſer Hotelier ⸗Eigenſchaft be⸗ 
diente er höchſt eigenhändig im Verein mit ſeiner wackeren Frau 
ſowohl Offiziere als auch Soldaten, die ihre leiblichen Bedürfniſſe 
in ſeinem Lokale zu ſtillen kamen. Da konnte man zuweilen den 
hohen Herrn in ehrfurchtgebietender militäriſcher Haltung am 
Büffet hantiren oder von Tiſch zu Tiſch eilen ſehen, um Hunger 
und Durſt ganz gewöhnlicher Rekruten zu ſtillen, die unabläſſig 
kommaundirten: „Herr Oberſt, ein Glas Bier! Herr Oberſt, zwei 
Cigarren! Herr Oberſt, eine Suppe! Herr Oberſt, eine Wurſt! 
Herr Oberſt, eine Portion Käſe!“ Sie ſchienen es förmlich 
darauf abgeſehen zu haben, die Dienſte des „Herrn Oberſten“ 
recht viel in Anſpruch zu nehmen; die reſpektvolle Bezeichnung 
„Herr Oberſt“ bei ihren Beſtellungen ließen ſie ſchon gar nicht 
weg. So ging es Jahr für Jahr, bis ſchließlich Jemand daran 
Aergerniß nahm. Plötzlich erhielt der „Herr Oberſt“ eine Ver⸗ 
fügung der Militärdirektion, wonach es ihm unterſagt wurde, in 
Zukunft den „Ober“ zu ſpielen und die Gäſte der Kantine ſelber 
zu bedienen. Damit hatte das „Idyll“ ein Ende und die armen 
Soldaten müſſen ſich ſeither zu ihrem größten Leidweſen ihre 
Beſtellungen von ganz gewöhnlichen Sterblichen bringen laſſen. 


— [Verhaftung.] Die Brüder Loibl, die bei der 
Münchener Filiale der Deutſchen Bank 40000 Mark unter- 
ſchlagen hatten und flüchtig wurden, ſind in Luzern (Schweiz) 
verhaftet worden. Die unterſchlagene Summe wurde bei ihnen 
noch vorgefunden. 


— Die Unterſchlagungen des Direktors des verkrachten 
Spare und Vorſchunßver eins in Kahla (Thüringen) haben 
Aufſehen erregende Folgen gehabt. Die Staatsanwaltſchaft 
verfügte die Verhaftung mehrerer hochangeſehener Geſchäfts⸗ 
leute, auch ſteht die Verhaftung des geſammten Aufſichts⸗ 
rathes bevor. Drei Vorſtandsmitglieder ſind flüchtig. 


daß die Zubilligung Seitens der ausſtehenden Deichverbände 
nicht erfolgt. 


Culmſee, 8. September. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich heute Nachmittag in der Culmerſtraße. Der Be⸗ 
fiber G. Brandt aus Bildſchön hielt mit ſeinem Einſpänner 
vor dem Schneider'ſchen Gaſthofe, als in der Straße eine 
Lokomobile mit Pferden transportirt wurde. B. war im Be⸗ 
griff, mit ſeinem Gefährt Platz zu machen und faßte ſein Pferd 
am Zügel, um es bei Seite zu ziehen, als er von der Lokomobile 
erfaßt und ihm der Kopf und die Beine überfahren wurden. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. B. ijt verheirathet und hinter⸗ 


läßt eine ſtarke Familie. 

[1 Moder, 8. September. In Sachen des Kirchen⸗ 
baues der reformirten Gemeinde war geſtern Herr 
Konſiſtorialrath Krüger aus Danzig hier anweſend, um mit 
den Körperſchaften der reformirten und St. Georgenkirchen⸗ 
emeinde zu berathſchlagen. — Der Töpfer Julius Luſtig von 

ier der ſich außerhalb kurze Zeit auf Arbeit befand, verletzte 
ſich ſeinen Arm an einem roſtigen Nagel. Er ſchenkte der 
unbedeutenden Wunde keine Beachtung, ſondern arbeitete ruhig 
weiter. Der Arm ſchwoll bald darauf an, ſo daß L. einen Arzt 
u Rathe ziehen mußte. Dieſer konnte jedoch nicht mehr helfen, 
unerhalb 24 Stunden ſtarb der unglückliche junge Mann unter 
qualvollen Leiden an Blutvergiftung. 

Der Werkmeiſter Albert Schröter von hier feierte heute 
fein 25jähriges Dienſtinbiläum in der Fabrik von Born 
u. Schütze. — Die 13jährige Eliſe Frohwerk aus Graudenz, 
welche bei ihrem Onkel, dem Maſchiniſten P. in Culmſee, zu 
Beſuch war, entwendete dieſem heute aus einer unverſchloſſenen 
Schublade 90 Mark und ſetzte ſich auf die Bahn, um zu ver⸗ 
ſchwinden. Der Diebſtahl war jedoch rechtzeitig bemerkt 
worden, die hieſige Polizei wurde ſofort telegraphiſch benach⸗ 
richtigt, und das Mädchen wurde auch in dem Zuge heute Nach⸗ 
mittag entdeckt und zur Polizei gebracht. Das entwendete Geld 
wurde noch zum großen Theile vorgefunden. 

* Briefen, 8. September. Da die Manöver in unſerm 
Kreiſe heute beendet ſind, wird auf die ſchleunige Feſtſtellung 
und Vergütung der Flurbeſchädi gungen Bedacht genommen. 
Das Landrathsamt macht bekannt, daß die Flurſchäden⸗Ab⸗ 
ſchägungskommiſſion am 14. d. Mts. in Kl.⸗Radowisk unter dem 
Vorſitze des Herrn Landraths Peterſen zuſammentreten und 
die beſchädigten Gemarkungen bereiſen, ſowie die Entſchädigungen 
feſtſetzen wird. 

* Gollub, 8. September. Eine von einem ruſſiſchen 
Offizier der Grenzwache des ruſſiſchen Städtchens Dobrzyn be⸗ 
gangene Grenzverletzuug macht hier viel von ſich reden. Der 
Offizier verfolgte zu Pferde auf preußiſchem Gebiete zwei 
ruſſiſche Grenzſoldaten, welche nach Preußen geflüchtet waren 
und hier das Weite ſuchten. Er holte die Deſerteure bei dem 
ungefähr eine Meile von der Grenze entfernten Gute Oſtrowitt 
ein, nahm ſie feſt und brachte ſie nach Dobrzyn zurück, ohne von 
dieſen Vorgängen die preußiſchen Behörden auch nur zu be⸗ 
nachrichtigen. Die Dreiſtigkeit, mit welcher dieſe ſchwere Grenz⸗ 
verletzung ausgeführt wurde, iſt bezeichnend für die Willkür, mit 
welcher die Ruſſen ſich im Grenzverkehr über gebotene Schranken 
hinwegzuſetzen pflegen. 

I Raſtenburg, 8. September. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bewilligte einen Nachkredit von 
5000 Mark zu den Vorarbeiten für die Waſſerleitung und 
10000 Mark für den Ankauf eines neun Morgen großen Acker⸗ 
grundſtücks zur Abhaltung der Jahrmärkte. Die Neugeſtaltung 
des Volksſchulweſens wurde in der Weiſe beſchloſſen, daß die 
jetzt beſtehende gemiſchte Volksſchule zum 1. Oktober aufgehoben 
und in dem neuerbauten und dem alten vorſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäude je eine ſechsklaſſige Schule für Knaben und Mädchen 
gebildet wird. Nach Fertigſtellung des Neubaus der höheren 
Töchterſchule ſoll die Mädchenvolksſchule in das alte Gebäude 
der Töchterſchule verlegt werden. Ferner wurde die Anſtellung 
von zwei neuen Lehrerinnen an der Mädchenvolksſchule 
genehmigt. 


Inſterburg, 8. September. Der ſich z. Zt. im Manöver⸗ 
felde aufhaltende Muſikdirigent im 12. Ulanen⸗Regiment, Herr 
Schwenke wollte ſich dieſer Tage mittels eines Schwadrons⸗ 
fuhrwerks nach der Bahnſtation Kißwen begeben. Die Pferde 
wurden auf der Fahrt ſcheu, gingen durch und in raſe nder Fahrt 
ging es eine Strecke den Weg entlang, bis der Wagen gegen 
einen Baum geſchleudert wurde und umſchlug. Herr Schwenke 
wurde dabei mit einer ſolchen Heftigkeit herausgeſchleudert, daß 
er außer anderen ſchweren Verletzungen noch mehrere Rippen⸗ 
brüche erlitt, die feine Ueberführung in das Garniſonlazareth in 
Lyck nöthig machten. Von den Pferden verletzte ſich das eine 
infolge des Zuſammenſtoßes ſo ſchwer, daß es auf der Stelle vers 
endete, das andere mußte getödtet werden. 

Bromberg, 8. September. Die Stadt Bromberg hat 
bisher die Betheiligung an den Poſenſchen Städtetagen ab⸗ 
gelehnt, hauptſächlich deshalb, weil urſprünglich angenommen 
wurde, daß die Städtetage mehr zur Wahrung der Intereſſen 
der kleineren Städte ins Leben gerufen worden ſeien. Auf 
Wunſch des neuen Stadtoberhauptes, des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Knobloch, wird ſich in Zukunft aber auch Bromberg 
auf den Städtetagen vertreten laſſen. Für die Betheiligung 
eines Vertreters des Magiſtrats am diesjährigen Städtetage 
wurden in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 60 Mk. bewilligt. 

Krone a. Br., 8. September. Bei dem Gewitter⸗ 
unglück in Lu bania wurde der Einwohner Schröder vom 
Blitz getroffen und am Rücken und an den Füßen verletzt. 
Das Hab und Gut der Leute iſt vollſtändig verbrannt. 


Nicht verſchließ' die Herzensthüre, 

Doch bring' hoch die Klinke an, 

Daß ſie nicht zum müſſ'gen Spiele 

Jeder Schlingel öffnen kann. Fl. Bl. 
. . — — 


Neueſtes. (T. D.) 


* Karlsruhe, 9. September. Bei dem Feſtmahl im 
Reſidenzſchloſſe toaſtete der Groſtherzog auf den Kaiſer, 
wobei er ſeine Freude darüber ausſprach, den Kaiſer be⸗ 
grüßen zu können und fodaun des Großvaters des Kaiſers 
gedachte, dem die Armee fo vieles verdanke. 

In dem Toaſte auf den Grofherzog ſagte der Kaiſer: 

Es liege uns ob, das zu erhalten, was ſein Großvater und 
Vater uns hinterlaſſen. In dieſem Sinne ſchließe ſich der 
heutige Paradetag würdig an die andern an, ein Stolz für 
unſer Volk und unſer Land und eine Mahnung für das Ausland, 
denn ob gold⸗rolh und ſchwarz⸗ roth, grün⸗weiß, ſchwarz⸗weiß, 
fo reiht ſich Fähnlein an Fähnlein und bildet in 
ſeiner Geſammtheit einen ſchützenden Panzer um 
das goldene Reichs ⸗Panter. Dies verdanken wir 
dem Umſtand, daß es dem großen Kaiſer vergönnt war, 
nach langjähriger Prüfung und Vorbereitungsarbeit die deutſchen 
dürften begeiſtert an ſeiner Seite zu finden. Der ſicherſte Kitt 
für den Zuſammenhalt des Vaterlandes iſt verſtändnißinnige 
Zuſammenarbeit der Fürſten und das Blut, das gemeinſam ver⸗ 
goſſen wurde. Der Kaiſer ermahnte, die Religion zu ſchützen, 
die dem Volk erhalten bleiben ſolle und für Sitte und Ordnung 
einzuſtehen. Das Volk werde trotz der neuen Geiſter und Ideen 
5 it monarchiſche Treue bewahren, ein Beiſpiel allen andern 

ändern. 


1 Rennes, 9. September. Nach Beendigung der Ver- 
theidigungsrede Demange's wurde die Sitzung auf drei 
Stunden unterbrochen. Der Regierungsfommiffar Carriere 
antwortet auf Aeußerungen Demange's. Labori verzichtet 
auf das Wort. 


! Paris, 9. September. Der Botſchaftsrath Pals o- 
logue iſt beauftragt worden, die geſtrige Note des deutſchen 
A in Rennes amtlich zur Keuntniſt zu 

ringen, 


x Praetoria, 9. September. Der Volksraad nahm 
eine Erklärung an, in welcher er die Aufammlung der 
britiſchen Truppen bedanert, da Trausvaal mit allen 
Nationen in Frieden und Freundſchaft lebe. Der Volks⸗ 
raad giebt gleichzeitig der Anficht Ausdruck, daß, falls 
Ereigniſſe eintreten ſollten, welche zum Kriege führten, 
Transvaal nicht die Urheberſchaft des Krieges augue 
ſchreiben fei. Bezüglich der noch ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen beſchränkt ſich der Voltsraad Trausvaals 
darauf zu erklären, daß er die Rechte und Unabhängig⸗ 
keit der Republik aufrecht erhalten werde. 


! Simlah, 9. September. Die Truppen, welche 
Bereitſchaftsordre hatten, haben unn B if in⸗ 
ſchiffung nach Südafrika erhalten. e 
———— ę—.——. — 
Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 9. Septbr., Morgens. 


— 


Verſchiedenes. 


Sitzungsſaale befinden. Die fünf anderen Stenographen halten Bar, ind | Temp 
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er Boten, der es zur Telegraphie beſorgt. Auch für die Ueber⸗ Zefa rwaſſer 758 SSW 1 Regen 15 Skala Br die 
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Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Maximum im Weſten Sat an Höhe ziem⸗ 


nicht ganz 1½ Stunden ſpäter geſetzt und zum Druck vor⸗ 
uch erheblich zugenommen und ſcheint ſich aſtwärts weiter aus⸗ 


bereitet. 


zubreiten. Eine flache, umfangreiche Depreſſion lagert über Nord⸗ 
europa. Bei meiſt ſchwachen Winden aus weſtlichen Richtungen 
iſt das Wetter in Wälle kant trübe und kühl, im Binnenlande 
fanden meiſt Regenfälle ſtatt, vielfach auch Gewittererſcheinungen. 
Aufklärendes Wetter zunächſt für die weſtlichen Gebietstheile 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deuti Her Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 10. September: Wolkig mit Sonnenſchein, an. 
enehm, meiſt trocken. — . den 11.: Meiſt heiter bei 
olkenzug, warm, kalte Nacht. — Dienstag, den 12.: Bei Tage 
herbſtlich angenehm, Nachts und früh kalt. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 7./9.—8./9. — mm Mewe 7./9,—8.9. —mm 
Marienburg „ Gr.⸗Klonia oa oy eS 
Gr.⸗Schönwalde Wor. . — „Konz 
Neujahrwajjer . . .— „Gr. ⸗ W =. 
DEI Ts „„ . a = 
Pr-Stargarh .... — 5 Gergehnen / Saalfeld Op. 0,6 „ 
Zappendobboo . — „ Stradem bei Dt.⸗Evlau — „ 


Danzig, 9. Septbr. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1,00—1,20 Mk., Eier per Mandel 0,75—0,90, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50 Mt., Weißkohl Mandel 0,7500 
Mk., Rothkohl Mdl. 1—2,00 Mk., Wirſingkohl MdL. 0,75 Mk. 
Blumenkohl MdL. 0,60—4,00 Mt, Mohrrüben 15 Stück 3—5 Pf., 
Kohlrabi Mol. 0,30- 0,60, Gurken St. ,05—0,25 ME, Kartoffeln 
v. Ctr. 2,75—3,50 Mk., Wrucken p. Scheffel —— Mk., Gänſe, 
geſchlachtet ver Stück 3,25—5,00 Mk., Enten geſchlachtet p. St. 
1.6 — 2,50 Mk., Hühner alte p. Stck. 0,50 —1,00 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,90—1,10 Mk., Rebhühner St 0,80 —0,90 Mk., Tauben Paar 

; tt, Ferkel p. St. —— Mt, Schweine lebend p. Ctr. 
32—39 Mark, Kälber per Ctr. 28—48 Mark, Haſen —— Mark, 
Puten —— Mark. 


Danzig, 9. September. Getreide⸗ u. Spiritus⸗Depeſche. 
ürchetreide, Fülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne jogen. Faktorei⸗Proviſton uſaneemäßig vomstäuferanden Verkäufer vergütet 

9. September. 8. September. 

Weizen, Tendenz: W Unverändert. 

illiger. 

Umſazz . 250 Tonnen. 500 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 726,783 Gr. 140-153 Mk. 761,788 Gr. 148-155 Mk. 
„ hellbunt . 742, 783 Gr. 142-150 Mk. 732,772 Gr. 136-148 We. 
f. sees 697, 799 Gr. 135-152 Mk. 724,788 Gr. 140-151 Mk. 
Tranſ. ochb. u. w. 


115,00 Mk. 116,00 Mk. 
„ bellbunt.. 113,00 „ 113,00 „ 
„ roth beſetzt 114,00 „ 114.00 „ 

Unverändert. Unverändert. 


I Tendenz: | 1 
inländiſcher, neuer 702, 744 Gr. 139-140 Mk. 726, . po ME, 


ruſſ. poln. 3. Truſ.] 735 Gr. 106,00 Mk. 6,00 M 
Gerste gr. (974-704) 142— 150,00 Mk. | 137—148,00 „ 
— 15-656 Gr.) 125,00 „ 125,00 „ 
Baier inl.’.... ,| 118—122,00 „ 123—125,00 , 
Erbsen ini. 130,00 „ 130,00 , 
„Fan. 110,00 „ 110—120,00 „ 
Rübsen inl. ... 202,00 „ 202,00 , 
Weizenkleie) Sog — « 4,20—4,30 „ 
Selens e , 4,75 „ 4.65 „ 
*. ritus Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
puting. .... —— —.— 
nichtfonting. . . 43,60 Brief. 43,09 Brief. 


Zucker. Tranf. Baſis 
Sed. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 o. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% a a. 
Reudement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 9. Septbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten. mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. in Tend. ſtill. 


Loco geſchäfts los. Loco geſchäftslos. 


Roggen, „ „ „ 7 oT „ 0 „ niedriger. 
Gerste, „ „ „ * * u. as 0 ie 
Hafer, „ „ „ „ „ Petes Fit st „ flau. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. niedriger. 


70er Spiritus loca nicht touting’ Mk. 44,40 Geld, Mk. —— bez. 
Tendenz: beſſer. Es wurden zugeführt 10000 Liter, ge⸗ 
kündigt 10000 Liter. Wolf's Bürean. 


Bromberg, 9. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 83 Stück Rindvieh, 130 Kälber, 588 
Schweine (darunter — Bakonier), 640 Ferkel, 317 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 24—31, Kälber 26—36, Land ſchweine 32—34, Batonier 
—, für das Paar Ferkel 12—27, Schafe 19—28 Mark. Geſchäfts⸗ 
gang: Glatt. 


Berlin, 9. September. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 9.9. 8.9. 9/9. 8/9 
loco 70 er | 43,401 43,60 5 eee ae pag 

3% Weſtpr. Pföbr. 5,75 85,75 
Werthpapiere. 9. 9. 8.9. %% Stor. 95,10 95,25 
3½ üſ 0 gteichs⸗A. kv.“ 98,75) 99,00] 3¼0% Pom. „ 96,30 96,10 
3½%% „ > 98,50) 98,50] 3½% Boj. „ 95,20) 95,20 
30% Fa 88,40} 88,50 Dist.-Com.- Mut. 191,30) 191,40 
31/2%/o Pr. Conſ. kv. 98,40) 98,30] Laurahütte . . .| 259,00) 257,00 
3½¼% „ „ 98,50 98,50] 5% Ital. Rente . 92,60 92,40 
5% „ 88,40 83,20 4% Mittelm.-Oblg.| 54.00 94,10 
Deutſche Bank. 204,50 203,75 Ruſſiſche Noten . | 217,00] 217,00 
„ 98,50) 05.00] Beivat Diskont | 47/9, | 43/49 
du. „ „III 96,50| 96,501 Tendenz der Fondb.] feſt Jumentic 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Septbr.: 8,9: 70%; 7./9.: 703% 
ReweYorl, Weizen, ſtetig, p. Septbr.: 8 9. 73½; 7./9.; 73½ 


Bank⸗Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 60 / 


Städtiſcher Vieh= und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolffs Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin. den 9. September 1899. 
Sum Verkauf ſtanden: 3126 Rinder, 1037 Kälber, 12845 
Schafe, 7382 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 N Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
„ Ochſen; a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 62 bis 66; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 56 bis 60; c) mäßig genabrte 
Junge gut genährte ältere Mk. 54 bis 55; d) gering genährte 
eden Alters Mk. 50 bis 53. 
Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 57 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 53 bis 56; 
0 "Baul genährte Mk. 50 bis 52. 


Färſen u. Kühe a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 55 bis 66; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 53 bis 54; d) mäß genährte Kühe 
u. Fig Mk. 51 bis 53; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 47 bis 50. 


Kälber: ®) feinſte Maſt⸗ e und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 71 bis 73; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 67 bis 69; o) geringe Saugkälber Mk. 64 bis 66; d) ält., gering 
genährte (Freſſer! Mk. 46 bis 49. : 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 61 bis 63; 
b) alt. Maſthammel Mk. 55 bis 59; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 47 bis 53; d) Holſteiner Niederungsichafe 
(Lebendgewicht) Mk. 25 bis 30. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) Jae 
alert are 9 ance Spnaungen Bis ‘i J. ek H 

afer Mk. ; ©) fleiſch. Mk. 47—48; d) gering entwickelte 
Mk. 45 bis = e) Sauen Mk. 43 bis 45. this 

erlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Nindergeſchäft war lebbaft, beſonders in beſſerer Waar 
es wird wahrſcheinlich ausverkauft. — Der Kälberhandel vere 
Fubig, aber feſt; ſchwere Waare war vernachläſſigt. — Der Hande 
in Schafen verlief ruhig; es wird nicht ausverkauft. — Der 
Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig; es wird kaum ganz geräumt 


Weitere Marktpreiſe fiche Zweites Blatt. m 


Suckerſaft giebt Muskelkraft! 


Zucker ijt im Berhältn. zu fein. hohen Nährwerth ein bill. Nahrung mitt. 


Patent-Radnabe, 


Speicher 


Verbindet 
ar 


Einen unbestrittenen und durchschlagenden Erfolg 
haben wir mit unserem neuen patentirten Pflug - 
rad erzielt, welches wir nun bei unseren sämmtlichen 
Marken liefern. Der Vortheil einer absolut gegen 
das Eindringen von Sand und Staub gesicherten, die 
Schmiere lange Zeit hindurch haltenden Nabe kann 
garnicht hoch genug veranschlagt werden, — diese 
wirklich vollkommene Construction schützt das Rad 
und die Achse gegen die sonst unvermeidliche schnelle 
Abnutzung und sichert dem Pflug zugleich einen stets 
gleichmässigen, festen Gang, wie ein solcher für eine 
dauernd tadellose Arbeit erste Bedingung ist. 

Werden überall zur 


Nachruf. 
Heute verschied plötzlich am Herzschlage in 


1 seines Berufes beim Morgengebet unser 
hochverehrter Rabbiner und Kantor 16101 


Herr Fabian 


im 79. Lebensjahre. 

Ausgerüstet mit den besten menschlichen Eigen- 
schaften, wusste er sich die Liebe Aller, die ihn 
kannten, zu erwerben. Wir werden daher stets sein 
Andenken in Ehren halten. 


Lessen, den 8. September 1899. 


Der Vorstand Der Vorstand 
der Synagogengemeinde: der Repräsentanten, 


„ 


me 


oe 


Nachruf. 
Heute verschied plötzlich am Herzschlage unser 
hochverehrtes Mitglied, der Rabbiner und Kantor 


Herr Fabian 


im 79. Lebensjahre. 6100 

Der Verstorbene hat sich stets durch treueste 
Pflichterfüllung bewährt, so dass er uns Allen ein 
leuchtendes Vorbild sein wird. Sein Andenken wird 
stets unter uns fortleben. 


Lessen, den 8. September 1899. 


Der Vorstand des Krankenvereins. 


e Bi Sh 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 
„Görbersdorf i. Schlesien.“ 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing 


früher Assistent der Prof. v.Strümpel’schen Klinik in Erlangen: 
Prospekte kostenfrei durch [6244 


Die Verwaltung. 
Die Baumaterialien - Handlung 


H. Rielau Nachfl., Th. Langer 


Graudenz 


J empfiehlt 16118 
ſämmtliche Düngemittel 


als: Kainit u. Thomasmehl, Chiliſalpeter u. Dünger⸗ 
gyps, ferner Cement u. Stuck⸗Gyps, Stück⸗ u. gel. Kalk, 
Dachpappen, Dachtheer. 


Weiße u. bunte Kachelöfen. 


Am 1. Ottober er. fällige Bitte. 


Coupons 5934] Für die bieſige Volks- 


bibliothek an der ruſſiſchen 
werden von uns koſteufrei, ſchon 


Grenze bittet um freundliche 
vom 15. d. Mts uwendung von Büchern, Zeit⸗ 
ab, eingelöſt. 15976 


chriften, Kalendern ergebenſt 
Osthank für Handel u. Gewerbe, 


Stoltze, Baitor, 
Zweigniederlaſſung Graudenz. 


Gollub Wpr. 
Land wirthſchaftliche Kreis⸗ 
Leht⸗Auſtalt 


zu Nauen bei Berlin. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 
25. Oktbr. Bericht u. Lehrplan 
a. Wunsch koſtenfrei Nah. Aus⸗ 
kunft erth. u. Anmeldung nimmt 
entg. Der Direktor, Dr. Rippert. 


Schauſpielvolontäre — 
D x 7 kt. . 

asbl ung, Get Mek fr der Offener Wagen 
Theaterdirektion in Gneſen Einſpänner), mit Geſchirr, ver⸗ 
(Hotel de l'Europe.) 16214 tau in Graudenz, Mühlenſtr. 11. 


Feinſten, ächten 


Magdeburg Sauerkohl 


in Poſtkolli Mk. 2,25 und E 


ausgewogen, empfiehlt 
Julius Holm, Graudenz. 

Delikateſſen⸗ u. Wein⸗ ö 
62431 Handlung. 


wah 1 lk te, fii 
Schubrad-Breitsäemaschine, }*gmmensts, für jede Bodonbeschaffenheit 


und Tiefkultur-Stahlpflüge 


mit Selbstführung. 


Für alle Wirthschaftsverhältuisse. 


Das beste Ackergeriith der Neuzeit, über- 


legen in Haltbarkeit, Leichtigkeit des Zuges und | arten. 


Arbeitsleistung; kein Stopfen; freier, sicherer Gang 
bei stärkstem Unkraut ete, 
material gebaut. 


Tiefkulturpflüge mit Meissel 


bei steiniger oder wurzelhaltiger Bodenbeschaffenheit. 


III Patent-Radnaben II! 


Probe gegeben. 


jede Bodenbeschaffenheit und 


am 6. October 1898. 
Ganz aus starkem Stahl- den Zweischaare in einer Construction. 


Angabe der Bodenbeschaffenheit erwünscht. 
Ferner empfehlen in grosser Auswahl: Dreischaarige Stahlpflüge, Schäl- u. Saatpflüge, Feder-Cultivatoren, Grubber, Eggen, Ringel-,Schlicht- u. Cambridgewalzen. 


Pot eau. 


Neue zweischaarige 


Stahlpflüge „Ideal“. 


wen 


— 


Der Matador auf der Pflug-Concurrenz in Plock 


Für universelle Verwendung in allen Boden- 


Vereinigen die besten Eigenschaften aller bestehen- 


Patent-Schnecken-Vordersteuer. 
II Patent-Radnaben |! 


. 


Hl. Rielau Nachfl, Th. Langer 


Graudenz 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in (6119 


Gicfern-Ctamm- und Mittel-Brettern, Bohlen, Dachſchalung, 
breiten beſäumten Befleidungsbrettern, Latten und Kantholz 
in allen Stärken, ganz trocken. Virk⸗Vohlen von 2“ aufwärts, 
troden. Felgen, Speichen, Rabenhol;, Deichſelſtangen, Lißſtäck., 
Rungen, Eggebalken, Vorder⸗ und Hinterarmen it. 


—— Nichtvornandenes wird ſchnellſtens beſorgt. 


GOOSSSS00:0080000609 
of -Pianoforte-Fa, 


r * 
Fngros- urd Export-Handiny Ik Dy 


Pr. 


gegründet 1853 


6. Wolkenhauer, Stettin 


Hoflieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen,? 


» Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
» Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
0 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 


Spezialität: 
Wolkenhauer’s Lehrer - Instrumente. 


Eöniglich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche 
Leistungen. 


Ehren-Diplome, 18 goldene und silberne Medaillen 2 
und Ehren-Preise. 


SGSSO956S5E9959E05S 


Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente, Pianinos in 3 ep 
Gattungen, mit speziell für nördliches Klima berechneten, ans- 
erlesenen Mechaniken, verdanken ihren Ruf der hohen Stufe künst- a 


lerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmen- ee 5 


85 den Urtheil musikalischer Autoritäten, als Liszt, Bülow, d' Albert, 
Dreyschock u. a, einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und 

© Wohllaut eines Pianinos=mit der Kraft und Fülle eines Flügels 
und sind nicht allein in allen Kreisen des Publikums, sondern 
auch auf den verschiedepsten Konservatorien, Musik-Akademien, 
Schulen, Seminaren, Hülfs-Seminaren, Präparanden-Anstalter etc. 
eingeführt. Minderwerthige Instrumente, bei deuen man 
von jeglichem tonlichen Werth absehen muss und die selten 

@ rer als einige Jabre halten, so dass sie nur 

den Schein der Billigkeit 

@® erwocken, führt die Fabrik überhaupt nicht, da sie sich bewusst 
ist, dass sie nur durch Reellität und gewissenhafteste Arbeit 
ihren Ruf fördern und sich das im Laufe von bald 50 Jahren 
erworbene Vertrauen zu erhalten vermag. Für Güte, Fehler- 
freiheit und Haltbarkeit übernimmt die Fabrik 


eine gesetzlichbindende Garantie von 20 Jahren 


, Wegen ihres Grossbetriebes stellt die Fabrik die denkbar 
@pilligsten Preise. 


Monatliche Theilzahlungen. 
Bei Barzahlung entsprechender Rabatt, 


Frachtfreie Lieferung. — Probe - Sendung. 
Export nach allen Welttheilen. 


Gp Ardildangen u. Prolaverzeichnisse kostenlos u. portofrei. 


08020000060 O20025080 
Neuheit Modell 1899 


* ine 
Vollendetſte Glattſtroh Beech eee Jahrhunderts. 


Sdoöchſte Errungenſchaft in Konſtruktion u. Leiſtung 
(D. R.-G.-M. No. 51261.) 


Das Stroh bleibt ebenjo plot 
1 


gar 


IGM nam 
Woy ann 


wie beim Flegeldruſch. Abſo 
Reindruſch beim Betriebe von = 
nur einem Pferde. Glänzende Ss 
Zeugniſſe, laut denen das Korn ss 
ia wie bisher mit dem Stroh S a 


4 


= 17 wird. 


Tüchtige Vertreter gein 


n 
aufs 


Paul Grams, Kolberg in Pommern. 


Neu! Bi i \ 
ku! Bitte ausschneiden Neu! 
6086] Gegen Einſendung von nur Mk. 3.— verſende ich franco 
einen ney konſtruirten f 
Photogr. Taſchen⸗Apparat 

mit Zubehör, als Platten, Copixpapier, Entwickler, Fixirer 
2c. nebſt Anleitung und Probebild. 

Jeder kann ohne Vorkenutniſſe ſofort wirklich gute Bilder 
damit beritellen. Praktiſcher Apparat für Schüler. Schönes 
Weihnachtsgeſchenk. 


Versandgeschäft Ct. Schwarze, Hamburg, Meustr. 48. 


Agenten und Wiederverkäufer werden überall gejucht. 


Meu! 


6135] Allen Landwirthen, welche 
wirklich praktiſchen 


Aartoffelerntemaſchine 


fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine 
hier in Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch 
in dieſem Herbſte ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der 
großen Nachfrage mit der Beſichtigung nicht zu zögern, da ich ſonſt 


A. 
das Bedürfniß nach einer 


nicht rechtzeitige Lieferung verſprechen köunte. : 
Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kar⸗ 


toffeln beſſer zum Sammeln hin als die Hand. 
brauchen nicht ſofort e zu werden. 


Die Kartoffeln 
In Folge 


deſſen können mehrere Maſchinen einander folgen und 
ſämmtliche Leute zuſammengehalten werden. = 
Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen 


Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Tauer Weſtpr. 


Cigarren umsonst! 


Wichtig für jeden Raucher! 
Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren v. 
nachſtehenden Sorten koſtenfrei 
gegen Einſend. dieſer Anzeige u. 
10 Pf. in Briefmarken: 
Americano, mittelkr., 100 St. 
Mk 3.—. Perla de Espana, gute 
5 Pf.⸗Cig., mittelkr, 100 St. Mk. 
3.40. Hollandia, leicht b. mittel, 
100 St. 3.60. Prima Manilla, 
mittelſt., 100 St. Mk. 3.60. La 
Mexicana, ſehr fein, 100 St. 
Mk. 4.—. Bei 500 Stück verſende 
ich franco durch ganz Deutſch⸗ 
land gegen Nachnahme. Wer nicht 
die Abſicht hat, bei gut. Ausfall 
der Proben nachzubeſtellen, wird 
ebeten, keinen Gebrauch von 
bleſer Offerte zu machen. 
Albert Kersten. 
Eigarrenfabrif, 13486 
Geldern a. d. bolländ. Grenze. 


Torfſtreu 
u. Torfmull 


in vorzüglicher Qualität, 
mit neueſten Maſchinen bearbeitet 
offer. billigſt ab unſeren Fabriten 
Budda, Verladeſtat. Pr.⸗Stargard, 


Neuhof, Verladeſtat. Vandsburg. 
Arens & Co., Pr. Stargard. 


Hochtothe Verhlendziegel 


ſowie rothe, zum Rohbau ge⸗ 


eignete Mauerſteine, voll 
ändig kalkfrei, nur wenig 
theurer wie minderwerthige 
andere Ziegel liefert 16079 
Gramberg, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


62081 Vor Ergänzung meines 


Pianolorte- lagers 


zur Wintersaison verkaufe ich 
die noch auf Lager befindlichen 
Instrumente zu 


ausserordenil. billigen 


Preiser. 


Es bietet sich somit Gelegen- 
heit, sehr billig in den Be- 
sitz eines ausgezeichneten 
Pianinos zu gelangen. Ich ge- 
währe schriftlich 
zehnjährige Garantie, 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


Vergniignngen. : 
Tivoli. 


Sonntag, den 10. September; 


Gr. Militär⸗Konzert 


der ganzen Kapelle des Inft.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter verſönlich. 
Leitung ihres Dirig. G. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pfg., 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Bei ungünſtiger Witterung: 


Abends 1:8 uhr im Saale: 
dr. Streich⸗Konzert. 
— — — 


Heute 5 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Deutſcher Forſtverein. 

Die „Verſammlung Deutſcher Forſtmänner“ zu 
Schwerin hat die Errichtung eines Deutſchen Fo rſtvereius“ 
beſchloſſen. Der Vorſitzende des Deutſchen Forſtvereins, Land- 
forſtmeiſter Dr. Danckelmann in Eberswalde, richtete an uns 
eine Inſchrift, der wir folgendes entnehmen: Erſtere Orgauiſation 
(die Verſammlung deutſcher Forſtvereine), welche bisher den 
Mittelpunkt der Deutſchen Forſtwirthe bildete, iſt im Jahre 
1869 hervorgegangen aus der Verſammlung ſüddeutſcher For . 
wirthe und war eine Wanderverſammtung ohne ſtändig 3 
Präſidium und ohne dauernde Mitgliedſchaft. Es fehlte en 
Organ für die Durchführung der Beſchlüſſe, ſowie für ih 
Verwerthung an maßgebeuder Stelle. Im Jahre 1897 erfolgte 
die Gründung einer von der Verſammlung Deutſcher Forſt⸗ 
wirthe unabhängigen ſorſtlichen Jutexeſſenvertretung im 
Deutſchen Reichs forſtverein“. Da ſich jedoch bald zeigte, 
daß beide Organiſationen nicht nebeneinander gedeihen konnten, 
ſtellte der Deutſche Reichsforſtverein auf der Verſammlung 
Deutſcher Forſtmänner zu Breslau 1898 den Autrag auf Ver- 
ſchmelzung. Nach ſehr eingehender Vorberathung in einer 
hierfür berufenen Kommiſſion, ſowie in den Lokalforſtvereinen, 
hat die Verſammlung Deutſcher Forſtmänner zu Schwerin dieſen 
Antrag fait einſtimmig angenommen, und es iſt nunmehr auf 
Grund der vorgelegten Satzungen an Stelle dieſer Ver- 
ſammlung ſowie des Deutſchen Reichsforſtvereins der „Deutſche 
Forſtverein“ getreten. 

Die Aufgabe des deutſchen Forſtvereins beſteht in der 
Wahrung und Förderung der Jutereſſen des deutſchen Forſt⸗ 
weſens, in der Pflege der forſtlichen Wirthſchaft und W eſſenſchaft 
und in der Vermittelung perſönlichen Gedantenaustauſches. 
Die Organe des Vereins find ein Vorſtand, der Forſtwirth⸗ 
ſchaftsrath (ähnlich wie beim deutſchen Landwirthſchaftsrath) 
und die Hauptverſammlung, welche im Weſentlichen der bis⸗ 
herigen „Verſammlung deutſcher Forſtmänner“ entipricht. Der 
Vorſtand beſteht z. Zt. aus den Herren: Laudforſtmeiſter 
Dr. Dankelmann⸗Eberswalde (Vorſ.), Oberforitmeijter Ney- 
Metz und Forſtmeiſter Riebel⸗Muskau. Wie lebhaft das Wes 
dürfniß nach einer ſolchen Intereſſenvertretung iſt, geht am 
beſten daraus hervor, daß der Deutſche Forſtverein ſchon jetzt 
rund 1200 Mitglieser zählt, worunter ſehr viele große Privat» 
waldbeſitzer, welche den früheren Verſammlungen deutſcher Forſt⸗ 
männer in der Regel fern geblieben waren. Auch die großen 
Lokalforſtvereine ſind bereits ſämmtlich dem deutſchen Forſt⸗ 


verein beigetreten. 
— ee 


Kinderarbeit auf dem Lande. 


Aus einem amtlichen Berichte des Graudenzer Kreis⸗ 
phyſitus, Herrn Sanitätsrath Dr. Heynacher, über 
die Hütekinder veröffentlicht die „Deutſche Tgszig.“ 
Folgendes: 


„Wer mit aufmerkſamen Augen dieſe armen Jungen 
betrachtet, dem fällt häufig ein Zurückvleiben im Wachsthum 
und ein jammervoller Ernährungszuſtand auf. Der Kenner 
der ländlichen Verhältniſſe muß dieſes Reſultat einer zu früh⸗ 
zeitigen, relativ ſchweren Inauſpruchnahme der Kräfte jo 
junger Kinder erklärlich finden, da fold) ein Knabe im. Alter 
von 12 Jahren bei einer größtentheils nur aus ſaurer Milch, 
Kartoffeln und Brod beſtehenden Nahrung von Morgens 
4 Uhr bis Abends 10 Uhr thatig ijt, das find 18 Stunden, 
von denen glücklicherweiſe drei abgehen, die er in der Schule zu⸗ 
bringen ſoll, wo er, der Müdigteit erliegend, wie mir die 
Lehrer mitgetheilt haben, gewöhnlich ſchläft. Dem Schlaf— 
bedürfniß während des Viehhütens zu genügen, ijt für den 
Knaben ausgeſchloſſen, da er ſeine volle Aufmerkſamkeit auf die 
aus Kühen, Schweinen, einigen Hammeln und oft auch aus 
Gänſen beſtehende Heerde richten muß, die in ihrem gemiſchten 
Chor nicht ſo leicht zu leiten iſt, wie eine von einem guten 
Hunde mitbewachte, von unruhigen Elementen freie Schafheerde. 
Evenſo wie 12 jährige Kinder von der Thätigkeit in Fabriten 
ausgeſchloſſen find, ſollte auch hier ein Machtwort gesprochen 
werden wo ein ſchwacher Knabe einen Knecht erſetzen ſoll, der 
mehr Lohn erhält, ſehr viel beſſer ernährt ijt, aber kaum mehr 
Arbei, leiſtet“. 


Im Organ des Bundes der Landwirthe, der „Deutſchen 
Tages⸗ Zeitung’, wird dazu bemerkt: 


Wir möchten gern wiſſen, wo der Herr Kreisphyſikus ſeine 
Studien gemacht hat. Wir haben viele Hütekinder geſehen; auf 
uns haben fie jaft immer den Eindruck robuſter Geſundheit und 
Friſche gemacht. Daß der Herr Kreisphyſikus ganz vereinzelte 
Beobachtungen verallgemeinert hat, geht ſchon aus ſeinem ganzen 
Berichte hervor. Was ſollen deun in aller Welt jetzt im Herbſte 
die Hütekinder bis 10 Uhr Abends draußen anfangen? Und 
glaubt der gute Herr alles Ernſtes, daß es regelmäßiger Brauch 
fei, Kühe, Schweine, Hammel und Cänſe in einer Heerde zu 
vereinigen und einem Hüteknaben anzuvertrauen? Die Herren 
ſollten doch überlegen, daß fie durch ſolche ſchiefe Darſtellung 
und unberechtigte Verallgemeinerung nicht nur den Werth ihrer 
Berichte außerordentlich vermindern, ſondern auch das Vertrauen 
zu ihrer Stellung im allgemeinen erſchüttern. 

Von Herrn Kreisphyſikus Sauitätsrath Dr. Heynacher⸗ 
Graudenz erhalten wir folgende Zuſchrift zu dieser Ange⸗ 
legenheit, die von ſozialem und wirthſchaftlichem Jutereſſe tit: 

Jene Hütejungen bleiben allerdings nicht bis 10 Uhr auf 
dem Felde, um ihr Vieh zu hüten, ſie kommen aber vor 10 Uhr 
Abends, wie jeder, der die Verhältniſſe auf dem Lande kennt, 
nicht zur Ruhe, haben alſo thatſächlich nur 6 bis 7 Stunden 
Nachtruhe. Die Befiger, hauptſächlich die kleinen bäuerlichen, 
bekommen, wie fie mir oft genug jelbit geklagt haben, bei dem 
Urbeitermangel keine leiſtungsfährgen Knechte, die in 
den Städten, bei einer weit weniger langen Arbeitszeit, eine 
lohnendere Beſchäftigung finden, als diejenige, die ihnen der 
Beſiger ſelbſt bei einem ihm kaum mehr erſchwinglichen Lohn 
gewähren kann. Solch' ein kleiner Junge, durchweg aber 
Knaben von 14 bis 15 Jahren, müſſen aber noch andere Arbeiten 
leiſten als Viehhüten. Thatſächlich find mir und anderen Kol- 
legen gerade die Hütejungen, die ſich noch zur Wiederimpiung eine 
ſtellen müſſen, durch ihre elende, körperliche Entwickelung 
aufgefallen, ſodaß ich in den meiſten Fällen hierdurch allein 
foley’ ein ſchon dienendes Kind erkennen konnte, während die 
Mädchen in demſelden Alter viel träftiger waren. Uebrigens 
ſind nicht nur die Aerzte, ſondern auch alle Lehrer und vor 
Allem auch alle Lokalſchulinſpektoren, die ich geſprochen, durchaus 
gegen dieſe Art der Beſchäftigung wenig entwickelter 
Kinder, die mindeſtens vorher zu unkerſuchen wären, ob ſie 
einer ſolchen Beſchäftigung, wie ſie ihnen meiſt in Folge des 
Arbeitermangels zujält, törperlich gewachſen find, 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, ben 9. September. 

— [Verkehrserweiterung.] Der zwiſchen den Stationen 
Jaſtrow und Plietnitz au der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Neu⸗ 
ſtettin belegene Haltepunkt Betkenhammer iſt in eine Halte⸗ 
ſtelle umgewandelt und mit der Befugniß zur ſelbſtändigen Ab⸗ 
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fertigung von Eil⸗ und Frachtſtückgütern, Gütern in Wagen⸗ 
ladungen, Leichen und lebenden Thieren in den Gruppentarif 1 
(Bromberg, Danzig, Königsberg) ꝛc. einbezogen worden. Die 
Annahme und Auslieferung von Fahrzeugen und Sprengſtoffen 
iſt ausgeſchloſſen, der Fahrkartenverkauf findet nicht mehr durch 
den Zugführer, ſondern durch die Halteſtelle ſtatt. 

* — [Erweiterung des Fernſprechverkehrs.] In Ragnit 
iſt eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Betrieb genommen 
worden. Die Theilnehmer ſind zum Sprechverkehr mit Culm, 
Culmſee, Danzig, Elbing, Neufahrwaſſer, Graudenz, Stras- 
burg, (Wpr.) Thorn und Zoppot zugelaſſen. 

* — [Schließung einer Poſt und Teleqraphenanftalt.] 
Nachdem die Schießübungen auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
bei Thorn ihr Ende erreicht haben, wird die dort eingerichtete 
Poſt⸗ und Telegraphenanſtalt mit Ablauf des 15. September 
geſchloſſen. 

— lUnterſtützung der Volksbibliotheken.] Bei den be⸗ 
vorſtehenden Verſetzungen und Umzügen werden manche Zeit» 
ſchriften, Bücher, Kalender ꝛc. als Ballaſt empfunden werden, 
Volksbibliotheken in den Dörfern und kleinen Städten der Dit- 
provinzen haben immer Verwendung für ſolche abgelegte 
Litteratur⸗Sachen. 7 b 

— [Städtetag der Provinz Poſen] Der urſprünglich 
auf den 23. September in Schneidemühl anberaumte Städte⸗ 
tag wird bereits am Freitag, den 22. September, ſeinen 
Anfang nehmen. An dieſem Tage ſollen die Verhandlungen 
ſchon um 4 Uhr Nachmittags beginnen. Für den Abend iſt ein 
Kommers in Ansſicht genommen. Am nächſten Tage ſoll eine 
Vorſtellung der Freiwilligen Feuerwehr, ſowie eine Beſichtigung 
verſchiedener ſtädtiſcher Anſtalten, wie Schlachthaus, Krauken⸗ 
haus ꝛc., eventl. auch noch ein Ausflug nach Motylewobrück 
folgen. 

— Der Vorſtand des Provinzialvereins für innere 
Miffion in Poſen veranſtaltet in der Zeit vom 3. bis 7. Oktober 
einen Juformationskurſus für innere Miſſion für evangeliſche 


Seminar-, Mittel-, Bürgerſchul⸗ und Volksſchullehrer. Den 
Theilnehmern werden Beihilfen in Ausſicht geſtellt. 
— Die Anſiedelungskommiſſion hat bisher rund 


100 Güter aufgetheilt und eine Anzahl von Landgemeinden 
geſchaffen, deren Zuſtand man als gut bezeichnen muß, ſo daß 
das wirthſchaftliche Gedeihen der Anjiedler geſichert erſcheint. Es 
zeigt ſich, wie werthvoll es ijt, daß beider Auswahl der Anfiedler 
mit peinlicher Sorgfalt, ja Strenge vorgegangen wird. Nur jo 
ijt es möglich, daß ungeeignete Elemente ausgeſchleden werden. 
Daß die Anſiedelungskommiſſion alles, was in ihren Kräften 
ſteht, thut, um die Gemeinden lebensfähig zu machen und die 
Erfüllung der öffentlichen Laſten den Anſiedlern zu erleichtern, 
geht daraus hervor, daß 19 Kirchen im Bau vollendet, bezw. 
begriffen find. Außerdem beſtehen in den Anſiedelungsdörfern 
10 Bethäuſer, 15 Pfarreigehöfte, 1 Orzaniſtengehöft, 95 ein- 
und zweiklaſſige Schulen, 54 Gebäude für Gemei dezwecke 
(Armen und Spritzenhäuſer). Bis Ende 1898 waren für die 
Bauten 2404430 Mark aufgewendet. 


— Nach dem Vertheilungsplan des Bedarfs der 
Alterszulagekaſſe für die Yenrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen des Negierungsbezirts Marienwerder 
für das Rechnungsjahr 1899 ſind gegenwärtig 2254 Lehrer⸗ und 
58 Lehrerinnenitellen im Bezirk vorhanden. Davon entfallen 
1807 Lehrer- bezw. Lehrerinneuſtellen auf die Lande und 505 
Lehrer- bezw. Lehrerinnenſtellen auf die Stadtgemeinden. Die 
45 Städte des Bezirks, ſowie 33 Landgemeinden ſind bei den 
Bewilligungen der Alterszulagen über die Mindeſtſätze von 100 
bezw. 80 Mk. hinausgegangen, und zwar haben die Höchſt— 
bewilligungen von 150 bezw. 100—125 Mt. die Städte Graudenz, 
Culm, Konitz, Marienwerder, Thorn und die Torfgemeinden 
Grunau, Hennigsdorf und Oſterwick. An Alterszulagen find im 
Ganzen 756 848,65 Mk. für Lehrer und 9 303,11 Mt. für Lehre⸗ 
rinnenſtellen aufzubringen. Hiervon entfallen auf den Staat 
696 425 Mk. bezw. 6 110 Mk., jo daß für die Gemeinden noch 
60 424,65 Mk. bezw. 3193,11 Mk. zu entrichten bleiben. 1726 
Lehrer und 3 Lehrerinnenſtellen der Landgemeinden beziehen 
nur die Mindeſtſätze im Geſammtbetrage von 540 238 Mk. bezw. 
390 Mk., von deren Aufbringung die Gemeinden gänzlich bes 
freit ſind. 

— [Polen und Dentiche.] Unzählige Male iſt von Polen. 
wenn es ſich um die Erörterung e ihrer Sonderbeſtrebungen hande y 
mit Wucht darauf hingewieſen worden, daß die Polen auf den 
Schlachtfeldern von 1866 und 1870/71 für die Geſtaltung des 
Deutſchen Reiches gekämpft und geblutet hätten. Es ijt dann 
von deutſcher Seite ungefähr erwidert worden, die Leute im 
deutſchen Gebiet der allgemeinen Wehrpflicht hätten eben ihre 
Pflicht und Schuldigkeit gethan und davon dürfe kein Auf⸗ 
hebens gemacht werden, am allerwenigſten aber aus der Pflicht 
erfüllung das Recht auf Gewährung beſonderer national-polniſcher 
Forderungen gejolgert werden, die geeignet ſeien, den preußiſchen 
Staat und das deutſche Reich zu ſchädigen. Von der Geſinnung 
der Natıonalpolen findet man ein nettes Pröbchen in einer 
Korreſpondenz des Danziger Polenblattes (Gaz. Go.) aus Bruß 
(poln. Bruſſy) in Weſtpreußen aus Anlaß der letzten Sedan— 
feier. Der preußiſche Staatsbürger polniſcher Herkunft 
ſchreibt u. a.: 

„Mögen die deutſchen Proteſtanten ſingen, tanzen 
und trinken vor Freude darüber, daß es Gott gefallen hat, 
den Deutſchen zum Siege über die Franzoſen zu verhelfen 
und die letzteren in deutſche Gefangenſchaft zu überliefern — 
weshalb ſollten ſich aber die katholiſchen Polen daran 
betheiligen?! So mancher Pole möchte bei der bloßen Er⸗ 
innerung an Sedan ſich vor Schmerz in Thränen auflöſen. 
Für die Deutſchen haben die Polen ihr Blut vergoſſen, fie 
kämpften gegen die katholiſchen Franzoſen. Und was geſchah 
nach dem gewonnenen Kriege? Es folgte der Kampf gegen 
unſeren Glauben. Da müßten die Polen denn doch jedes 
Gefühls bar ſein, wenn fie ſich an dieſer Feier betheiligen 
wollten. Es würde den Polen beſſer anſtehen, am Sedantage 
zu weinen, und zwar bitterlich zu weinen; ſie ſollten beten für 
ihre um die Größe Deutſchlands gefallenen Brüder, ſie ſollten 
ſich vor Gott demüthigen, ob aller nach der Schlacht bei 
Sedan über unſere heilige Kirche und unſere Nation herein» 
gebrochenen ſchweren Prüfungen — aber trinken, ſingen, 
tanzen und in Heiterkeit ausbrechen, das darf der Pole an 
dieſem Tage nicht“. 

— I[Marktverbot.] Der auf den 28. d. Mts. verlegte 
Viehmarkt in Culmſee iſt wegen der Maul- und Klauenſeuche 
aufgehoben. Der Auftrieb von Pferden iſt geſtattet. 

Der Auftrieb von Rind ieh ꝛc. auf die in den Kreiſen 
Oſterode, Mohrungen, Pr.⸗ Holland, Stuhm und Roſen⸗ 
berg ſtattfindenden Märkte ift gleichſalls unterſagt. 


— [Mititärifched.] Geue, Jutend. Sekretär von der 
Intend. des I. Armeekorps, zu der Intend. der militäriſchen 
Inſtitute, Gumprich, Intend. Sekretär von der Intend. des V. 
Armeekorps, zu der Intend. der 9. Div., Kohn, Hoppe, 
Jutend. Bureaudiätarien von der Intend. des I. bezw. II. Armee⸗ 
korps, zu der Jntend. der 2 bezw. 4. Div, Wegener, Intend. 
Bureaudiätar von der Intend. des XVII Armeekorps, zu der 
Intend. der 35. Div. zum 1. Oktober verſetzt. 


— [Perſonalien von der Schule.] Die durch die Ver⸗ 
ſetzung des Lehrers Duck freigewordene zweite Lehrerſtelle in 


Gr.⸗Böſendorf iſt mit dem Schulamtskandidaten Wollſchläger 
aus Pr.⸗Friedland beſetzt worden. 


— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt: 
Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Hackbarth in Schlawe, Stations. 
Verwalter Veit in Hammermühle, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Giebe in Grolp. Ernannt: Eiſenbahn⸗ Betriebs Sekretär 
Malinowski in Danzig zum Eiſenbahn⸗ Sekretär. Verſetzt: 
Regierungs-Aſſeſſor Meyer von Dirſchau nach Danzig unter 
Beilegung der Befugniſſe eines Mitgliedes der Eiſenbahn⸗ 
direktion, Eiſenbahn-Sekretär Menge von Danzig nach 
Graudenz, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Hübner von Graudenz 
nach Breslau, Güterexpedient Schulze von Stolp nach Berlin, 
Bahnmeiſter 1. Klaſſe Biebert von Pelplin nach Stolp, Bahn⸗ 
meijter- Diätar Schmelter von Danzig nach Konitz, die 
Stations⸗Tiätare Pfefferkorn von Neuſtadt Weſtpr. nach 
Schlawe und Thomas von Schlawe nach Neuſtadt Weſtpr., 
Bahumeiſter⸗Aspirant Reeſe von Flatow nach Konitz. 

— [[Muſterſchutz.] Dem Schmiedemeiſter A. Heymann 
in Pr.⸗Friedland iſt ein Muſterſchutz auf ein Schweinegitter mi? 
korbartigem, drehbarem Uatertheil ertheilt worden. 


w. Strasburg, 8. September. Geſtern feierte der 
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Poſthalter Hoffmann, ſeinen 
80. Geburtstag. Aus Anlaß dieſes Feſttages wurden ihm 
viele Ehrungen zu Theil; ganz beſonders wurde Herr Hoffmann 
dadurch erfreut, daß Herr Ober⸗Poſtdirektor Krieſche in 
Danzig ein Glückwunſchſchreiben überreichen ließ, in welchem er 
der verdienſtvollen langjährigen Thätigkeit des Herrn Hoffmann 
als Poſthalter Anerkennung zollt. 

N Löbau, 8. September. Am Donnerstag und Freitag 
revidirte Herr Profeſſor Franck von der Königlichen Kunſt⸗ 


ſchule zu Berlin im Auftrage des Miniſters den Zeichen⸗ 
Unterricht im gieſigen Königlichen Progymnasium und im 
Lehrerſeminar. 


c Rieſenburg, 8. September. Seit mehr denn 20 Jahren 
hat Rieſeuburg nicht ſoviel Militär beherbergt, wie am heutigen 
Tage. Sind doch heute 70 Offiziere, 1928 Mannſchafteu und 
320 Pferde mit voller Verpflegung bei uns einquartirt. 

Stuhm, 8. September. Der Magiſtrat verläßt Ende 
September das alte Schloßgebäude, wo auch das Polizeibureau 
fait 20 Jahre untergebracht war, und ſiedelt nach dem Markt- 
plage über. Das alte Schloß ſoll zu einem katholiſchen Wai fen. 
hauſe umgewandelt werden. Die Kämmereikaſſe muß ebenfalls 
aus dem Schloß heraus; nur das Kataſterbureau bleibt weiter 
darin. 

t Schwetz, 8. September. Geſtern fand hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreis-Schulinfpeftors Kleßner eine Kreis- 
lehrerkonferenz ſtatt, an welcher das Lehrerkollegium der 
Töchterſchule und Herr Schulrath Bartſch als Gäſte, 65 Lehrer des 
Bezirks und die Lehrerinnen der Vorbereitungsſchulen theil⸗ 
nahmen Herr Lehrer Krauſe hielt eine Lehrprobe über: „Ver⸗ 
bot des 5. Gebots.“ Herr Dr. Michels, Rektor der Töchter⸗ 
ſchule, hielt demnächſt einen längeren intereſſauten Vortrag über 
„Goethe als Botaniker“. (Metamorphoſe der Pflanzen.) Den 
Schluß bildete ein Referat über das zeitgemäße Thema: „Wie 
kann der Lehrer eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts und 
eine ungehörige Anwendung körperlicher Strafen vermeiden“, 
Im Schützenhanſe fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, 
an dem auch die Damen theilnahmen. — Geſtern früh entlud 
ſich ein kurzes aber ſehr ſchweres Gewitter über unſerer Stadt. 
Ein Blitz traf den weſtlichen Giebel der Kloſterkirche, ein zweiter 
folgte unmittelbar darauf, und dieſem Umtande ijt es zuzu⸗ 
ſchreiven, daß nur ein Balken unter der Orgel in Brand ges 
rathen war, der leicht gelöſcht werden konnte. — Drei Culmer 
Primaner, die ihre hier wohnenden Eltern beſucht hatten, 
wurden Abends auf dem Rückwege zwiſchen der Fähre und Culm 
von zwei Strolchen überfallen, wehrten ſich dieſe aber mit 
ihren Stöcken ab und ergriffen ſchließlich die Flucht. Ueberfälle 
haben dort ſchon öfter ſtattgefunden. 


Dt-Krone, 8. September. Die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung an der hieſigen königlichen Baugewerkſchule ere 
reichte geſtern ihren Abſchluß. Den Vorſitz führte der Herr 
Regieruugs⸗ und Yaurath Maaß aus Marienwerder. Als Mite 
glieder des Verbandes Weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter 
nahmen die Herren Baugewerksmeiſter Herzog Danzig, 
Fiſcher + Graudeng und Michaelis Dt. Krone, thell. 
Sämmtliche 27 Prüflinge beſtanden die Prüfung, und zwar 
Dobberſtein⸗Dt.⸗Krone, Elsner⸗Gerſtungen, Gildemeiſter⸗-Sullen⸗ 
ſchin, Gohlke-Bromberg, Hacbarth-Dt.-strone, v. Karczewski⸗ 
Toru, Koppe⸗Tornow, Kröhn⸗Neumiſchten, Krönke⸗Zechendorf, 
Kröcker-Bärwald, Krüger⸗Stuhm, Nahrius⸗Mielenz, Pahl⸗Meſeritz, 
Pauceram⸗Dt.⸗Krone, Pieper⸗Stargard i. P., Radrte-Flatow, 
Römer⸗Dt.⸗Krone, Scheunemann⸗Kolberg, Schulz⸗Balton, Schulz⸗ 
Amt Chocin, Spude⸗Dl.⸗Krone, Bruno Tolzmann⸗Köslin, Tornoe 
Kallies, Veit⸗Küſtrin, Wieſe⸗Schneidemühl, Zedler⸗Berlin und 
Zühlke⸗Reblin. 


* Pr. Friedland, 8. September. In der im Kgl. 
Seminar abgehaltenen Aufnahmeprüfung beſtanden von 37 
Bewerbern 29. Von der Pr.⸗Friedl. Seminar-Präparanden⸗ 
Anjtalt waren 21 Schüler zugelaſſen, welche ſämmtlich beſtanden. 
Bei der Aufnahmeprüfung in die Seminar-Präparanden-Anjtalt 
beſtanden von 30 Zöglingen 28. Da in der Anſtalt noch Plätze 
frei ſind, ſo wird am 18. Oktober noch eine zweite Aufnahme⸗ 
prüfung ſtattfinden. Die Meldungen Hierzu find baldigſt an 
Herrn Seminardirektor Harniſch einzureichen. 


y Königsberg, 7. September. Der Nachlaß des in 
weiteren Kreiſen bekannt und beliebt geweſenen Genremalers 
Hermann Karow, der kürzlich hier ſtarb, ſoll unter den 
Hammer kommen. Neben ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit auf 
dem Gebiete der Malerei (auch als humorvoller Dichter war er 
geſchätzt) ſammelte Karow mit beſonderer Vorliebe allerlei 
Alterthümer und beſonders alte Münzen. Die Münzen⸗ 
ſammlung wird von Sachverſtändigen als eine der beſten und 
reichhaltigſten im Pripatbeſitz bezeichnet. Karow hat ſich durch 
die Ordnung der Münzenſammlung der hieſigen Alterthums⸗ 
geſellſchaft „Pruſſia“ ein bleibendes Verdienſt erworben. 


y Königsberg Pr., 8. September. An Stelle des Res 
gierungspräſidenten v. Tiſchowitz, der um feinen Abſchied ein⸗ 
gekommen ijt, ſoll dem Vernehmen nach der Oberpräſidial⸗ 
rath v. Waldow als Präſident der Regierung einberufen 
werden. — Nachdem der neue Polizeipräſident v. Kannewurf 
jein Amt übernommen hat, iſt der Regierungs⸗-Aſſeſſor Dr. Eils⸗ 
berger, der ſeit dem Frühjahr den Polizeipräſidenten vertrat, 
als Hilfsarbeiter an das hieſige Oberpräſidium verſetzt worden. 
— Der Provinzialverein für innere Miſſion hat für die 
Tage vom 19 bis 26. September einen Informations kurſus 
über innere Miſſion für Volksſchullehrer anberaumt. Ende Ot. 
tober tritt hier die Provinzial⸗Synode zuſammen. Während 
der Tagung begeht der hieſige Stadtverein für die innere 
Miſſion das Felt feines 50 jährigen Beſtehens. — Zum 
2. Geiſtlichen an der hieſigen Altroßgärter Kirchen⸗ 
gemeinde, an Seelenzahl der zweitgrößten der Stadt, wurde 
heute vom Gemeinde-Kirchenrath und der Gemeinde⸗Vertretun 
Herr oo Untermann aus Lindenau im Kreiſe Heiligenbei 
gewählt. 


© Ullenftein, 8. September. Ein Blitzſchlag har 
geſtern früh die Wirthſchaftsgebäude des Gutes Therwiſch⸗ 
Wolla, Herrn v. Woisky gehörig, einge äſchert. Es iſt nur 
das Wohnhaus ſtehen geblieben. — Die Ferienſtrafkammer 
verurtheilte geſtern den Polizeiſergeanten Otto Baginski aus 
Oſterode, der in betrunkenem Zuſtande ſeinen Vorgeſetzten, den 
Oberkommiſſarius Bartbach beleidigte und bedrohte, zu einem 
Monat Gefängniß. — Im jüdlichen Ermlande wird trotz fo vieler 
Todesfälle und trotz vieler gerichtlicher Beſtrafungen noch immer 
ſehr ſtark die Hebammenpfuſcherei getrieben. Wegen diejes 
Vergehens verurtheilte geſtern die Strafkammer die Wittwe 
Gunia aus Kurken, welche bei einer Eutbindung Hilfe leiſtete 
und durch Fahrläſſigkeit den Tod der Frau herbeiführte, zu 
zwei Monaten Gefängniß.! 


Mohrungen, 8. September. Der Kreistag genehmigte 
die Vorlage betr. den Ausbau von etwa 90 kin Kreischauſſeen 
in acht Theilſtrecken innerhalb achtzehn Jahren. — Der Aus⸗ 
ſchuß für den Bau eines Kaiſer Wilhelm Denkmals be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Platzfrage. Dieſe iſt infofern ſchwierig, 
als eigentlich nur die Umgebung des Rathhauſes in Frage 
kommen kann. Das Rathhaus wird aber von den ſogen. Rathhaus⸗ 
buden eingeengt, von denen erſt drei im Beſitze der Stadt ſind, 
weitere drei befinden ſich noch im Privatbeſitz. Man geht aber 
mit dem Plane um, auch dieſe nach und nach zu erwerben und 
ſie dann niederzulegen. 


§ Pr.⸗ Holland, 7. September. In der geſtrigen Nacht 
wurde bei Herrn Gaſtwirth Preuß in Grünhagen, welcher 
zugleich Poſtagent iſt, ein Poſtdiebſtahl verübt. Die Diebe 
erbrachen ein Fenſter und ſtiegen in das Poſtzimmer. Jeden⸗ 
falls hatten ſie es auf die Poſtkaſſe abgeſehen, aber Herr Preuß 
hatte die Kaſſe in ſeinem Schlafzimmer geborgen. Sie ſtahlen 
daher für etwa 100 Mark Briefmarken, zwei Poſtpackete und 
auch 200 Mk. baares Geld, welches nicht der Poſtkaſſe ſondern 
Herrn Preuß gehörte. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 


* Rominten, 7. September. Unſer Ort bereitet ſich 
ſchon jetzt auf den Beſuch des Kaiſerpaares vor. Der linke 
Flügel des Jagdhauſes (ſogenannte Kavalierflügel) wird wohnlich 
für die Kaiſerin hergerichtet. Die Möbel dieſer Zimmer kommen 
in den Pavillon, der für das Gefolge eingerichtet wird, dem 
Eintreffen der Möbel für die Kaiſerin ſieht man in nächſter Zeit 
entgegen. In dem Dörſchen Rominten haben im Laufe dieſes 
Jahres wieder verſchiedene Neuerungen ſtattgefunden. Seit dem 
Frühjahr find Maurer und Himmerleute mit Neubauten be⸗ 
ſchäftigt, die zum Theil auch jetzt noch nicht ganz fertiggeſtellt 
ſind. So iſt an der Szittkehmer Straße, auf der höchſten Er⸗ 
hebung des Dorfes, ein neuer ſtolzer Bau erſtanden. Dieier 
Neubau, nach dem Stil des Jagdhauſes errichtet, beſteht aus 
zwei Seitenflügeln und dem Mittelbau. Der linke Flügel iſt 
von einer mit Schnitzereien verzierten Veranda umgeben und 
beſteht aus einem kleinen Saale und drei Zimmern. Dieſe 
Räume ſollen auf Wunſch der Kaiſerin zu einem Kinderheim 
verwandt werden. Hierin ſollen die Arbeiterfrauen, damit ſie 
ohne Störung ihren Geſchäften nachgehen können, ihre Kinder 
am Morgen bringen und am Abend wieder abholen. Die 
Kleinen ſollen auch Beköſtigung erhalten, und es werden voraus- 
ſichtlich einige Damen zur Aufſicht und zur Bereitung der Speiſen 
angeſtellt werden. Der rechte Flügel ſowie der Mittelbau ſind 
zu acht geräumigen Arbeiterwohnungen verwendet worden. Das 
Innere geht in dieſen Tagen der Vollendung entgegen, und die 
Arbeiter werden noch vor dem Eintreffen des Kaiſers dieſe 
Wohnungen beziehen. Zwei der alten Häuschen mit Strohdach 
kommen darauf zum Abbruch. 


* Saalfeld, 8. September. Nachdem ein Theil des 
„ Kempka'ſchen Grundſtücks an den Forſtfiskus verkauft ijt, 
ind auf dem Beſitzthum die Oberförſterei Schwalgendorf und 
ie Förſterei Schöneck eingerichtet und von den Herren Ober- 
förjter Picht bezw. Förſter Roſener bereits bezogen worden. 
An Dienſtländereien haben die Stelleninhaber 120 bezw. 60 
Morgen erhalten, während das übrige Land aufgeforſtet werden 
ſoll. — Die gräflich zu Dohna⸗Finkenſtein'ſche Dampf⸗ und 
Waſſer⸗Schneide⸗ und Mahlmühle zu Heydemühle iſt vom 
1. Oktober ab an Herrn Werner aus Graudenz für 2500 Mk. 
und einer Kaution von 8000 Mk. verpachtet. 


L Mehlanfen, 8. September. In einer Handwerker⸗ 
berſammlung ijt beſchloſſen worden, ſämmtliche Innungen 
mit dem Sitz in Mehlauken als freie Innungen zu erklären. 
— Das Kriegerdenkmal iſt bereits eingetroffen und hat auf 
dem Kirchenplatz Aufitellung gefunden. Die Enthüllung wird 
am 23. September erfolgen. 


* Rhein, 7. September. Seit dem am 11. Dezember v. Is. 
verübten zweiten Einbruchsdiebſtahl in die hieſige Gerichts⸗ 
kaſſe iſt beim Amtsgericht ein ſtändiger Nachtwächter an⸗ 
geſtellt, der ein monatliches Einkommen von 40 Mk. bezieht. 
Um dieſe Koſten zu ſparen und eine Vereinigung des Gerichts⸗ 
gebändes mit dem jetzt getrennten Gefängniß herbeizuführen, 
hat der Herr Oberlaudesgerichtspräſident einen Neubau in 
Ausſicht geſtellt. Es find auch bereits Bauplätze vermeſſen 
worden. 


* Tilſit, 7. September. Das unwelt der Stadt belegene 
ſchöne Rittergut Ballgarden hat der Beſitzer Herr Käswurm 
parzelliren laſſen. Die Parzellirung iff in ſehr kurzer Zeit 
günſtig von ſtatten gegangen, die Hälfte der Ländereien ſind 
verkauft und den Käufern bereits übergeben. Der Verkauf des 
Reſtes erſolgt im November; es haben ſich bereits einige aus⸗ 
wärtige Induſtrielle zur Anlegung von Fabrikanlagen auf dieſem 
Gelände gemeldet. 


m Juſterburg, 7. September. Wegen Doppelehe und 
Urkundenfälſchung ſtand Heute der Bautechniker Friedrich 
Julius Bendekow, z. 8. hier in Unterſuchungs haft, vor der 
Strafkammer. Der Angeklagte lebte früher in Wien und 
hat nach fünfjähriger Ehe ſeine Frau verlaſſen. Auf ſeinen 
Fahrten durch Deutſchland iſt er wegen Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung mit neun Monaten Gefängniß und wegen Bettelns 
und Landſtreichens mit 14 Tagen Haft beſtraft worden. Gleich⸗ 
wohl wußte er ſich eine Exiſtenz zu verſchaffen, denn vor etwa 
zwei Jahren gelang es ihm, im hieſigen Garniſonbureau lohnende 
Beſchäftigung zu erlangen. Hier lebte er auf großem Fuß, 
beſuchte täglich Hotel's und die beſten Lokale und machte zur 
Beſtreitung der damit verbundenen Ausgaben umfangreiche 
Schulden. An täglichen Diäten bezog er 7 Mk. Im Frühjahr 
v. J. hielt ſich auf wenige Tage bei dem hieſigen Hotelier R. 
eine mit deſſen Familie befreundete Dame, die damals 30 Jahre 
alte Maria G., welche in Raſtenburg ein gutgehendes Putz⸗ 
geſchäft inne hatte, auf und machte mit Bendekow, welcher Tiſch⸗ 
aft im R.'ſchen Hotel war, Bekanntſchaft. Schon nach wenigen 
agen theilte der Angeklagte dem Mädchen mit, daß er 
25000 Mk. geerbt habe, täglich 8 Mk. Zinſen neben 9 Mark 
Diäten beziehe und der Sohn eines Baumeiſters ſei; er habe 
ſich ſterblich in ſie verliebt. Das Mädchen gab ihr Jawort, 
veräußerte ihr Geſchäft in Raſtenburg, beſchaffte die Ausſteuer, 
miethete eine Wohnung, und ſchon nach Ablauf weniger Wochen 
wurde die Hochzeit gefeiert. Das vermeintliche Glück ſollte aber 
nicht lange währen, denn die Gläubiger des Ben dekow klagten 
und ſchickten der unglücklichen Frau, welche die Gütergemeinſchaft 
auszuſchließen unterlaſſen hatte, die Gerichtsvollzieher ins Haus. 
Als der Angeklagte einſah, daß ihn ſeine Frau als Betrüger 
erkennen müſſe, verichwand er im September v. X Hinterher 
iſt feſtgeſtellt worden, daß Bendekow ſämmtliche zur Heirath 
erforderlichen Urkunden jeldjt angefertigt hat, daß ſeine erſte 
Frau noch lebt, und daß er nicht der Sohn eines Baumeiſters 
ſondern eines Urbeiters iſt. Die Strafkammer verurtheilte ihn 
zu zwei Jahren und drei Monaten Zuchthaus und Ehr- 
verluſt auf die Dauer von drei Jahren. 


Argenan, 8. September. Die hieſige Stabtfernſprech⸗ 
anlage iſt nunmehr in Betrieb geſetzt worden. 


Poren, 8. September. Vor einigen Tagen ſtarb in 
Petershagen i. d. Mark der Oekonomierath und Ritterguts⸗ 
beſitzer Hugo Schulz. Dem Verſtorbenen gehörten in unſerer 
Provinz die Güter Kolaczkowo, Wszemborz, Grabowo, 
Krzywagora und Zieliniee. 

Welnau, 7. September. Der hieſige Lehrer beauftragte 
einen ſeiner Schüler ein Gedicht zu lernen, welches Bismarck 
als den Erbauer des deutſchen Reiches preiſt. Das Gedicht ſollte 
der Knabe in der Lehrerkonferenz zu Welnau vortragen, da der 
Lehrer von der Schulinſpektion beauftragt ijt, eine Sedaufeier vor 
den Konferenzmitgliedern abzuhalten. Als der Vater des Knaben 
von dem Gedichte Kenntniß erhielt, verbot er das Lernen des 
Gedichtes. Der Lehrer ſuchte durch Belehrungen den Vater dahin 
zu bringen, daß Bismarck doch auch von einem Katholiken als 
Staatsmann geprieſen werden könne. Die Vorſtellungen ſind 
jedoch auf ſteinigen Boden gefallen. Der Lehrer hat den Vorfall 
dem Schulinſpektor gemeldet. ‘ 

y Vuk, 9. September. Zu dem am 12. d. Mts. hier ftatt- 
findenden Jahrmarkt iſt der Auftrieb von Kühen und Schweinen 
wegen der Seuchen unterſagt worden. Die Geſchäftsleute be⸗ 
dauern dieſen Ausfall lebhaft, zumal ſchon ſeit einem Viertel⸗ 
jahre die ſonſt hier ſo großen, in der ganzen Provinz berühmten 
Schweinemärkte nicht abgehalten werden dürfen, und dadurch die 
Geſchäftsleute einen großen Schaden erleiden. 

It Schubin, 8. September. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers Riemer zu Blumenthal brannten 
heute mit der vollen Ernte nieder. Der Brandſtiſtung verdächtig 
iſt der flüchtig gewordene Zwangszögling Mathias Buſch, welcher 
Tags vorher eine wohlverdiente Züchtigung von Riemer, bei 
welchem er diente, erhalten hatte. 

* Wronke, 8. September. Wegen Kindesmordes 
wurde heute die Wittwe des früheren Kirchendieners E. von 
hier verhaftet. Sie hat ihr neugeborenes uneheliches Kind 
getödtet und auf dem Grabe ihres Mannes verſcharrt. — Der 
Guts beſitzer Schütze aus dem benachbarten Karlshof hat den 
ſchönſten und größten Theil ſeines Gutes an eine polniſche 
Bank verkauft. 

+ Oftrowo, 8. September. Auf dem Fürſtlich Radziwill⸗ 
ſchen Dominium Przygodziee ijt heute Nachmittag Großfeuer 
ausgebrochen. Dem Vernehmen nach ſteyt das Schloß des 
Domänenpächters Reimann in Flammen. Die hieſige Feuer⸗ 
wehr hat ſich auf telegraphiſches Anſuchen zur Hilfeleiſtung 
dorthin begeben. 

Gueſen, 8. September. Der hieſige polniſche junge 
Induſtrie verein hatte die Abſicht, am nächſten Sonntag aus 
Aulaß ſeines 16 jährigen Beſtehens einen feierlichen Kirchgang 
vom Vereinslokale aus zu unternehmen. Zu dieſem öffentlichen 
Aufzuge hat die Polizeiverwaltung die Genehmigung 
nicht ertheilt. 

Liſſa i. P., 7. September. Als Brandſtifter des 
Scheunenbrandes in Zaborowo iſt der Arbeiter Wilhelm Weiß 
aus Kraſchen ermittelt worden. W. hatte ſich am Tage der 
That in der Nähe des Zaborowoer Vorwerks umhergetrieben, 
weshalb ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf ihn lenkte. Den 
Bemühungen des Vogtes Herbrich aus Zoborowo iſt es geſtern 
gelungen, den Weiß zu ergreifen und zum Geſtändniß zu 
bringen. W. räumte die That ein und wurde in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

F Schwarzenau (Bezirk Bromberg), 8. September. 
Die vereinigten evangeliſchen Gemeindekörperſchaften hielten 
heute eine Sitzung ab. An Stelle des nach Tremeſſen verſetzten 
Diſtriktskommiſſars Kawecki wurde der Grundbeſitzer Scheſchke 
aus Ruhfeld zum Gemeindevertreter gewählt. 


W Dramburg, 7. September. An dem geſtrigen 
Fackelzuge zu Ehren des ſcheidenden Landraths v. Brock⸗ 
hauſen berheiligte fic) vorzugsweiſe das Land. Sämmtliche 
Gutsbeſitzer der näheren Umgegend waren mit ihren 
Leuten erſchienen. Mit einer Fackel ſchritt ein Jeder von 
ihnen den Seinen voran. Die Theilnahme der Bürgerſchaft am 
Zuge war gering. 

Gegen den Fackelzug hatten die Stadtverordneten Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Die an den Regierungspräſidenten von Köslin 
gerichtete Beſchwerde lautete: 

Morgen Abend ſoll hier in der Stadt mit polizeilicher Ge⸗ 
nehmigung ein Fackelzug dem Landrath z. D. v. Brockhauſen dar⸗ 
gebracht werden. Die Betheiligung aus ſtädtiſchen Kreiſen wird 
ſehr gering, die aus ländlichen ſehr ſtark ſein. Die Stimmung 
der Bürgerſchaft iſt erregt und gegen die Ovation, weil ſie die 
Deutung einer politiſchen Demonſtration und darum Störung 
der öffentlichen Ordnung befürchtet. Wir bitten, die Polizei⸗ 
Verwaltung anzuweiſen, die Genehmigung zurückzugiehen. 

Der Regierungspräſident hat aber die Befürchtung der Stadt⸗ 
e rordneten nicht getheilt. 

Pollnow, 7. September. Die Frau des Ritterguts⸗ 
beſitzers Kammerherrn v. Riepenhauſen auf Schloß Krangen 
hat eine etwa fieben Morgen große Ackerfläche in unmittelbarer 
Nähe unſerer Stadt für 7000 Mk. gekauft; ſie beabſichtigt, auf 
der gekauften Fläche eine katholiſche Kirche erbauen zu laſſen. 


Verſchiedenes. 


— [Die Nonne in Schweden.] Der Krieg gegen die ſeit 
einem Jahre in den ſchwediſchen Nadelholz⸗ Waldungen 
auftretende Nonne, zu welchem der ſchwediſche Reichstag im 
vergangenen Frühjahr 175,000 Kronen bewilligt hatte, iſt mit 
großer Mühe und Sachkenntniß geführt worden. Es iſt nach 
dem Berichte des die Ausrottungsarbeiten leitenden Nature 
forſchers Dr. Sjöſtedt gelungen, etwa 380 Millionen Eier des 
gefährlichen Inſekts zu vernichten. Den menſchlichen An⸗ 
ſtreugungen iſt überdies noch die Natur zu Hilfe gekommen, in⸗ 
dem, wie man beovachtet hat, eine verheerende Krankheit unter 
jenen Inſekten aufgetreten iſt, welcher nach den Schätzungen der 
Forſtleute mindeſtens die Hälfte der diesjährigen Raupen 
erlegen fein ſoll. An mehreren Orten der Provinz Oeſter⸗ 
götland ſind in der letzten Zeit neue Inſekten⸗Herde aufgefunden 
worden, z. B. in den ausgedehnten Waldungen der großen 
Geſchütz⸗ und Eiſengießerei Finspong zu Graſversfors. 

— ISchriftſteller⸗Heim in Jena.] Es werden jetzt 
überall hübſch ausgeſtattete Bauſteinkarten ausgegeben, 
die das Bild eines ſtattlichen Hauſes im Renaiſſanceſtile 
aufweiſen. Ein ſolches Haus ſoll demnächſt als Schriftſteller⸗ 
Heim in Jena errichtet werden, und mit den Karten richtet 
der Heim- Ausſchuß an alle Freunde unjerer Literatur einen 
Aufruf, zur Erbauung des Hauſes je nach den Kräften ein 
Scherflein beizutragen. Endlich ſoll auch den Förderern des 
deutſchen Schriftthums für die Tage des Alters eine behaglich 
trauliche Heimſtätte errichtet werden. Alte Krieger, alte Lehrer, 
alte Schauspieler u. ſ. w. beſitzen längſt derartige Feierabend⸗ 
häuſer — die deutſchen Schriftſteller haben ein ſolches nicht 
minder verdient. Ein Mitglied des deutſchen Schriftſteller⸗Ver⸗ 
bandes in Jena hat in hochherziger Weiſe den Bauplatz geſtiftet, 
die Stadt Jena iſt dem Plan durch verſchiedene Vergünſtigungen 
entgegengekommen und der Großherzog von Sachſen hat die 
Schutzgönnerſchaft über das Heim übernommen. Bauſtein⸗ 
Karten ſind in der Preislage von 1 Mk., 10 Mk., 20 Mk., 
50 Mk., 100 Mk., 500 Mk. und 1000 Mk. zu haben, und durch 
den „Ortsausſchuß für das Schriftſteller⸗Heim in Jena“ zu 
beziehen. + 

— Zwölf Obſtaufbewahrungsregeln. Der „Praktiſche 
Wegweiſer“, Würzburg, giebt folgende Regeln für die Aufbe⸗ 
wahrung des Winterobſtes: 1. Richtige Wahl der Sorten und 
ſorgfältige Entfernung aller verletzten, gedrückten und wurm⸗ 
ſtichigen Früchte. Jede ſchadhafte Stelle bildet den Entwickelungs⸗ 
herd für Fäulniß. Verletzungen der Oberhanutſchicht find immer 


mit Juficirung von Pilzen verknüpft. 2. Die Winterfrüchte 
ſollen möglichſt lange am Baum belaſſen werden, kleine Fröſte 
ſchaden nämlich den Aepfeln gar nicht. 3. Die Früchte müſſen 
unverletzt, ohne Drücken oder Schlagen vom Baume gebrochen 
werden. 4. Das Obſt darf nicht in naſſem Zuſtande gepflückt 
werden. 5. Das Objt ſoll nicht ſcharf abgewiſcht werden. Die 
ſorgende Natur hat jede Frucht mit einem feinen Oberkleide 
verſehen, aus einer Wachsmaſſe beſtehend, und dieſe dient als 
Schutz gegen äußere ſchädliche Einflüſſe. 6. Das Obft bleibt, 
ehe es in die Aufbewahrungs räume gebracht wird, einige Tage, 
ja ſelbſt Wochen, in luftigen Räumen, um abzutrocknen und etwas 
zu verdunſten. 7. Die Aufbewahrungsräume, Keller, Kammern, 
Böden, Zimmer u. ſ. w. müſſen dunkel und trocken ſein, eine 
ziemlich gleichmäßige Temperatur haben; dleſe ſoll nicht unter 
Null und nicht über 10 Grad Celſius ſein. 8. Oberirdiſche 
Räume, wenn die vorgenannten Bedingungen erfüllt werden können 
find Kellern vorzuziehen. 9. In Gährung begriffene Gegenftäude, 
ebenſo moderige und übelriechende, find zu entfernen. 10. Wenn 
möglich, ſind Stellagen anzubringen aus Latten, auf welche die 
Früchte gelegt werden; Birnen mit Stiel nach unten. 11. Feinere 
Früchte ſollen ſo gelegt werden, daß ſie ſich nicht berühren. Die 
empfehleuswertheſte Unterlage iſt Holzkohlenſtaub, Gyps oder 
Torfmull. 12. Gewöhnliche Früchte, namentlich hartfleiſchige, 
können in mehrere Lagen übereinander in Kiſten oder Fäſſern, 
je zwei bis drei Lagen, durch einen Papierbogen getrennt 
werden. Aepfel in Erdlöchern, ſogenannten Miethen, aufbewahrt, 
deren Wände und Boden mit Wallnußlaub dicht belegt waren, 
halten ſich vorzüglich, müſſen aber, ſobald die Miethe ge⸗ 
2 iſt, verbraucht werden, da ſie ſich in der Luft nicht lange 
alten. 


— [ Deutſche Revue.} Generalmajor Rudolph R. von 
Slatin⸗Paſcha, der berühmte Verfaſſer des Buches „Feuer und 
Schwert im Sudan“, veröffentlicht im Septemberheft der 
„Deutſchen Revue” (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) einen 
intereſſanten Artikel „Ueber den ägyptiſchen Sudan“. Da⸗ 
neben finden wir noch u. A.: Die Furcht vor dem Meſſer. 
Skizze von Rudolf Greinz. — Erinnerungen eines alten Diplo⸗ 
maten. I. Rom 1841 — 1842. Von Graf v. Greppi, Königlich 
italieniſcher Botſchafter. — Die Sendung des Fürſten Hatzfeld 
nach Paris Jannar— März 1813. Urkundliche Mittheilungen vdn 
Wilhelm Oncken (Schluß). Eine Epijode aus der Schlacht bei 
Gravelotte. Von Hans Grunau. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 9. September 1899. 

An unſerem Markte haben ſich die Zufuhren weiter gemehrt; 
es ſind im Ganzen 423 Waggons gegen 405 in der Vorwoche, 
und zwar 281 vom Inlande und 142 von Polen und Rußland, 
herangekommen. — Weizen hatte die ganze Woche hindurch ſehr 
aubigen Verkehr und die Preiſe erlitten faſt feine Veränderung. Nur 
kommen jetzt viele Parthien in ſehr ſchlechter, naſſer Beſchaffenheit 
heran, die fic) ſchwer und nur zu billigen Preiſen verkaufen laſſen. 
In den letzten Tagen zeigte der Export etwas mehr Kaufluſt. Es 
ſind ca. 1400 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Die Zufuhr hat nach⸗ 
gelaſſen. Bei gutem Bedarf ſeitens der Mühlen konnte der Preis 
ſich abermals Mk. 2 beſſern. Es ſind ca. 1000 Tonnen umgeſetzt. 
— Gerſte ijt lebhaft zum Exvort gefragt und die Preiſe haben weiter 
angezogen. Gehandelt iſt inländiſche große 626 Gr. Mk. 122, bejjere 
668 Gr. Mk. 137, Mk. 138, 671 Gr. Mk. 139, hell 668 Gr. Mk. 142, 
weiß 685 Gr. Mk. 143, fein weiß 624 Gr. Mk. 148, 686 Gr. Mek. 
150, ruſſiſche zum Tranſit große 644 Gr. und 659 Gr. Mk. 104, 
659 Gr., 662 Gr. und 665 Gr. Mk. 105, beſetzt 675 Gr. Mk. 103 ¼ 
per Tonne. — Hafer preishaltend. Inländiſcher Mk. 118 bis 
Mk. 122, fein weiß Mk. 123, Mk. 125 per Tonne bezahlt. — 
Erbſen, polniſche zum Tranſit Futter Mk. 110, mittel Mk. 114, 
Tauben Mk. 120, Golderbſen Mk. 120, ruſſiſche zum Tranſtt 
Victoria Mk. 145, Mk. 160 per Tonne Peet — Linien, 
ruſſiſche zum Tranſit große Mk. 245, Mk. 250, Mk. 255, heller 
Mk. 268, mittel Mk. 210 per Tonne bezahlt. — Rübſen feſter. 
Ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 185, Sommer Mk. 175, Mk. 139, Wik. 
185 per Tonne gehandelt. — Raps höher. Inländiſcher Mk. 212, 
Mk. 214, feucht Mk. 195, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 192 per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie etwas matter. Grobe zuletzt 
Mk. 4,20, ME. 4,25, Mk. 4,30, extra grobe Mk. 4,30, feine Mk. 
4,22½ per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie feſter. Mk. 4,45, 
Mt. 4,50, Mk. 4,55 ½ Mk. 4,60 per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus 
hatte nur kleinen Verkehr, konnte jedoch ſeinen Preis Mk. 0,25 
beſſern. Zuletzt notirte nicht kontingentirter Mk. 43 Brief per 
10000 Liter %. 


Danzig, 8. Septbr. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperfein Nr. 000 per 50 Kilo Mk. 12,70, 
juperjem Nr. VO ME. 11,70, fein Nr. 1 Mk. 10,20, Nr. 2 Mk. 8,70, 
Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,50. — Roggen me, l: extra 
fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 12,80, ſuperfein Nr. 0 Mk. 11,50, 
Miſchung Nr. O und 1 Mk. 10,80, fein Nr. 1 Wik. 9,40, fein Nr. 2 
Mark „80, Schrotmehl Mark 8,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl 
Mark 5,80. — Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mark 4,30, Roggen⸗ 
Mt. 5,00, Gerſtenſchrot Mark 7,20. — Graupe: Perl pro 50 
Kilo Mk. 14,50, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 11,50, ordinär 
Mark 10,00. — Grütze: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſten⸗ 
Nr. 1 Mk. 12,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 10,00, 
Hafer⸗ Mk. 15,00. 


önigsberg, 8. Septbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
1 8 a Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 38 inländiſche, 112 ausländiſche ho geal & 
en (pro 85 Pfd.) unverändert, bochbunter 757 Gr. 
(aa 6620 Mk., 765 Gr. (129) 148 (6,30) Mi., blauſpitzig 
740 Gr. (124) 141 (6,00) Mk., rother 712 Gr. (119) wad 4 
(6,10) Mk., 754 Gr. (127) 142 (5,68) Mt. — Roggen (pro 
Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfund holländ.) unverändert 36 Gr. 
(117) bejebt 142 (5,68) Mt., 737 Gr. (124) 142 5,68) Mk., 714 Gr 
(120) 1421/2 (5,70) Mk. — Gerite (pro 70 Pfund) große 12 
(4,50) Mk. — Hafer (pro 50 8773 bleibt flau, 118 (2,95) 560 
120 (3,00) ME, 123 (3,05) Me, 124 (3,10) ME, fein 120 (3,00 
Mart, 125 (3,10) ME. er 
erg, 8. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
. eng 46 150 Mark, . Roggen geſunde Qualität 132 
bis 137 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Berite 
116 bis 120 Wart. — Braugerſte 120 bis 130 Mark. — 
Hafer 120-126 Mk. — Eroſen Sutter nominell ohne Preis, 
Koch- 140—150 Mk. — Spiritus 70er —— Mk. 


8. September. (Marktbericht der Polizeidirektion. 

bie — Rongen Mt. 13,80 bis 1400 

Ger ite Mk. —— bis ——. — Hafer Mk. —— bis ——. 
pp Poſen, 8. September. (Getreidebericht.) 

In dieſer Woche waren die Zufuhren ebenfalls unbedeutend 
und blieben bisher überhaupt hinter denen in der gleichen Zeit 
des Vorjahres zurück. Im ſtändigen Getreidehandel war die 
Stimmung feſt bis auf Weizen, der ermattete. Roggen wurde 
wieder feſter, Gerſte war feſt, Zufuhren waren zwar bisher in 


schwach, fangen aber an, ſich zu vergrößern. Die ge⸗ 
an rn ku in Hafer waren von ſehr guter Qualität, Prelſe 


in Hafer ſonſt unverändert. 

8. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Wen bieft — — im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 109, IIa — 
—, abfallende 102 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 bis 
90 Mk., Bommerſche 82 bis 83, Nebbrücher 83 bis 85, polnijce 
80 bis 83 Mark. 

Stettin, 8. September. Spiritusbericht. 

Loco 42,30 bez. 
Magdeburg, 8. September. 8 I 
{ 88% Rendement —,—. achprodukte 
excl Th a tendement 9—9,20. Stil. — Gem. Melis I mit 
Faß 24,25. Ruhig. 3 
Bon deutſchen Fruchtmärkten, 7. Septbr. (R.⸗Anz. 
itz: 13,20, Mk. 13,50, 1 14,00, 1 
bis 1450 flo en ark 1200, 12,30, 12,50, POWER) 
* 


13,20. — Gerite Mk. 10,60, 10,80, 11,00, 11,20, 11 
ie Mt. 9,80, 10,00, 10,50, 10,50, 10,80 bis 1160. 
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6210] Die zum Neubau des Marienheims hierſelbſt erforder- 
lichen Berbiend- und Hintermauerungsſteine ſollen in öffent⸗ 
liche: Suomiſſion vergeben werden. NE 

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 


Freitag, d. 15. September er., Vorm. 10 Uhr 


im Stadtbauamt, (Rathhaus Zimmer Nr. 16) rechtzeitig ein⸗ 


zureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht 
ausliegen und die Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung der 


Amdruckgebühren zu beziehen find. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


Grandenz, den 8. September 1899. 
Der Stadt baurath. 


BZBwangsverſteigerung. 


6246] Im Wege der Jwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Johannisdorf Blatt 2 auf den Namen des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Gottlieb Fritz Wentzel eingetragene, in Johannis⸗“ 


orf belegene Grundſtück 


am 18. November 1899, Vorm. 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Nr. 10, verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 911,40 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 129,81,32 Hektar zur Grundſteuer, mit 612 Mk. Nutzungs⸗ 
aus der Steuer⸗ 
etwaige Ab⸗ 

Nach⸗ 
in der 


werth put Gebäudeſteuer veranlagt. Ausgu 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, ı 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
Gerichts ſchreiberei, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Ansprüche, deren Vorhandeuſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
E nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glauhhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
10 werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


tigten Anſprüche im Range zurücktreten. 


iejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ezug auf den Yue 


alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. : 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 20. November 1899, Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, verkündet werden. 
Neuſtadt Wpr., den 4. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


6082] Gegen den Knecht Heinrich Zielke zuletzt in Adl.⸗ 
Dorpoſch, Kreis Culm, aufhaltſam, geb. am 10. Jannar 1879 zu 
Gulu, weſcher ſich verborgen hält, ijt die Unterſuchungsbaft wegen 


Betruges verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 


Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur Str.⸗Pr.⸗L. 


821/99 Nachricht zu geben. 
Eulm, den 8. September 1890. 
Der Amtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


6083] Die für das Gerichtsgefängniß zu Strasburg Weſtpr., 
br die Zeit vom 1. November 1899 bis 31. Oktober 1900 er- 


orderlichen Veruflegungs⸗ und Reinigungsbedürfniſſe ſollen im 


ege der Submiſſion angekauft werden. 


Verſchloſſene und verſiegelte Offerten mit der vorſchrifts⸗ 


mäß gen Aufſchrift find bis zu dem auf den 

26. September 1899, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumten Termin an den unterzeichneten Gefängniß⸗Vorſtand 
einzureichen. 
„ In demſelben Termine ſollen auch die Abfälle aus der Ger 
füngniß⸗Küche und der Anſtaltsbäckerei an den Meiſtbietenden 
vergeben werden. 


Die Bedingungen Find im Bureau der Gefängniß⸗Iuſpektion 
einzujeben. (Gen. 14). 


Strasburg Wpr., den 6. September 1899, 
Der Gefängniß⸗Vorſteher. 
S. V. gez. Dr. Kauenhowen, Staatsanwalt. 


Im Namen des Königs! 


60844 In der Strafſache gegen den Bu⸗ drucker Caſimir 
Wojciechowski in Strasburs Weſtpr., oe am 26. Januar 
1863 in Biechowo, Kreis Wreſchen, katholisch, wezen Beleidigung 
durch die Preſſe, hat die Strafkammer bei dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte zu Strasburg Weſtpr., in der Sitzung vom 15. Zuni 1899, 
an welcher Theil genommen haben: 

1. Geheimer Juſtizrath, Landgerichtsdirektor Splett, 
2. Amtsgerichtsrath Moeller, 
2 — re 1 
erichtsaſſeſſor Dr. Philipſen, 
5. Gerichtsaſſeſtor Berent 
als Richter, 
Staatsanwalt Dr. Kauenhowen, als Beamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, 
Verititsafjiitent Zielezinski, als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: daß der Buchdrucker Caſimir Wojciechowski 
aus Strasburg der öffentlichen mittels der Preſſe verübten Be⸗ 
leidigung ſchuldig und deshalb mit 14 — vierzehn — Tagen Ge⸗ 
fängniß zu beſtrafen, den beleidigten Mitgliedern d. Kreisausſchuſſes: 
dem Landrach Dumrath in Strasburg, 
dem Laudſchaftsrath Abramowski in Jaikowo, 
dem Rittergutsbeſitzer Biel ing in Hochhenn, 
dem Rittergutsbeſſzer Dommes in Roonsdorf, 
dem Guts »eſitzer Rickert in Zaleſie, 
dem Rittergutsbeſitzer Weißermel in Wilhelmsdank, 
dem Geuerallandidhartsrath Weber in Kl. Gorczenſtza 
die Beſugniß zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil dieſes Urtheils 
auf Koſten des Angeklagten innerhalb vier Wochen nach Rech's⸗ 
kraft dieſes Urtheils je einmal in der Gazeta Grudgiadzta in 
raudenz, im Graudenzer Geſelligen und im Kreisblütt des 
Strasburger Kreiſes bekannt zu machen, daß ferner ſämmtliche 
noch vorfindliche Exemplare der Nr. 1 der Gazeta Brodnicka vom 
i Oktober 1898 einzuziehen und die zur Herſtellung des 
— 4 ee eee — Bie] — am 
sachen, dem Angeklagten au ie Koſten des Ver⸗ 
fahrens zur Laſt zu legen. - * 


2 2 Rechts Wegen. 


Hypotheken-Bank in karg 


Die Einlösung der am 1. Oktober 1 - 
ligen_Zinsscheime unserer eaten ge ed m 
vom 15. Seprember 1899 ab ausser 1618 

, 


an unserer Kasse, Hamburg, Hehe Bleichen 18 


bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief- 


* 


Verkaufsstellen. Die Direction. 
„ekannemadhung, Bekanntmachung. 
tember d. J., Vermitt. 10 Ah. — 1 — Ku enden ten 


unterzeichneten Manöver⸗Provi⸗ 
antamt die Schlachtabfälle von 
Busse wie — Köpfe, 
Süße ala, i € * 
öffentlich inn ed Sala gleich 
baare Bezahlung verſteigert. 


Biſchofswerder, 
den 8. September 1899. 
Manöver⸗Proviantamt. 


— das alte Schulgebäude in 
zubiemu, Kreis Schwetz, öffent⸗ 
Iich und meiſtbietend gegen Baar⸗ 

lung verkauft werden. Kauf⸗ 
uſtige werden hiermit eingeladen. 


den RE 1899 
Der Gemeinde N. Sf i 
Borfteher, Trick. 


offerire echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 


EO 
6051) 


G.Voss, Neuenburg Wor. | 
Eisengiesserei, Maschinen- und Kupferwaarenfabrik. 


Specialwerk für complete 
Einrichtung von Spiritushrennereien. 


Neubau, 


Ausführung 


Pelkuſer Roggen 
gezogen völlig geſchützt gegen 
Fremdbeſteubung, von höchſter 
Winterfeſtigkeit, vollem Korn⸗ 
auſatz, böchſt widerſtandsfähig 
gegen Lagern, in vorzüglicher 
Qualität, zu 18 Mk. p. 100 Kilo, 
175 Mk. per 1000 Kilo., Verſand 


in plombirten Säcken, — ferner 


* hochedle 
Hortihire + 


het de bei Stettin. [6136 


Schweine 


verkauft Herrſchaft Naſſen⸗ 


| 0 
Lnischaler 
Syitem Müller-Eberhardt, 

vorzüglich arbeitend, 
gut erhalten 


egen Raummangels 
billig abzugeben. 


Gefl. Off. Breslau VI poſtl. 
unter Ch ffre D. J. 81. 


6242] Wegen Fortzugs von 
Tinnwalde bei Löbau Weſt⸗ 


preuß. verkaufe billig: 


einen Reilwagen 


auf Federn, mit Lederbezug, faſt 
neu, einen Ofſtzierſattel und 
einen Bodjattet nevit Zubehör. 


Tortler, Adminiſtrator. 


Zum Verkauf 


gegen Nachnahme 


65 cm 
10 Mk. 


26. 50, 55, 60, 
Höhe 7 4,9, 


und für je 5 em höher 1 Mark 
mehr. Fertige auch juchteneStiefel, 
Herren⸗ 
Beſtellung an. 


und Damenſchuhe auf 
5241 


Stanisl. Krynicki, 


in Dobrzyn (Rußland) b. Gollub. 


Courantes Lager 


Manufakturwaaren 


ca. 15000 Mark groß, beſon⸗ 
derer 


Umſtände halber ſofort 
billig zu verkaufen, eventl. kann 


auch Geſchäfts⸗Lokal⸗Ein richtung 
mit übernommen werden. Offert. 
umter Nr. 6152 an den Geſellig. 
erbeten. 


Drninröhren 


vorzüglichſter Qualität, empfiehlt 


Louis Lewin, Thorn. 
Dampfzregeleien. 


=. Heile sicher - 
ohne Arznei, ohne Berufsſt. 
die ſchwerſten Nerven-, Magen⸗, 
Aſthma⸗,Lungen⸗„Blaſen⸗„Nieren⸗ 
u. Zuckerkraukh., Flecht., Rheu⸗ 
matismus und Iſchias. 
beſonders eee Erfolge 
bei 

heiten, 
Harnröhrenerkrankungen, 
gen v Jugendverirr., Pollutionen, 
Queckſilbervergiftung., Mannes- 
ſwwäche und Frauenleiden durch 
mein komb. Naturheilſyſtem und 
langj. Prax. erprobte u. bew. un⸗ 
überireffl. Pflanzenkur. Viele 
Daukſchreih,perſönl.n. briefl. 
Geheilter. a 

ſichere Erfolge. Bei Aufragen 20 
Pfg. in Brieimarf. erb. 


Georg Brachhansen, 
Berlin N., Elfajjeritrs. ats 


Gan; 


allen Geld 


eſchlechtskrank⸗ 
Syphilis, 


veralteten 
Fol⸗ 


usw. briefl., abſ. 
14543 


Sprſt.9— 2 Ul. a. Sonnt. 


Sur Saat! 


Wicia villesa 


Johannisroggen 2c. 


preiswerth offerirt [6167 
Julius Itzig, Danzig. 
6061] Eine alte, noch gut er⸗ 


haltene, ſtehende, Zpferdige 


Dampfmaschine 


aus der Fabrik von F. Schichau, 
komplett it 
ohne Keſſel, iſt weg. Aufſtellung 
einer ſtärkeren Maſchme billig 
abzugeben in Dominium Rath⸗ 
ſtube bei Subkau Weſtpr. 


mit. Waſſerpumpe, 


Leng bei Kruſchwitz, 


und andere 
Sammlungen ſowiee 
Off. u. Nr. 5966 a. d. 


Eß⸗Kartoffeln 


magnum bonum u. Daber'ſche, 
und 400 Centuer 160086 


Fabril⸗Kartoffelu 
abzugeben. Magnum- bonum fo- 


fort lie erbar. 
H. Bahte, Schoeneck Wpr. 


SR Akon 
Zwangsverſteigerung. 

Am Dienjtaa, den 12. d. M., 
Vorm. 11½ Uhr, werde ich in 
Ludwigsort bei Leſſen das v. 
Opſtpächter Koitka gepachtete 
Dojt, Aepfel Birnen und 
Pflaumen, auf den Bäumen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher. 


. Heir ath ene 


J 


_ 5 a > = 

6156) Aelt. Fräul. m. Vermög.⸗ 
wünſcht d. Bekanntſch. ein. kath. 
Beamten, Lehrer bevorz., behufs 
Gerheivath. Offert. u. B. D. 
poſtligernd Langſuhr erbeten 
Gi ial SOAS ed 

Ein gebildeter Kaufmann, fine 
derloſer Wittwer, Ausgangs der 
40er, vermögend, Beſttzer eines 
umfangreichen Geſchäfts in 
größerer Provinzjalſtadt, möchte 
ſich mit einer vermögenden wirth- 
ſchaftlichen jungen Dame oder 
Wittwe, möglichſt nicht unter 30 
Jahren, wieder 


perheirathen. 


Gefl. Offerten nebſt Photogra⸗ 
phie unter Nr. 6148 an den Ge⸗ 
velligen erbeten. 


Beirath! 
62358] Für e. Arzt (Israelit) 
Spezialist, mit g. Praxis, große, 
impo ante Erſch., wird ein jung. 
gebiidereg Mädchen mit Ver⸗ 
mögen geſucht. Off. unter N. 390 


au Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


* a 5 I 
Reelles Heirathsgeſuch! 
6149] Geb., jg. Mann, 24 Jahre 
alt, ev., Kaufmann, von gutem 
Aeußern, wünſcht zwecks Heirath, 
Bekanntſchaft mit jg. Dame evtl. 
Wwe. mit etwas Vermögen. 
Photogr. erw. Gefl Off. freundl. 
unter G. L. 215 puſtl. Allenſtein 
erb. Gtrengite Distr. ſelbſtverſt. 
Tücht. Geſchäftsmann, 28 J., 
ev., mit eigenem Geſchäft (Kunſt⸗ 
handlung), ſucht die Betannt- 
ſchaft einer j. Dame, behufs 

baldiger 


Heivath 
zu machen. Ausführliche Dar⸗ 
legung der Verhältniſſe, wenn 


mögl. Photogr., welche ret. geſ. 
wird, unter Nr. 5964 an den 
Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsmann, 38 J., Beſitzer 


eines ſchuldenfr. Grundſtücks i. W. 
v. 20000 Mk. u. nachw. 10000 Mk. 
Betrievskapital, möchte ſich ſofort 


verheirathen. 
Katholiſche, repräſent. Damen 


Bn Madden 24 bis 36 Jahre 
alt, 
legung der Verhältniſſe, 
möglich mit Bild, unter H A. 
100 woitlagernd Dit.⸗Eylau 
B ̃ ͤ ____ 
D. d. hie}. Gut a. d. Anſiedelverk 
word,, beabſ. mich ſelbſt. z. machen. 
Damen m. Vermög., auch ſolche, die 
mix früher oder vom 1. Januar zu 
e. Adminiſtration verhelfen, mir 
ev. d. Vertrauen ſchenken, werd. 
v. Unterzeichueten hochgeſchätzt. 


bitte Offerten mit Klar⸗ 
wenn 


H. Biſtram, Gutsinſpektor, 
Poſen. 


233] Ein gebrauchter, aber gut 


erhaltener kleiner 


Wohnwagen 


wird zu faufen geſucht. Näheres 
über Größe, Pu 
P. 1 Mewe Weſtyr. erbeten. 


Preis ꝛc. voſtlag. 


Zu kaufen geſucht 5 
eweihe 
eweihe, auch ganze 


inz. Stangen. 
Geſell. erh. 


sämmtlicher Maschinen und Apparate für 
die Spiritusindustrie. 5 


Rohrleitungen etc. etc. 


in jedem Metall und jeder Grösse. 
2 Annahme von Reparaturen, “sou 


Habe ca. 1000 Str. gejammeitey 


Umban, Lieferung 


[6245 


compl. Transmissionen, 


Ortelsburg. 
E. am Markt beleg. Laden, 
qu jed. Geſchäft paſſ., iſt v. 1. 
tbr. d. 33. anderweit z. verm. 


Pe * 


Jüng. Schüler finden freundl. 
Penſion unter elterl. Schutz. 
Aufſ. über Schularb. durch den 
Sohn des Hauſes. Braſel, 
Bromberg, Lindenſt. 11. 6049 


auf Gaſtwirthſchaften zu verlei⸗ 
ben. Offerten unter Nr. 6062 
au den Geſelligen erbeten. 

Auf ein hieſiges Hausgrund⸗ 
ſtück, welches 2400 Mark jährlich 
Miethe bringt, werden hinter 
16000 Mark Baukgeldern 


6000 Mark 


zum 1. Oktober geſucht. Offert. 
unter Nr. 6249 an den Geſellig. 
erbeten. 

Welche Brauerei würde einem 
Vierverleger auf ſein Grundſtück 
in Zoppot 


4000 Mark 


eintragen laſſen gegen Verpflicht. 
* 


der Abnahme d. Bieres, Jahres⸗ 
umſatz 600 bis 700 Tonnen evtl. 


tonnenweiſe Abzahlung? Gefl. 
d. Gef. erbet. 


Off u. Nr. 6153 a. 


Viehverkautfe 
(Schluß vieler Rubrik im 
5. Blatt). 


Der angekörte Vereinshengſt 


Albinus 


ſchwarzbraun m. Stern, geb. 1890 
vom Armin (Trakehner), aus der 
Norma, (Oſtpr. Stutbuch Th. 2 
No. 98), ſoll am 11. Oktober er., 
Nachmitt. 3 Uhr, in Löbau Wpr. 
in öffentlicher Auktion geg. Baar⸗ 
zuhlung verkauft merden. [6091 
Kaufliebhavern ertheilt auf 

Wunſch nähere Auskunft 
von Schack, Tuſchewo. 


Ein groß. Heerdehund 


4 C. alt, iſt zu verk. in Waldau 

Oſtpr. Der Oberſchweizer. [6163 
Adl.⸗Neudorf b. Jablonowo 

hat noch 15978 


Terriers 


abzugeben. 
5973] Diesjährige 
bell und dunkel geſchooberte 
Plymonth⸗Hähne 
und einige 
Langſhan⸗Hähne 
a6 Mark pro Stück, offerirt 
Luise Maecker, Rohlau, 
bei Warlubien. 


6140] Echte, ſchw. 


Italiener⸗Hähne 


Mer, (vorzügliche Legerace), à 3 
Marl, echte weiße 


Ilalien.⸗Nieſenganter 


Nachzucht, bis 40 Eier legend, 
& 12 Mark. Beides franto hier 
exkl. Verpackung, verkäuflich in 
Alt⸗Rothhof 
bei Marienwerder. 


150 Mutterſchafe 
auch in kleinen Poſten, am lieb⸗ 
ſten Zeitſchafe, werden zu kaufen 


geſucht. Offerten unter Nr. 6250 
an dan Geſelligen erbeten. 


u 6075 a. d. Geſell. erb. 


(Schtuß 2 Rubrik im 
5. Blatt). 


6145] 10 Min v. Thorn zwei 
Hausgrundſtem. Obſtgarten u. 
Bauſtellen, Pferd, Wagen, 
Ackergeräth 2c., weg. Todesf, d. 
Ehem. z. verk. Ww. J. Lorenz, 
Mocker, Krummeſtraße 7. 


Sehr gute Brodſtelle. 
And. Untern. halb. ſt. m. neu erb. 
Gaſtwirthſch. u. e. Miethshauſe 
und 7 Morg. erſtkl. Gartenl. eins. 
i Dorf u. Gut., mit viel. Gütern 
umg., ſämmtl. Geb. maſſ, z. Verk. 
Nab. d. Karl Kasper, Liebemühl. 


Ein Schmiedegrundſt. 


u. Garten, in einer Stadt Wpr., 
am Markte geleg., mit gut erh. 
Gebäuden und guter Kundſchaft, 
evtl. auchſämmtl Handwerkszeug, 
ſteht von ſofort preiswerth zum 
Verkauf. Früher eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft darin betr. word Mieths⸗ 
einnahme jährl. über 600 Mark. 
Meld. u. 6008 an den Geſell. erb. 


~ „ we 5 ‘ 
Selt. günfige Gelegenheit. 
Eine mitten in unſerer Stadt 
dicht am Waſſer, romantiſch ſchön 
gelegene, alt eingeführte 


Brauerei 


mit ca. 66 Morgen Ländereien, 
unmiitelbar anden Kaſernements 
der hieſigen, ſehr großen Garniſon, 
iſt veränderungshalber ſelten 
günſtig verkäuflich. [6096 
Anzahlung 20- bis 25000 Mk. 
Offerten erbittet 
Otto Bormann. 
Dt.⸗Eylan Weſtpr. 


Seltene Gelegenheit. 


6213] Vornehmes, gut gehendes 
Reſtaurant u. Weinhandlung 
in verkehrsreichſter Gegend Char⸗ 
lottenburg's, große, vpaſſende 
Räumlichkeit, äußerſt bill. Miethe, 
ſof. Umſt. halb. verk. Aust. erth. 
Stuth, Berlin W, Leipzigerſt. 26. 


6164] Gelegenheitskauf. 
E.Gaſth.mmaſſ.Geb. HM. Weiz.» 
A k. i. gr. Kchd., ca. 1500 S. vis-A-vis 
kath. ulev. Kirche, m.4Leh., Poſtamt, 
mtl. Ein. ca. 1500 M., jährl. Umſ. ca. 
100 T. Bier, ca.60 MilleCig. m. Get, 
Kolonjalw. fl. Geſch., m. leb. u todt. 
Inv. f. 6000 Thlr. m. 1800 Thlr. 
Anzahlung. Reſt feſte Hypothek. 
Gerson Gehr, Tuchel Weſtpr. 


Nachw. ſehr ventab., in gr. Dorfe 
m. gr. Tanzſaal, der Neuzeit ent⸗ 
ſpr. eingerichtet, Verkehr verſch. 
Vereine, ca. 24 Mg. Gartenland, 
iſt mit kompl. leb. und todtem 
Inventar ſofort zu verkaufen. 
Preis 27000 Mk., Anz. G+ bis 
7000 Mk. Näheres durch A ft, 
Dt.⸗Eylau Weſtpr. 16150 


Friſeur⸗Geſchäft 
gutgehend, in Bromberg, gute 
Lage, ijt jof. preisw. zu verkauf. 
Offerten unter A. K. an die 
Annoncen⸗Annahme für den 
Graudenzer Geſell. i. Bromberg. 


Gutskaufgeſuch 
i. Werthe bis 150000 Mk. Of. 
u. M. G. paſtl. Bromberg er 
6227] Eine gut gehende 
Klempnerei zu kaufen od. zu 
pachten gejudt, Off. u. J. 8. 
200 poſtlagernd Bentheim. 
6044] Ein kleines, gut gehend. 
Kolonialw.⸗ u. Schank⸗Geſch. 


wird per ſof. z. kaufen oder ein 
dazu geeigneter 


Laden 


zu miethen geſucht. Gefl. Off. 
u. M. R. Poſtamt Thorn II erb. 


Pacht ungen. 


Meine Kunſt⸗ und Handels- 
gärtnerei ijt ſofort zu verpach⸗ 
ten, vom 1. Oktober d. Is. zu 
übernehmen. Die Gärtnerei war 
5 Jahre hindurch verpachtet. 
Kapital iſt dazu nicht viel erfor⸗ 
derlich. Bahn iſt im Bau be⸗ 
griffen. Offerten unter Nr. 6232 
an den Geſelligen erbeten. 


6182) Gutgehendes 


Materialw.⸗Geſchüft 


mit Schank von tüchtigen Fach⸗ 
mann, evang., ſofort auch ſpäter 
u pachten geſucht. Anzahl. 1500 
ark, auch mehr. eferenzen 
vorhand. Gefl. Off. u. Nr. 3762 
an die Expedition der „Neuen 


Weſtpreuß. Mittheil.“ bald. erb 


Arbeitsmarkt. 


(Schluß aus dem 3. Blatt.) 
1 Buchbinderlehrling] Brauerei⸗Lehrling 


ucht S. Woſerau, Rojenberg 
eitpreußen. [5598 


Ein Lehrling reſp. 
Volontär und ein 


jüngerer Verkäufer 
für mein Manufakturw.⸗ und 


Konfektionsgeſchäft zum 1. a 


tober cr. geſucht. 


[5082 
M. Bukofzer, Neidenburg. 


wird geſucht. Eintr. 15. 9. oder 
1. 10. cr. Lehrzeit 2 bis 3 Jahre 
bei freier Stat. u. Logis. Bei 
uter Führ. u. Leiſtg. im letzten 
Jahre monatl. Taſchengeld von 
10 bis 15 Mark. 

Offerten unt. Nr. 5274 an den 
Geſelligen erbeten. 


PPP 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


6231] Bae unſere Brauerei 
ſuchen w r. 
zwei Lehrlinge 
gr baldigen Eintritt. 
ürgerliches Brauhaus Akt.⸗Geſ., 
vorm. E. Radtke, Oſterode Opr. 


Lehrling. 

6226] In meiner Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren - Handlung 
kann ein Sohn achtbarer Eltern 
ſogleich eventl. zum 1. Oktober 
cr. als Lehrling eintreten. Mel⸗ 
dungen febe baldigit entgegen. 

A. H. Cohn in Cronea. d. Brahe. 


Lehrſtelle 
für einen kräftigen Knaben mit 
Noon Schulbildung in meinem 
olonialw.⸗, Deli kateſſſen⸗, Wild⸗ 
u. Tabak⸗Geſchäft per 1. 1 


8. beſetzen. 0 
Woyhthaler, Allen ftein. 


5058] Für mein Kolonial-, 
Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäſt ſuche 8 

2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntn ſſen. 
Franz Szpitter, Leſſen. 


5676] Für mein Getreide, 
Sämereien-, Futter- u. Dünge⸗ 
miitelgeſchäft ſuche ich x 
einen Lehrling 
guter Schulbildung, unter 


mit 


Ein Lehrling 


Sohn achtpaxer Eltern, z. 1. Ok⸗ 
geſucht, poln. Sprache 
16076 


tober er. 
erwünſcht. 
Jacob Lewinſohn, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Dom. Ziethen bei Prechlau, 
Brennereiwirthſchaft, ſucht zum 


15. September oder 1. Oktober 


e. Cehrling. 


Lehrling. 


5647] Für mein Ko onialw.⸗ u. 
Delikateſſengeſchäft ſuche einen 


Sohn aus achtbarer Familie als 

Lehrling. Otto Schulze, 

Cöpenick, Kietz la b. Berlin. 

5625] Einen ordentlichen 
Lehrling 

ſucht von fof. Emil Weinert, 

Sleifchermeiter, Tuchel Wpr. 


Ein Lehrling 
kann fof. od per 1. Oktbr. er. 
i, m. Buch“, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
W unt. günſt. Beding. eintr. 

F. A. Eckſtein, Neuſtettin. 
Buchhandlg. u. Königl. Lotterie- 
5542] Einnahme. 


5405] Für meine Kolonialw.-, 
Wein⸗, Tavat> u. Cigarrenhand⸗ 
lung, ſowie für meine Eiſen⸗, 
Kohlen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Handlung ſuche 


zwei Lehrlinge 


ünſtig, Bedingung. zu engagir. unter günſtigen Bedingungen. 


alo Fabiſch, Inowrazlam.! Guftav Find, Natel (Netze). 


Stellen-Gesuche 


2 Gebildete 
alt, Wirthſchafterin ohne 
Anbang, erfahren in feiner 
n. bürgerlicher Küche, ſucht 
ſelbſtändige, dauernde Stel» 
lung. Prima Zeugniſſe zur 
Seite. Gefl. Off. an 15085 
Frl. Ida Senftleben, 
Königsberg, 
Sternwartſtraße 37. 
5737) Gin gebildetes, erfahren. 
Mädchen ſucht Stelle als 
Stütze oder Wirthin. 
H. Kubetat, Hirſchfeld, 
Neue Zuckerfabrik. 
480 J Kindergärtnerin I. Kl., 
die Knaben mit Erfolg für die 
Sexta vorbereitet hat, ſucht z. 
1. Oktober Stell. Off. u. Nr. 130 
poſtl. Strelno b. 20. Septbr. erb. 
Eine gut empfohlene 


Kinderpflegerin 

in den fünfziger Jahren, ſucht 
ſofort Stellung. Selbige über⸗ 
nimmt keine Wäſche, nur die 
Pflege. Offerten unter O0. GE. 
poſtl. Rieſenburg erbet [5743 

Eine in allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene Wirthin 
ſucht Stellung vom 1. Oktober 
in Oſt⸗ o. Weſtpreußen. Offert. 
unter Nr. 5863 an den Geieuig. 


6183] Eine 


Kindergärtnerin 


kath Konfefj., welche Ende Sept. 
den einjähr. Kurſus in meiner 
Anſtalt beendet, in Handarb. u. 
d. Fröbl. Beſchäftigungsmittein 
ſehr geübt, auch befähigt, den 
erjt. Unterriat zu ertheilen, ſucht 
Stelle mit Familienanſchluß. 
Offerten bitte zu ſenden an 


Fr. Pahlke, 

Vorſt. des Kinderg.⸗Seminars 

zu Elbing. 

Eine junge Dame wünſcht unter 
Leitung der Hausfrau die gute 
bürgerliche Küche z. erlernen. Off. 
mit Bedingungen unter Q 717 an 
die Exvedition der Danziger 
Zeitung, Danzig, erbeten. [6179 

Geübte Putzmacherin und 

Garnirerin : 
19 Jahre alt, deutſch u. polnisch 
ſpr., ſucht,geſtützt auf gute Zeugn., 
p. ſoſort oder J. Oftober ag ake 

Offerten erbeten unter 8. L. 
poſtlagernd Graetz i. P. [6036 

Snteilia., junge, zuverläſſige 

Verkäuferin 
i. Konditorei thät., ſ. paſſ. Engag. 
evtl i. Häusl. nützl. Gefl. Off. m. 
Gehaltsang. u. 6159 a. d. Geſ. erb. 


Offen 8 Ste len“ 
Eine Lehrerin 


wird zu Michaelis an einer 
höheren Privat⸗Mädchenſchule 
der Provinz Poſen geſucht. Ge⸗ 
halt jährlich 450 Mart bei freier 
Station Bewerbungen nebſt 
kurzem Lebenslauf unt. Nr. 5892 
an den Geſelligen erbeten. 

5979] Für zwei Knaben von 5 
und 2 Jahren wird zum mögl. 
ſoforti en Antritt eine beſcheidene 

Kindergärtnerin 
geſucht. Daſelbſt findet auch eine 

tüchtige Stütze 

für Wirthſchaft und Haus ſof. 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
Forderungen erb ttet 

R Victor, Zielkau bei Löbau 

Weſſvreußen. 
50.0, Eine evaugelſſche, muſik⸗ 
Erzieherin 

um Oktober d. J. geſucht. Ge⸗ 
fait 400 Marf. 

A. Sieg, Babienten Oſtpr. 
5796] Suche zum Oktober eine 
ev., für höhere Mädchen⸗Schule 
veprüfte, muſikaliſche 5 

Erzieherin 
für zwei Mädchen, 10 und 12 J. 
alt. Gehalt 40 Mark. 

Fritz, Adminiſtrator, 
Rentſchkau, Kreis Thorn. 


Frauen, Madchen. 


Eine Verkäuferin 
ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per jofort für mein Manu- 
fafturwaaren-Weidajt. [5963 
Ad. Stern, Oſſieck Weitpr. 


5982] Per 15. Septbr. reip. 
1. Oktober fi he für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗, Wollwaaıen- u. Tapiſſerie⸗ 
Geſchaft mehrere tüchtige 

Verkäuferinnen 
bei hoh. Gehalt. Bewerberinnen 
wollen ihren Meld ugen Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche. 
und Photographie beifügen. 
Sächſiſches engros⸗ Lager 
M. Jakubowski, Graudenz. 


Eine gebildete, evangel Dame! 
welche Kavier ſpielt, für denon. 
halt u. Erziehung von 4 Kincden 
8—12 J. von Ottob. in Grandeng 
geſ. Off. n. Phot. u. Gehaltsanſp. 
unter Nr. 62 7 an den Geſelligen. 

Suche für mein Putz⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft von ſofort 
eine tüchtige, der polniſch. Spr. 
mächtige 


Verkäuferin. 


Meld. m. Zeugnißabſchr. unter 
Nr. 6 16 an den Geſell. erbeten. 


Kaſſirerin 
mit ſchöner Handſchrift, gewandt, 
mit der einfachen Buchführung 
vertraut, ver joiort evtl. 1. Okt. 
geſ. Bewerbung. m. Beifügung d. 
Photographie u. Zeugnißabſchr. 
zu richten an Otto Arendt, 
Südfrucht⸗ und Delikateſſenbdlg., 
Allenſtein Opr. [6104 


Eine Putzarbeiterin, die chic 
ſelbſt. garnirt, findet vom 15. 
Sept. od. 1. Oktober angenehme 
Stellung. Off. m. Bild u. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Nr. 5867 a. d. Geſell. 


5889] Für mein Kolonial- und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort 
eine tüchtige 


Verkäuferin (moſ.) 


der poln. Sprache mächtig. Off. m. 

Gehaltsanſpr. nebſt Zeugniſſen 

erbeten an 

M. Caspari, Gr.⸗Konarzyn 
8 ftpreußen. 


es * N 9 „ * 
Erſte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll- 
waaren, findet von ſofort 
ev. jpäter gut. Engagement, 
„eld. mit Photographie, 
Zeugnißabſchr u. Geh.⸗Aunſpr. 
L. Wolfſohn jr., 

Graudenz. [5925 


Verfinjerinuen 

in Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren 
erfahren, finden per 15. Auguſt 
oder 1. September cr. bei hohem 
Gehalt Stellung. Reflektire nur 
auf erſte Kräfte. Poln. Spraue 
bevorzugt. Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. 292 

Saächſiſches Engros⸗Lager, 
Inh.: Siansmund Frankenſtein, 

Allenſtein. 


Waarengaus 


Alexander Conitzer, 


Jablouowo 


ſucht zum Eintritt per 15. Sep⸗ 
tember cr. eine 


tüchtige Kaſſirerin 


welche bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig war. 1067 


Tücht. Putzarbeiterin 


ſowie ein Volontär 
für Manufaktur n. Modewoaren, 
per 15. September oder 1. Ottbr. 
eſucht. Offerten mit Angabe 
isheriger Thätigkeit an [5273 
A. Stargardter, 
Zempelburg Weſtpreußen. 
Für einen kl. Haushalt (fräntiich. 
Dame, 9 jähriges Kind) wird ein 
anſtändiges, zuverl. Mädchen zur 
Beſorgung der Wirthſchaft als 


Stütze 
an Meld brieflich unter Nr. 
5043 an den Geſelligen erveten. 


aus der Glas⸗, 


erwünſcht. 
erbittet 


= 


bei hohem Salair. 


Für ſein aterialwaaren⸗ uno 
Schankgeſchäft ſucht anſtändiges, 
junges Mädchen als erſte [5758 


Verkäuferin 

G. Jampert, Rehhof Weſtpr. 
4311] Suche für mein 

Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 

Geſchäft 

von ſogleich oder 1. Oftbr. cr. eine 


ſchlige Verkäuferin 
welche die Brauche genau ver- 
ſteht. Meldungen nebit geuanifien, 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen ber freier Stat. erbet. 
3. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 
Verkäuferin 
welche in Wäſche u. Kleiderſtoff⸗ 
Branche wohl erfahren iit, find. 
dauernde Stellung bei [6088 
Carl Kurtz, Bromberg, 

Zeugniſſe und Angabe der An⸗ 
ſprüche erb. Polniſch ſprechende 
werden bevorzugt. 


N ANN NARA 


= 5990] Tüchtige 22 
Putzarbeiterin 
für Provingialitadt (an 
* der Bahn gelegen) von x 
jofort geſucht. Gefl. 
N Meldungen bei 
Gebr. Löwenstein. 
Königsberg i. Pr., N 
Schmiedeſtraße 10. 


92 92 36 98 5 98 96 98 38 38 


6190] Ich ſuche eine 
Buchhalterin 


für einfache Buchführung und 
Korreſpondenz. Freie Station. 
Familienanſchluß. 
S. Pink, Eiſenhandl., Flatow. 


BRURKIERER 
% Verkäuferin 
& wi 


rd geſucht für die 

X Kutz, und Wollwaaren- ge 

Abtheilung eines größ. 

Modewagaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäfts, mögl. 

N per ſofort, fod eſtens x 

1. Oktober. Meldung. 

mit Photogravhie und 

Gehaltanſprüchen dei 
bo.litändig fr. Station 

N unter Nr. 4878 an den N 
Geſelligen erbeten. 


38 926 123: 96 28 20 36 


6195] Suche für meine Rolonial- 
waarens, D ſtillations⸗, Veh» u. 
Samenhandlung ver ſofort evil. 
etwas jpater, Station im Hauſe 


eine Verkäuferin 
ein Lehrmädchen 
einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens. Sonnabends 
und Feſttage ftre g geſeoloſſen. 
Reflektanten wo en gefl. ihre 
Bedingungen einſenden. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 
6171] Zum valdigen Aatritt 
ev. 1. Oktover ſuche eine gewandte 


Direftrice 


cine tücht. Vekäuferin 
für Abth. Manuf.⸗, Konfekt.⸗ und 
Kurzwaaren. Fenſterdekor. und 
poln. ⸗prache bevorzugt. of m. 
Phot., Geh.⸗Anſp u. Zeug.⸗Abſchr. 
an Siegfried Le wan, 
Schwer in a. W. 


Tcht. Verkäuferin u. 


eine Lehrmeierin 
ſucht zum baldigen Antritt reſp. 
1. Oktober 15589 

Molkerei Marienwerder 


Zum Antritt ver 1. Oktober 
ſuche für die Kaſſe eine [5671 


junge Dame 

aus guter Familie, welche mit 
der Buchführung vertraut iſt. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriſten, Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station 
und a beizufügen. 
Joh. Theod. Küpke Nachf., 
Pr.⸗ Stargard. 

5548] Suche zum 1. Oktober 
eine tüchtige 


Wirthin 


oder einfache Stütze. 
Dom. Taulenſee, Kr. Oſterode. 


Als Slütze der Hausfrau 


findet eine ältere, allemitebende 
Keron, die auch häusliche Arbeit 
zu machen bat. dauernde Stellg. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
Angabe des Alters und der Ge⸗ 
wn a need —— 92 57 
an die Exped. der Ztg. Inter» 
pommern m Stolp A [6235 

Suche von gleich eine 


Stütze der Hausfrau. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 15534 
a ype Lutommer Neu⸗ 

mühle per Woziwoda. 


Eine erſte Verkäuferin 
ein erſter Verkäufer und Lageriſt 


orzellan- und Spielwaarcubranche, möglichſt 
Dekorateur, ver ſofort oder 1. Oktober geſucht. Polniſche Sprache 
Offerten mit Geh.⸗Anſpr., Phot. u. Jeugnißabſchriften 
L. Taterka’s Waarenbaus, Beuthen D./S. 


Für mein Mehl-⸗Detailgeſchäft ſuche gewandte, erfahrene 


Verkäuferin 


[5905 


Paul Dück. Elbing. 


Für ein Luxus-, Galanterie⸗ 
und Wirthſchafts⸗Artikel⸗Geſch. 
wird bet dauernder, angenehmer 
Stellung eme tüchtige, 

erſte Verkäuferin 
geſucht. Gefl. Offerten ſind mit 
Gehaltsanſpr., Zeu nißabſchr. u. 
Photograph ſe briefl. unter Nr. 
5368 an den Geſellig. zu richten. 


Cin jung. Mädchen 
geſchickt in Handarbeiten, das fic) 
gründlich in der Tapiſſeriebrauche 
ausbilden will, geſucht. Freie 
Station u. Familienanſchl. [5318 
Hedwig Weſtphal, Bromberg. 
6006] Wir ſuchen für unſern 
Haushalt eine tüchtige 
Wirthſchafterin 
(mof.), die aut bür erl. koch. kann. 
L. Lipsty & Sohn, Onerode Opr. 


590.J Suche für fofoit od. zum 
1. Oktober ein 


junges Mädchen 


aus anſt. Fam. (am liebſten v. 
Lande), die mit wei ⸗l. Handarb. 
vertraut iſt u. auch das Melken 
zu beaufſicht. hat, als Stütze 
auf ein kl. Gut. Off. m. Zeugn. 
nebſt Gehaltsanſpr. erbeten an 
Fr. W. Blankenburg, 

Friedrichshain b. Dt.⸗Krone. 


Suche ſofort oder 15. Sep⸗ 
tember ein tüchtiges, jauseres 
Schankmädchen. 

5633] Schützenhaus Tuchel (Oſt). 


6098] Suche zum i. Ottober 
ein junges 


Mädchen 

zur Beaufſichtigung von drei 
Kindern im Alter von 7, 5 und 
4 Jahren; ſelvige müßte leichte 
Hausarbeit überrehmen und 
etwas ſchneidern können. 
Bewerbungen ſindProtographie 
beizufü en u. Gehalcsanſpruche 
anzugeben. 

Frau M. Schänker, Treptow 
ee — 
6056] Suche vom 1. Oktober od. 
Martini ein treues, anftänoiges 
Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 
ſelbige muß auch mtmelfen, bei 
hohem Lon. C. Toews, 
Güldenfelde p. Th ergart. 
62 5] Suche zum 1. Oktober 
einfaches, zuverläſſiges 


ält. Mädchen oder 


alleinſtehende Frau 
mit beſcheid. Anſprüchen, welche 
gut kochen kann und in allen 
Zweigen der Landwirthſch., be⸗ 
ſonders in Federviehzucht, erfahr. 
it und keine Arbeit ſcheut, als 
Wirihſchaftsmamſell unter mein. 
Le tung, für kleinen Haushalt. 
Gebalt 160 Mk., Zeugniſſe ein⸗ 


zuſenden. 
Fr. Rittergutsbeſ. E. Neitzke, 

Kl.⸗Hertzberg bei Lottin 

in Pommern 

Für eine ältere, alleinſtebe de 
Dame, die in einem Kirchdorfe 
im Kreiſe Br.» Hon and wohnt, 
wird ein anſtändiges, älteres 


Mädchen oder Frau 
ohne jeden Anhang zur Hilſe u. 
Gefellſchaft zum 1. Oktor. d. Is. 
qgeinat.. Gefl. Meldungen mit 
Geha tsa ſprüchen werd. brieil. 
mit Aufſchrift Nr. 6204 durch den 
Geſelligen erbeten. 
606 /I Zur ſelbnändg. Führung 
meines Haushalts ſu ve ich zum 
1. Okto er d. Is. eine in allen 
Zweigen der Landwirrhichaft 
erfahrene Wirthin. 

Langauth, Strippau 

bei Marieuſee 

6203] Zum 1. Okib. wird eine 
erf. Wirthſchafterin 
oder Fräulein 
geſucht, die ſerbſtändig kocht und 
Kenntniffe in der Wirthſchaft 
at. Zengniſſe u. Gehaltsanſpr. 
ſind zu ſenden an die 2 
Oberförſterei Chotzenmühl 

Anſtändige, ältere u. erfahrene 
evangel. Wirthin 
möglichſt deutſch und polniſch 
ſprechend, für mitt eres Gur Oſt⸗ 
preußens zum 1. November evtl. 
früher geſucht. Offert. mit Gee 
haltsanſpr. u. Zeugn. briefl. unt. 
Ein jung. Mädchen. das kinder⸗ 
lieb und mit leiter Hausarb it 
vertraut iſt, wird ur [5841 


Stütze der Hausfrau 


geſucht. Frau Kaufmann N. 
Kohnert, Thorn. 


6074] Eriahrene 
Wirthin 
für kleinen Haushalt zum 1. Ok⸗ 


tober geſucht. Oberförſterei liegt 
im Dorfe und an der Bahn. 


Wirthin geſucht 

bel. einem gee Segal me 
8 n. m. Ge anſp. 

Ang Ne. 6176 durch d. Geſell. erb. 


Oberförſterei Puppen Oſtyr. H 


Suche von gleich ein 
junges Mädchen 
als Stütze. 


Selbige muß die bürgerl. Küche 
verſtehen und etwas ſchneidern 


können. Gehalt nach Uebereink. 
Meldungen unter Nr. 6114 durch 
den Geſelligen erbeten. 


61391 Zum ſofortigen Antritt 
wird eine erfahrene 


Frauensperſon 
zur ſelbſtändigen Führung und 
Arbeit einer kleinen Wirthſchaft 
bei einem einzelnen Herrn ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniſſ. 
unter Nr. 6139 durch den Ge⸗ 
ſeuligen erbeten. 


Suche für meinen Laden 
(Rahmengeſchäft) und Führung 
eines kleinen Haushaltes ein 

junges Mädchen 
in angenehme, dauernde Siel⸗ 
lung per 1. 10. 99. Offert. mit 
Gebaltsanſpr. an 15965 

W. Holland, Allenſtein. 
„Ein im Kochen nicht unerfahr. 
junnes Mädchen, das ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, und den 
Haushalt mit Hilfe eines Dienſt⸗ 
mädchens unter Leitung der 
Hausfrau beſorgen will, findet 
zum 1. Oktober 1899 Stellg als 
Stütze der Hausfrau. 
Zeuguißabſchriften u. Gehalts⸗ 
forderung erwünſcht [6057 

Pfarrer Küßner, Liſſewo 

p. Kornatowo Wpr. 
6025) Sofort oder vom 1. Ok⸗ 
tober wird eine ältere, felb- 
ſtänd ge 

Wirthſchafterin 
mit Küche, Milchwirihſchaft und 
Geflügelzucht vertraut, geſucht. 
Gehalt 240 Mark und Reiſegeld. 

Rittergut Hohenborn, 
Draweyn in Pom. 
Anſtändiges, junges, evangel. 
Mädchen 
zur Erlernung oder Vervoll⸗ 
kommung der Wirthſchaft, sum 
1, Oktober geſucht. Offerten u. 


Stuben madchen 
Mädchen für Alles 


erhalten gute Stellung v. gleich 
und 1. Oktober durch [6236 
Mierhsfrau Muſall, Culm, 
Graudenzerſtraße 12. 


Erfahrene Wirthin 
zur Führung der Hauswirth dart 
auf kleinem Gut bei unverheir. 
Herrn geſucht. Wels. briefl. unt. 
Nr. 6050 an den Geſelligen erb. 
6154] Geſucht eine 

ältere Dame 
kath., z. Führung d. Wirthſchaft 
bei einem älteren Junggeſellen, 
der eine Wirthſchaft von circa 
250 Morgen übernommen hat; 
ſpätere Heirath nicht ausgeſchl. 
Meld. a. Wilkakrug b Ottlotſchin. 

6107] Zum 1. Oktober evtl. 
auch ſpäter ein gewandtes 


Stuben madchen 
oejucht, welches im Aufräumen 
der Z mmer, Serviren und 
Wäſche erfahren iſt. 

Frau v. Windiſch, 
Kamlarken Weftpreugen. 
6193] Ein reinliches, ehrliches 
Mädchen 
für alle Küchenarbeit, Kochen u. 
Melken wird nicht verlangt, wird 
bei hohen Lohn und freier Reiſe 

geſucht. x 

Dominium Kruslewiz 

dei Inowrazlaw. 


5568] Rittergut Wengern bei 
Brauns sade ſucht ſofort oder 
v. 1. 10. abv eine in der Kälber⸗ 
aufzucht, Behandlung d. Centri⸗ 


ſuge und Bereitung feinſter 
Tafelbutter erfahrene 
Meierin. 


Gehalt 300 Mark. Den Offerten 
ſind Zeugnißabſchriften beizufüg. 


Meierin 
die mit Balance — nap 
Dampfbetr. gute Butter zu bes 
reiten verſtebt, findet zum 1. Of» 
tober Stellung in 15585 
Dominium Zetthun 
bei Pollnow in Pommern. 


Anſpruchsloſes, umſichtiges. 
katholiſches 5656 
Mädchen 


vom Lande, d. polniſch. Sprache 
mächtig, mit guter bürgerlicher 
Küche, Wäſche, Federvieh ver⸗ 
traut, nicht unter 20 Jahren, 
zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Frau Hedwig Czeszersta, 
Bopow fo bei Samter. 
Ein tüch iges, 2 
junges Mädchen 
vom Lande, wird in eine Land» 
wirthichaft als Stütze und zur 
Pflege der Kinder geſucht. Fa⸗ 
melienanſchluß wird gewährt. 
Meldung. briefl. unter Nr. 6247 
an den Geſellisen erbeten. 


Wejucht zum 1. Oktober ä tere, 
in der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 

i alleinſtehendem Herrn. 
og an a. dealer 
u richten an 5903 
Dom. Schoen au, Kr. Schlochau. 

Ein junges, einfaches 
Mädchen 
das mit der Hausfrau den klein. 
aushalt beſorgt, kann bei Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß ſofort oder 1. 
Ottober eintreten. Off erbittet 
wits Martha Müller 
n Wilhelmsthal b. Heidemühl 
Weſtpreußen. 


v 


Büffetfräulein 
zum Bedienen der Gäſte im 
Wartejaal geſucht. Angebote m. 
Gehaltsanſprüchen an 15771 
Bahnhofswirthſchaft 
Dt.-Eylau, Oſtbahnhof. 
5566] Suche ein anſtändiges 
ſollbes, Baustiaee nan tees, 
Fräulein 
gue Bedienung der Gaſtſtube, 
ie nur von beſſerer Landkund⸗ 
ſchaſt beſucht wird, Grüße der 
Hausfrau und kl. Komtorarbeit. 
Meldung und perſönliche Bore 
ſtellung erbittet 
G. Bertram, Marienburg. 


. ee ee he 
5344] E. Kinderfr. od. Kinder⸗ 
mädchen ſucht von ſofort oder 
ſpät. Frau Lattoch, Oſterode Opr. 


ERURWRRER 


Ig. Mädchen 
mit Abänderung in 

* Damen⸗Konfettion ver⸗ % 
traut, wird für ein % 
größeres Modewaaren⸗ 
und Konfektiousgeſchäft 
miglivit per ſofort, 

4 ſpäteſtens 1. Oktober, = 
geſucht. Meldungen mit % 
Photographie und Gee 

% baltsanſprüchen beiv I Be 
ſtändig freier Station 
unter Nr. 4879 an den 2 
Geſelligen erbeten. 


36 98 9¢ 28 32° 96 32 96 OF 
Jüdiſches, junges 
Mädchen 


zu leichten Arbei en im Haushalt 
geſucht. Offerten unter Nr. 6063 
an den Geſelligen erbeten. 
5846) Zur Stütze d. Hausfr. 
und gue Beaufſicht. von 2 Knab. 
von 3 und 4 Jahren wird ein 
jüd., jung. Mädchen von jof. od. 
1. Oftob geſucht. Me dungen m. 
Gehaltsanſprüch., Zeugniſſen u. 
Photographie an W. Behrendt, 
Danzig, Langenmarkt, zu richt. 
6173] Als wirkliche Stütze wird 
ein junges, kräftiges 


Mädchen 
zum 1. Oktober geſucht. Gute 
Schulbildung Bedingung. 

Emma Ertelt, Graudenz. 


Suche zum 1. Okt. od. 11. Nov. 


Hausmäd gen 
firm in Wäſcke, Platten, Weiß⸗ 
nähen, Ausbeſſern. wehalt 150 
Mark. Zeugniß, Photographie 
u ſenden an 4349 
rau von Buſſe, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 


Wirthin 
mit aut. Beugn., kath., Geh. 180 
Pk., find. zu 1. Oft. Stellg. [5923 
Dom. Liſſakowo b. Graudenz. 
5780| Suche per 1. Oktober 
eine erfahrene a 
Wirthin 
firm in feiner Küche und Backen. 
Gehalt 300 Mark. Außenwirth⸗ 
f.vaft und Federviehz. keine. 
Offerten unter K. B. poſtlag. 
Frögenau Oſtpreußen. 


5319] Suche zum 1. Ditober 


eine Meierin 

die auch im Haushalt behilflich 
ſein muß. Gebalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Perſonliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 

M. Hörburger, Dampfmolkerei, 
— Strasburg Weityr. 
5708] Eine erfahrene, ordentl- 
Kinderfrau und ein 


Mädchen für Alles 
könn. ſich per 1. Oktober melden 
Graudenz, Getreidemarkt 24 
im Laden. 

Bum 1. Oktober er. Juche ein 
füngeres. traitiges | [5567 
Kindermädchen 

aus anftandiger Familie. 
Frau E. v. Broen, 
Apotheke Jablonowo Whe 


6675) Erfahrenes, tüchtiges 
Kindermädchen 


oder einfache, rüſtige 
Kinderfrau 
zu zwei kleinen Kindern geſucht. 
Baronin Zedlitz, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
5565] Suche zum 1. Oktober 
ein tüchtiges, im Gerviren, 
Platten und Waſchen erfahrenes. 


Stubenmädchen. 


Zeugnißabſchriften und Lohnan⸗ 
ſprüche zu ſenden an 
Dr. gacully, Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). 
4494] Eine nicht zu alte, zu⸗ 
ver äſſige, jaubere 


Kinderfrau oder 


älteres Kindermädch. 
wird zum 1. November dieſes 
Jahres geſucht. 

Carl Hirſch, Neumark Wor. 
6016] Per 15. 9. oder 1. 10. cr. 
geſucht: 


ein Waſchmädchen 
ein Küchenmädchen. 


u melden im 
en ekaurant in Köslin. 
Urztfamitie ſucht z. 1. Oktbr. 
d. 38 ein tüchtiges, deigiges 
Madden für Alles 
das etwas kochen kann. Anfang» 
ehalt 150 Mark, eventl. 10 Mk. 
Reiſeentſchäpigung. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbitte baldigſt an 


r. ul tz, 
Frieden au⸗Berlin. 
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+ & 


2a) sa 


em 


m mm am in Ei An nen na 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


— 


Achter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
(Fortſetzung.) Pou 
der Debatte, welche ſich über den Vortrag des Herrn 
gt Dr. Damus- Danzig „Die Reformen des 


wangserziehungsweſeus“ entſpann, äußerte Herr 
Vers IHM + Marienwerder Bedenken gegen die 
ſtaatlich überwachte Erziehung in der eigenen und auch 


i amilie. n der eigenen verwahrloſten Familie hilft 
tn sale made nicht, und in der fremden 
Familie wird das verwahrloſte Kind einen ſchlechten Einfluß 
auf ſeine Umgebung ausüben. Ein gewiſſes Mißtrauen hat er 
auch gegen die ſtaatlich überwachten Privat-Erziehungsanitalten 
und hält für ein Radikalmittel nur die rein ſtaatliche Erziehungs» 
. Profeſſor Boethke⸗Thorn erachtet es als Kernpunkt, 
daß der Richter zwar die einzige Inſtanz für die ſtrafrechtliche 
Seite iſt, aber nicht die richtige Inſtanz für die Erziehung der 
Kinder; das ſei Verwaltungsſache. Die Gemeinden und Polizei⸗ 
behörden müßten, [wenn fie dem Vormundſchaftsrichter Anzeige 
von verwahrloſten Kindern machten, auch gleich entſprechende 
Anträge ſtellen. Er beantrage dies in die Leitſätze aufzunehmen. 
Herr Juſtizrath Horn⸗Elbing ſchloß ſich dem Vorredner an. 
Die Sache könne nicht ſo bleiben und der Städtetag trete ihr 
näher, weil gerade die Gemeinden ein ſehr großes Intereſſe 
daran hätten, daß ſich in ihrem Schooße nicht ſchlechte Keime 
entwickelten; daher müſſe der Gemeinde auch ein größerer Ein⸗ 
fluß auf die Zwangserziehung eingeräumt werden. Der Vormund⸗ 
ſchaftsrichter ſei durch das B. G.⸗B. ſchon ohnehin ſehr be⸗ 
laſtet, und den beſten Einblick in dieſe Familienverhältniſſe 
hätten doch die Armenvorſtände, die Bezirksvorſteher u. ſ. w. 


Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm iſt mit allem ein⸗ 
verſtanden, nur nicht mit der in den Leitſätzen vorgeſehenen 
Mehrbelaſtung der Kommunalverbände. Deshalb ſeien die Leit⸗ 
ſätze dankend zur Kenntniß zu nehmen aber kein Beſchluß zu 
aſſen. 
ren Herr Landeshauptmann Hinze erklärte es für bedenklich, ſich 
mit den Leitſätzen feſtzulegen, zumal er als früherer Staats⸗ 
anwalt und in 10jähriger provinzieller Thätigkeit viel damit 
zu thun gehabt hat. Unvedenklich iſt nur die Hinaufrückung der 
Strafmündigkeit, wogegen vom Standpunkt des Juriſten und des 
Verwaltungsbeamten nichts zu ſagen iſt. Im übrigen geben die 
Leitſätze zu vielen Bedenken Anlaß. Die bereits jetzt beſtehenden 
rechtlichen Beſtimmungen find nicht jo übel und würden ſegens⸗ 
reich wirken, wenn ſie nur mehr in die Praxis gebracht würden. 
Von der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verwaltung iſt in dieſer 
Beziehung alles gethan, ſie hat eine eigene Zwangserziehungs⸗ 
Anſtalt errichtet und recht gute Ergebniſſe erzielt, zumal ſie die 
Zöglinge bis in das 20. Lebensjahr verfolgt. Leider iſt nicht 
überall ſo geſorgt, denn außer Weſtpreußen haben nur Schleſien 
und Poſen eigene Anſtalten errichtet. Von Privatanſtalten und 
Familienerziehung iſt bei den heutigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen wenig zu halten. Leider ijt der Staat ſeinen Ber- 
pflichtungen bisher noch weniger nachgekommen, als die Kommunal- 
verbände, er hat bis jetzt nur drei Anftalten errichtet, in 
Konradshammer für fatholijde Knaben, eine am Rhein für evan- 
geliſche Knaben und eine in Schleſien. Alſo das beſtehende Recht iſt 
ganz gut, wenn es nur beſſer und praktiſcher gehandhabt und 
der Staat nicht allzuſehr die Koſtenſſcheuen würde. Beſonders bedenk⸗ 
lich iſt eine Zwangserziehung ohne das Vorliegen einer ſtrafbaren 
Handlung, wenn nur ſittliche Verwahrloſung feſtgeſtellt wird. 
Mit letzterer iſt es eine eigene Sache. Da hat z. B. ein 
Vormundſchaftsrichter bei einer Tochter ordentlicher Eltern auf 
Zwangserziehung erkannt, weil ſie eine Roſe vom Kirchhof 
gepflückt hatte. Da kann man leicht eine Grauſamkeit gegen 
das Kind und gegen die Eltern begehen. Die ſtaatlich über⸗ 
wachte Erziehung in der eigenen Familie läßt ſich ſchwer er⸗ 
reichen, eher noch in einer fremden Familie. Was ſchließlich den 
Koſtenpunkt betrifft, ſo iſt es nicht richtig, an dem beſtehenden 
Rechtsverhältniß betr. die Beitragsverpflichtung zu rühren. In 
einer Uebernahme der Koſten für Kinder über 14 Jahre auf 
eine andere Korporation als den Staat liegt gar keine Urſache 
vor, denn er hat das größte Intereſſe daran, die Vorkoſten zu 
tragen für Perſonen, die eventuell nachher ſeine Gefängniſſe 
füllen. (Bravo.) 

Herr Rechtsanwalt Sy rin g- Danzig ſtimmte im Weſentlichen 
den beiden Referenten bei, hält es aber für bedenklich, jo ein⸗ 
gehende Leitſätze aufzuſtellen. Der Erhöhung der Straf- 
mündigkeit ſtimme er ganz unbedingt zu; weiter will er aber, 
daß der § 56 des Strafgeſetzbuches dahin abgeändert werde, 
daß gegen Perſonen, welche bei Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung das 14., aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, neben der Strafe auch auf Zwangserziehung erkannt werden 
kann. Die in den Leitſätzen aufgeſtellte Forderung der Zwangs- 
erziehung ohne Strajthat bei ſittlicher Verwahrloſung möchte er 
lieber fo formulirt willen, daß die Zwangserziehung außer den 
Fällen der §§ 55, 56 St. G. B. und der $$ 1666, 4838 B. G.- 
B. durch Landesgeſetz, für zuläſſig zu erklären ijt, wenn fie zur 
Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens nothwendig iſt. Er 
behalte ſich vor, dieſe Ausführungen als Anträge vorzulegen. 

Hierauf ergriffen nochmals die Referenten das Wort, wobei 
Herr Stadtſchulrath Dr. Damus dem Herrn Landeshauptmann 
gegenüber betonte, daß zum Mindeſten eine Ergänzung der be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften nothwendig fet. 

Nachdem hiermit die Generaldebatte geſchloſſen, empfahl 
Herr Oberbürgermeifter Delbrück, dem Antrage des Herrn 
Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm ſtattzugeben, in keine Spezial⸗ 
debatte einzutreten, ſondern die Leitſätze und die Ausſchauung 
des Städtetages nur zur Kenntniß zu nehmen, da die Debatte 
ein ſehr fruchtbares und klärendes Material gegeben habe. Es 
fei dies für den Vorſtand eine ausreichende Grundlage, event. 
bei eintretender Gelegenheit von dieſer Anſicht des Städtetages 
Gebrauch machen zu köunen. Ueber die hohe Wichtigkeit dieſer 
Frage für die Kommunen beſtehe ohnehin kein Zweifel. 

Der Städtetag verzichtete darauf auf eine Spezialdebatte 
über die Leitſätze und ebeuſo darauf, durch eine beſtimmte 
Beſchlußfaſſung zu ihnen Stellung zu nehmen. 

Es folgte der Vortrag des Herrn Landesbaurath Tiburtius 
über Bau und Einrichtung von Kranken häuſern in 
kleinen Städten. Mit ganz beſonderer Energie, jo führte 
Referent aus, geht man jetzt auch im Oſten an den Bau von 
Krankenanſtalten. In kleineren Städten iſt es zwar ſchwer, 
etwas Muſtergiltiges zu ſchaffen, aber es läßt ſich doch etwas 
herſtellen, was jeder Hygieniker als gut anerkennen werde. 
Man theilt im allgemeinen die Krankenhäuſer ein in kleine (bis 
50 Betten), mittlere (50 bis 150 Betten) und große (über 150 
Betten). Dies ijt eine Art polizeilicher Eintheilung, da 1891 im 
miniſteriellen Auftrage der Entwurf einer Polizei⸗Verordnung 
ausgearbeitet wurde, in welcher die für den Bau von Kranken- 
häuſern maßgebenden Vorſchriften aufgenommen wurden. Nach 
der Baueintheilung unterſcheidet man das ſogenannte Korridor- 
Iyitem und das Pavillonſyſtem. Das erſtere und zugleich 
ältere beruht auf dem Prinzip der Kanaliſation, es iſt ſtets ein 
roßer Kaſten mit mehreren Stockwerken übereinander und 
angen durchgehenden Korridoren, die entweder an einer Seite des 
Hauſes, oder in der Mitte liegen. Der Vorzug dieſes Betriebes 
it Ueberſichtlichteit, Billigkeit des Betriebes und geringes Une 
lage⸗ Kapital. Aus geſundheitlichen Rückſichten ijt man dann 
zum Pavillonſyſtem übergegangen; man baut die Anlage, welche 


Der Geſellige. 


den allgemeinen Zwecken dient, und rings herum kleinere Kranken⸗ 
häuſer, welche nicht nur eine Trennung der Geſchlechter ermög⸗ 
lichen, ſondern auch eine ſolche nach den Krankheitsformen. Die 
Vortheile liegen aber nur auf geſundheitlichem Gebiet; dagegen 
liegen große Bedenken in verwaltungstechniſcher Beziehung, in 
der Unbequemlichkeit der Anlage und den hohen Betriebskoſten. 
Für kleinere Anlagen iſt das Pavillonſyſtem daher kaum anwendbar, 
bei 10—12 und 20 Betten iſt es ganz ausgeſchloſſen, bei50 60 Betten 
geht es vielleicht, wird ſich aber immer zu theuer ſtellen. Baut 
man alſo ein Haus für 50 Betten, dann nur ein einziges 
nach Korridorſyſtem. Nun bedenke man, ob man auch die 
mit anſteckenden Krankheiten behafteten Perſonen in dieſes 
Haupthaus bringt. In dem Polizeientwurf, der noch vielleicht 
einmal Geſetz wird, wird nur für große und mittlere Anſtalten 
ein iſolirtes Gebäude verlangt, für kleine nicht. Mau kann 
dem im Allgemeinen zuſtimmen, obgleich der fanatiſche Hygieniker 
damit nicht einverſtanden iſt. Aber auch aus verwaltungs- 
techniſchen Gründen erheben ſich bei kleinen Anlagen Bedenken 
gegen ein Sfolirhaus; da muß man beſondere Schweſtern haben, 
bejondere Heizung unterhalten, bejondere Speiſebereitung ein⸗ 
führen u. ſ. w. Das iſt alles ſehr unbequem und überdies nur 
durch ein mit Mehrkoſten verknüpftes größeres Perſonal zu er- 
reichen. Oft führen dieſe Unbequemlichteiten dazu, daß die 
Iſolirbaracken, auch weun ſie vorhanden ſind, garnicht benutzt 
oder wenigſtens ſehr vernachläſſigt werden. Jedenfalls ſoll man 
nie gleich ein Iſolirhaus bauen, ſondern erſt ein Haupthaus und 
ein Iſolirzimmer mit beſonderem Eingang — letzteres iſt das 
Wichtigſte — einrichten. 

Aehnlich liegt es mit der Unterbringung von Leichen 
und dem Sektions raum, ſowie mit einer Desinfektions- 
anſtalt. Der Entwurf verlangt, daß jede Anſtalt Gelegenheit 
hat, Leichen zu bewahren und zu ſeciren; auch inficirte Wäſche 
muß desinficict werden können. Es fragt fic) nun, ob man dieſe 
beiden Zwecke auch im Haupthaus erfüllen will oder ein be⸗ 
ſonderes Haus baut. Wohl kann man beide Zwecke auch im 
Haupthauſe möglich machen; beſſer aber iſt die Hinauslegung 
der Desinfektionsanſtalt, billiger iſt dies jedenfalls als eine 
Baracke für Iſolirzwecke. 

Weiter muß eine ſtrenge Trennung der Geſchlechter 
maßgebend ſein; dieſe dürfen nicht an demſelben Korridor liegen, 
nicht dieſelben Kloſets, möglichſt auch nicht dieſelben Bäder be⸗ 
nutzen. In unſerer Provinz hat Referent Fälle gefunden, wo 
dieſes nicht der Fall iſt. 

Jedes Haus muß alſo eine beſondere Männer- und Frauen- 
Station, beſondere Kloſets, Bäder, Waſchräume und wenn 
möglich, auch beſondere Tagesräume haben. Erfahrungsgemäß 
gehen die Frauen viel ſchwerer in die Krankenhäuſer, als die 
Männer. Es iſt daher falſch, die Frauenſtationen gleich groß zu 
machen; es iſt das richtige Verhältniß, wenn auf die Männer 
, die Frauen ½ des Raumes kommt. Bei einem Kranken- 
hauſe von 50 Betten bleiben nach Abzug von 6 Betten für an⸗ 
ſteckende Kranke 44 Betten übrig; da richtet man 14 für Frauen 
und 30 für Männer ein. 

Zu vermeiden ſind allzu große Säle. Zwar iſt es 
nothwendig, mehrere Kranke zuſammen zu legen, aber am Beſten 
nicht mehr als 5, höchſtens 6 bis 8. Es müſſen auch kleinere 
Zimmer zu 2 und 3 Betten für unruhige bezw. für jogenannte 
Klafjenfrante, welche infolge höherer Bezahlung beſondere Une 
ſprüche machen können, vorhanden ſein. Erwünſcht, aber in 
kleinen Krankenhäuſern ſchwer durchzuführen, iſt auch eine 
Trennung nach Krankheitsformen. Es müſſen dann weiter zwei 
Klaſſen von Kranken beſonders behandelt werden: Die unreinen 
Männer und die Fußkranken, die beſonders bei uns im Oſten 
typiſch ſind. Bei 50 Betten hat man auf 2 bis 3 unreine 
Kranke zu rechnen, für welche ein möglichſt abgelegenes, auch 
weniger gutes Zimmer, eventl. im Souterrain, mit beſonderem 
Zugaug zu wählen iſt. Die Fußkranken ſtrömen, ſobald es kalt 
wird, an den größeren Orten in die guten Kranken- 
häuſer und laſſen ſich verpflegen. Die meiſten haben 
offene Geſchwüre, die nicht heilen; ſie ſind auch möglichſt in ein 
beſonderes Zimmer zu legen. Schließlich iſt auch noch eine 
Zelle zur Unterbringung eines Geiſteskrauken einzurichten. 

Der Tages raum ſoll nach dem Entwurf zwei Quadratmeter 
für jedes Bett betragen; man kann dazu eventl. die Korridore 
auf eine Breite von 4 bis 4½ Meter bringen, welche dann zu⸗ 
gleich dem Hauſe das Kajernenartige nehmen. — Die Veranda, 
die man häufig baut, iſt ſehr gut und möglichſt vor den 
Tagesraum zu legen, abſolut nöthig iſt ſie nicht. 

Die Abmeſſung der Krankenräume wird zweckmäßig 
ſo beſchaffen ſein, daß acht Quadratmeter auf ein Bett kommen; 
alsdann hat man bei vier Meter Zimmerhöhe pro Bett 
32 Kubikmeter Luft. 

Die Wirthſchaftsräume ſind in das Souterrain zu legen 
und müſſen aus Waſchküche, Garküche, Speiſekammer, Anrichte⸗ 
raum, Plättraum, Zimmer für die Hausmädchen, Kloſet und 
möglichſt Bad beſtehen. Im Dachgeſchoß wäre ſchließlich die 
Desinfektionsſtation und der Trockenboden mit einigen Kammern 
für Kleider und Wäſche einzurichten. 


Referent legte alsdann drei Skizzen von Krankenhäuſern 
vor, von denen das eine mit 45 Betten 64000 Mk., das zweite 
mit nur 43 Betten 90000 Mk., das dritte mit 13 Betten 
22700 Mk. koſtet. Bei allen ijt das Prinzip befolgt, daß das 
Haus keinen langgeſtreckten Grundriß, ſondern eine möglichſt 
kleine Grundfläche hat, da dies weſentlich zur Koſtenverminderung 
beiträgt. Zu berückſichtigen find ſchließlich auch noch die 
Konſultations⸗ und Operationszimmer, welch letzteres möglichſt 
nach Norden liegen muß, ſowie die Räume für die Schweſtern. 
Letztere wohnen auf den Stationen, die leitende Schweſter, 
deren Zimmer gleichzeitig als Bureau und Verſammlungsraum 
dient, außerhalb. Im Allgemeinen ſtellt ſich bei einem guten 
Krankenhauſe von 50 Betten der Preis pro Bett auf 16,50 bis 
17,00 Mt, 

Referent gab dann noch einige Anweiſungen über Bee 
wäſſerung und Entwäſſerung. Vor allem hat man bei der 
Waſſerzuführung darauf zu achten, daß das Waſſer den nöthigen 
Druck bis ganz oben im Hauſe hat, da die Koſten des Hinauf⸗ 
bringens in ein Hochreſervoir immer ſehr groß find. Der Tages- 
bedarf bei 50 Betten iſt 5 bis 7 Kubikmeter. Als Beleuchtung 
iſt Elektrizität zu empfehlen, wenn irgend Waſſerkraft vorhanden 
iſt. Wo dies nicht angeht, empfiehlt ſich eine Gasanlage, und 
zwar mit Luftgas⸗Excelſior; bei 50 Betten genügen 80 Flammen, 
und dieſe koſten 1200 Mk. pro Jahr. Es iſt dieſes Gas unge⸗ 
fährlicher, billiger und beſſer, als das Acetylengas. Eine Kana⸗ 
liſation muß natürlich eingerichtet werden, und zwar ſo, daß 
ſie gleich die Abwäſſer der Küche mitnimmt. Die Lage eines 
Krankenhauſes muß möglichſt frei und allein ſein, nicht zu nahe 
an der Stadt, ſondern möglichſt an der Peripherie und in der 
Nähe eines Vorfluthgrabens für die Abwäſſer, welche vorher 
durch Kalk zu desinfiziren find. Betreffs der Heizung iſt für 
ein kleines Krankenhaus eine Gentralheizung nicht zu empfehlen, 
da ſie immer eine beſondere ſachverſtändige Kraft erfordert, 
auch beim Verſagen nicht immer leicht zu repariren iſt. Will 
man jedoch eine Centralheizung, die übrigens nie ganz billig iſt, 
einrichten, jo empfiehlt ſich eine Warmwaſſerheizung mit Coakes⸗ 
feuerung. Für kleine Anlagen bleiben immer gute Kachelöfen 
das Beſte, beſonders wenn man ihnen friſche Luft von Außen 
zuführen kann. Die Lüftung iſt ausreichend, wenn aus jedem 
Zimmer in der Wand ein Kanal nach außen führt, und in jedem 
Fenſter oben und unten Jalonſieklappen find. 
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In der kurzen Debatte wurde aus der Verſammlung an⸗ 
geregt, in Verbindung mit dem Krankenhauſe Volksbäder, be⸗ 
ſtehend aus Brauſe⸗ und Warmbad, einzurichten. Der Referent 
hielt dieſen Vorſchlag für ſehr angängig, doch müſſe man dann 
für einen beſonderen Zugang ſorgen; auch dürfe die Badeanſtalt 
nicht in das Haupthaus gelegt werden. Eine derartige Ein⸗ 
richtung befinde fic) übrigens in der Provinzial-Beſſerungs⸗ 
Anſtalt zu Konitz. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Emanuel Geibel, der „Herold des Reiches“, bekommt 

jetzt auch einen Platz in der Nationalgalerie. Auf Auregung 
des Kaiſers hat das Kultusminiſterium ſoeben dem Bildhauer 
H. Pohlmann den Auftrag ertheilt, die von ihm im Jahre 1875 
nach dem Leben modellirte Büſte in Bronze auszuführen. 
Eine Ausſtellung von Werken franzöſiſcher 
Künſtler in Berlin wird Ende September im Akademie⸗ 
gebäude eröffnet werden. Es iſt die erſte ſelbſtändige Aus⸗ 
ſtellung, welche franzöſiſche Meiſter nach dem Kriege in der 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches veranſtalten. Die Bilder, die 
ſie vorführen werden, ſollen einen Ueberblick gewähren über die 
Entwickelung der neueren franzöſiſchen Kunſt. 


— Eine einfache und doch ſichere Theaterkontrolle be⸗ 
ſteht in China. In dortigen Theatern hat man eingeſehen, 
daß die ſchlichten Kontrollmarken, die der Beſucher, der auf 
kurze Zeit den Zuſchaueraum oder das Theater verlaſſen will, 
erhält, nicht die geringſte Sicherheit bieten — die kann man 
verſchenken, und ganze Familien können nacheinander das 
Theater beſuchen. Nein, der Kontrolleur an der Pforte des 
chineſiſchen Muſentempels hat eine weit beſſere Methode. Er 
trägt einen Stempel bei ſich, und wer nun das Haus vor 
dem Schluß der Vorſtellung verläßt, erhält durch dieſen 
Stempel einen — Druck auf die Handoberfläche; kehrt der 
Beſucher zurück, ſo wiſcht ihm der Mann mit dem Stempel die 
„Kontrollmarke“ wieder ab. 


— [Feſte Stellung.] Gefängnißwärter (ſich mit 
einem Gefangenen zankend): „Werden Sie gleich ſchweigen!“ — 
Gefangener: „Was? Sie wollen mir drohen! Sie können 
jeden Augenblick entlaſſen werden, ich aber erſt nach zwanzig 
Jahren!“ Fl. Bl. 


Die Affaire. 
Wer weiß noch Lüge und Wahrheit zu trennen 
In all' dem Hexenſabbath und Graus? 
Nur Gott und Eſterhazy kennen 
Sich gründlich in der Affaire aus. 
Bei ſo viel Unrecht, was iſt noch recht, 
Bei ſo viel Fälſchung, was iſt noch echt? 
Und lieſt Du nun erſt, was aus tauſend Federn 
In tauſend Blättern ſich drum ergoß — 
Eine ganze Welt von Mühlenrädern 
Geht Dir darüber im Kopfe los. 
Ein feſter Punkt nur in all' dem Treiben 
Bleibt uns da herüben, diesſeits vom Rhein, 
Man kann ihn mit wenigen Worten umſchreiben 
Man braucht dabei gar nicht grob zu ſein; 
Das iſt der Wunſch: in gnädigem Walten 
Mög' uns der Herr recht lang geſund 
Den Generalſtab Frankreichs erhalten, 
So, wie er ſich zeigt zu dieſer Stund'! 
(Münchener „Jugend“.) 


Zur Obſternte in den Weichſelniederungen. 
(Eingeſandt.) 

Das maſſenhafte Auftreten der Blattlaus (Aphis) hat an 
den Obſtbäumen viel Schaden verurſacht, und doch giebt es eine 
im Ganzen gute Pflaumenernte, was den Obſtproduzenten 
zu gönnen ijt, da fie während der Jahre des Raupenfraßes keine 
Einnahmen hatten. Was die Obſternte in Deutſchland und 
den übrigen Ländern überhaupt anbetrifft, ſo ſchreibt der 
praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau von Trowitzſch und 
Sohn in Frankfurt a. O. über Böhmen: „Was anderwärts 
an Unheil die Blattlaus angerichtet, das hat in dieſem Jahre 
in der Obſtkammer Böhmens die Blattkrankheit Fusicladium 
gethan. Es iſt bedauerlich für einen Baumfreund zur Jetztzeit 
die hieſigen großen Pflanzungen zu durchſchreiten. Soweit das 
Auge ſieht, ſind die ſchönen Bäume braun gefärbt, in folder 
Maſſen hat das Fusicladium fie befallen und in einzelnen 
Pflanzungen ſtarren die blattloſen Aeſte zum Himmel empor. 
Von Frankreich und Belgien heißt es: „Auf den an Blatts 
krankheit ungeheuer leidenden Bäumen hängen nur wenig kleine 
Früchte, welche ſehr häufig mit Flecken bedeckt ſind.“ Auch in 
Ungarn iſt die Obſternte ſehr gering zu bezeichnen. Wie es 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſteht, ſagt der 
Erntebericht des Ackerbaudepartements in Waſhington. Die 
Union als Ganzes wird eine Ernte unter dem Durchſchnitt haben 
eine niedrigere als ſie die letzten fünfzehn Jahre aufgewieſen 
haben. Es wird alſo nicht viel Obſt über den atlantiſchen Ocean 
nach Deutſchland ſchwimmen. Die Amerikaner brauchen es, wie 
ſie es ſelbſt zugeſtehen, ſelbſt. Daß Deutſchland nur in ver⸗ 
einzelten Gegenden Obſt hat, iſt ſchon längſt bekannt. 
Darum ſollen ſich die Niederunger die Preiſe nicht drücken 
laſſen, Bangemachen gilt nicht. Der Landmann will 
auch einmal, wenn es fein kann, eine gute Einnahme 
haben. Die Centralſtelle für Obſtverwerthung in Frankfurt am 
Main ſchreibt: „Die Nachfrage nach Obſt iſt bei der Central⸗ 
ſtelle dauernd größer als das Angebot. Die Conſerven⸗ 
fabriken leiden großen Schaden, da ſie ihren Bedarf nicht decken 
und Abſchlüſſe ſchon Anfangs des Jahres gemacht haben.“ 

Bei Lieferung von Obſt ſei aber auch der Produzent auf 
ſtrenge Reellität hingewieſen. Für gutes Geld will der 
Käufer auch gute Waare haben und kann auch für ſolche etwas 
mehr zahlen. Durch ſchlechte Behandlung des Obſtes und 
unreelle Lieferung ſchädigt ſich der Obſtzüchter ſelbſt. Darum, 
Lieferanten, allezeit gut geliefert, damit bei einer einigermaßen 
guten Obſternte die Händler und Käufer auch wieder kommen. 

* 
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5646] Berlin C., Rothes Schloß 2. 

Präm. Dresden 1874 u. ar 3 
9 (rer + rämiirt mi er goldenen Me⸗ 
Neuer Erfolg: daille in Frankreich 1897 u. gold. 
Medaille in England 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
Bereits über 25000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mk. an 
beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herrens, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte 
gratis. Die Direktion. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charxlottenſtraße 23, Breslau, Hamburg, Königsberg u. j. w. bat 
ausländiſche Niederlaſſungen in Amiterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
London, Paris, Wien, Zürich und beſchäftigt über 750 Angeitellte, 
in Amerika und Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. [2900 


ea we. EE 


nials, 
Für mein 1 5 75 
zum ſo⸗ 


33 und 

er od 

Rons⸗ Geschäft {ude ich 
rtigen Antritt einen tüchtigen, 
er polniſchen Sprache mächtig., 


jüngeren Gehilfen 


ſowie einen Lehrling. 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

Reus, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 

6202) Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufakturw.⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſpfort zwei jing 

Verkäufer 


oſai Konfeſſion. 
. aeg Meyer, Konitz. 
1 jüngeren Verkäufer 
1 Lehrling 
t per ſofort od. 1. Okt. d. J. 
n und Station im Hauſe 
des Ehefs. 16196 
Brund Lehnhardt Nachf., 
Inh.: Heinr. Klein, 
Strausberg bei Berlin, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Schuhmacher⸗ 
Artikel⸗Handlung. 
6229] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald od. 1. Okt. 
er. einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wohnung Bewerb. 
beizufügen. 

e cob Becker jr., 


iſſa i. P. 


Zwei gewandte Verkäufer 


der Spezial⸗Delikateſſen⸗Branche 
und ein Leyrling finden 
Placement. [60.0 
A. Chriften, Bromberg. 
6142] Für mem Kolonia!» 
wWaarens u. Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen u 
Expedienten. 

Derſelbe muß auch der polnisch. 
Sprache mächtig ſein. 


Moritz Nathan, Samter. FY 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 

ture, Modewaaren⸗ u. Kon⸗ 
fettions⸗Geſchäft ſuche ich 
p. 1. reſp. 15. Oktbr. d. Is. 
1 tüchtigen gewandten 


Vertäufer 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache voll» 
ſtändig mächtig. 1 
Den Offert. find Gehalts» 
anſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
S. Lieck, Friedrichshof 
Oſtpreußen. [6073 


Kommis 
Materialiſt, kann am 1. Oktbr. 
eintreten. Derſelbe muß poln. 
ſprechen können. Bewerber 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe, 
Gehaltsanſpr. und Angabe der 
Konfeſſion baldigu einreichen. m 
E. Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
5661] Suche für mein Tuch, 
Manufaktur und Konfektiong- 
geſchä t per 1. Oktober einen 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der polnischen Sprache 
mächtig. Den Meldungen ſind 
Zeunnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angaben bei freier Station an⸗ 
ugeben. 

offmann Ag A. Bieber, 
Pelplin. 


Nroſlfſ geſucht 


Ich ſuche für meine Kolonial- 
waaren⸗ und Droguenbandlung 
per 1. Oktober einen jüngeren, 


brauchekundigen und um⸗ 
ſichtigen [6230 
Kommis. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
and Photo graphie erbeten. 
Clemens Leiſtner, Danzig. 

6141] Suche für mein Ma⸗ 
nufaktur- und Konfektions⸗Ge⸗ 
{bait per 1. Oftober 1899 zwei 
üchtige, isrl. 


Verkäufer und einen 


P Bolontär 
er polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Zeugniſſe erg 
Angabe der Gebalts - Unipriiche 
bei freier Station beizufügen. 
Adolf Cohn, Argenau. 
. mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. Okt. einen 


jungen Mann 
— r! n 
onnabend geſchloſſen. 
J. B. Hirſchfeld, Dt.⸗Krone. 
6172] Ein gewandt, ſelbſtänd. 
tuner kanfer 
er polniſchen Sprache ma 
ndet fofort in in — — 
n meiner Tuch⸗ und Manufak⸗ 
turwaaren⸗Handlung bei hohem 
Einkommen Stellung. Mein Ge⸗ 
chäft iſt an den jüdiſchen Feier⸗ 
agen geſchloſſen. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften an 
Elias Krahn, Pudewitz. 
6046] 3 uche bei i 
Station pa 1 Sober er für 
mein Mehl⸗ und Kolonialwaar.-, 
Sand eh Iden ge⸗ 
ndten, der polniſchen 
mächtigen n 


Kommis 
einen Deſtillateur), d. in ſolcher 


ranche thätig war und auch 
kleine Reiſen machen kann 


Louis Cohn, Woll ſtein i. Poſ. 


6121) Ein tüchtiger, gewandter, 
junger Mann At Verkäufer für 
eine Artillerie⸗Mannſchafts⸗Kan⸗ 
tine in Bromberg peiugt. u 
erfrag. dajelbit, Karlſtr. 22, I. 
6014] Einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer juche ich für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Oktober. Meldungen erbitte 
mit Angabe des Gehalts bei 
freier Station. J. B. Fuerſt, 
Braunsberg Oſtpr. 


i Im. Auftr. ſ. tücht. Handl.⸗ i 


Gehilſen 


ür ſein Kolonialwaaren⸗ u. 
e 16133 


Verkäufer 
i 
Gel.» . 0. 2 Brief r 
einleg., d. . Antw. Preuß, 
Danzig, Drehergaſſe 10. 


5252] Für unſere Kolonial⸗ 
und Delikateß⸗ Abtheilung 
juchen wir per jofort oder 1. 
Oktober er. einen durchaus 
tüchtigen, branchekundigen u. im 
Verkehr mit nur beſſerer Kund⸗ 
ſchaft bewanderten, {teren, 
erfahrenen Gehilfen 
evangel. Konfeſſton und polniſch 
ſprechend. Bewerber hab. Alter 
und Gehaltsanſprüche aufzugeben 
und Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ 
graphie beizulegen. 

Aug. Lange Nachfolger, 
Oſterode Oſtpr. 
6131] Suche für mein Herren⸗ 


5068] 
September reſp. 1. Oktober cr. 
werden für die ae 
und Konfektions⸗Abtherlung 


2 tücht. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, und 
ür die Kolonial⸗ u. Eiſenwaar.“ 

btheilung gleichfalls ; 

2 flotte Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Waarenhaus 
Alexander Conitzer, 
Jablo nowo. 

6205] Für mein Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tücht. 


Konfektionsgeſchäft einen der Gehilfen. 
en Sprache mächtigen. genntniß der Materlalwaaren⸗ 


Branche erwünſcht. 
Ebenſo einen 


jungen Mann 


per 1. Oktober. Perſönliche Vor⸗ * 
ſtellung bevorzugt. Lehrling. 
Lenin, Thorn | Ladmonn Reumann, 


% Strasburg Wpr. 2 9¢ 


9 5723] Für mein Tuch⸗, be 
Manufaktur- u. Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche 

7 per ſofort 7 


3 2 Verkäufer & 
2% 2 Volontäre & 


N der polniſchen Sprache 
% mächtig. Meldung. mit * 
Gehaltsanſprüchen und 


N Abſchrift der Zeugniſſe N 
erbeten. 

David Jacobſohn, % 

Strasburg Wpr. 


N 96 36 98 905 36 NN 


6021] Für mein Mauufaktur⸗ 
und odewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich ver bald oder 1. Oktober ein. 
jüngeren aes 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Fränkel jen, Moſchin, 
Bez. Poſen. 

6022] Suche für mein Manu⸗ 
fatture und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. Oktober einen tüchtigen 

Verkäufer 
der zu deforiren und mit Land⸗ 
kundſchaſt umzugehen verſteht. 
Zeugnißabſchr. Bild u. Gehalts- 
anfvrüche bei fr. Station an 

Gustav Roſen, Neuſtettin. 


5S 8 9G 36 5 2S 8S 38 3 


Für mein Manufak⸗ 
tur- und Konfektions⸗ N 
geſchäft ſuche 16040 


ein. Verkäufer 
& u. Dekorateur & 
8 e. Verkäuferin % 
& einen Lehrling 
ſämmtliche der polniſch. N 
Sprache mächtig. 
* A and neti Beuo- 82 
N niſſen un ehaltsan⸗ N 


ſprüchen erwünſcht. 
S. Loeffler, Graudenz. 


SNH RW 


6130] Gin jüngerer 


Kommis 


der ſeine Lehrzeit beendet, oder 
Lehrling 
wird zum Antritt p. 1. Okt. geſ. 
amuel Salomon, 
Deſtillation und Kolontalwaar., 
Bromberg, Schleuſenſtraße 5. 
6134] Für mein Tuch⸗, Maz 
nufaltur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


wirklich tüchtigen 
verkäufer 


bei hohem Gehalt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Beugniß- 
kopien und Photo 99 erbittet 


6187] Eine tüchtige 
& Kraft aus der 


1. Oftober. Offerten 
haltsanſprüchen erbeten. 


Gneſenu. 


6200] Suche per 
mein 
einen tüchtigen 


Materialiſten 


endet hat. 
tographie 
erwünſcht. 


Modewaaren⸗Geſchäft 


Gebaltsanſpr., Zeugnißabſchr. u. 
Photographie erbeten. 
Thier & Stockmann, 
Bütow, Reg.⸗Be. Cöslin. 


Geſchäft zum Oktober 
tüchtigen, zuverläſſigen 
Verkäufer 
mit guten Zeugniſſen. 
20er. Retourmarke verbeten. 
H. Hamm, Tiegenhof. 
101 Koſtenfreie 
Stellenvermittelung vom 


einen 


Gehiilfen zu Leipzig. 


% kfm. Stell. Art a. all. Geg. Deutſchl. 
. Geſchäftsſtelle: 
Königsberg i. Pr., Paſſage 2, 
Fernſprecher 381. 


Geéwe be, Industrie! 


Energ., im Tiefbau durchaus 
erfahrener, praktiſcher 5576 
Techniker 
wird zur Leitung eines Eiſen⸗ 
bahnbaues ſofort geſucht. Ge⸗ 

halt nach Uebereinkommen. 
Glin erbittet 
B. Willfang, Bauunternehmer, 
Lasdehnen Opr. 


Maſchinenmeiſter 


der etwas am Kaſten aushelfen 
kann, oder Schweizerdegen, für 
Accidenz, ſucht [6237 
Buchdruckerei C. Henſchte, 
Königsberg i. Pr. 


Uhrmachergehilſe 
ſauberer, gewiſſenhafter Arbeiter, 
von ſofort oder ſpäter verlangt 

239 Grewers, Mewe. 


Cin Ahrmachergehilſe 


findet per ſofort od. bald ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung bei 
Conrad Blum, Graudenz. 

6033] Einen jüngeren Kon⸗ 
diere uct. 

B. Möller, Pr.⸗Stargard. 
— 701 Per ſofort bei hohem 
Gehalt werden 


2 Konditorgehilfen 
und 1 Pfefferküchler 


geſucht. Jacob Cohn, Exin. 

6137] Ein älterer, ſelbſtändiger 
Konditorgehilfe 

Bee bei re rg 3 
ellung von ſofort oder 

15. d. Mts, 25 


Fr. Brandtſtädter, 
Marienburg. 


Ein tücht. Konditor 

kann zum 15. Septbr. eintreten. 
6177 Café Lenkeit, 

Schleuſen au b. Bromberg. 


Laudon's Nachfolg., 
Louis Anker, Roſenberg 
Weſtpreußen. 

Daſelbſt tann von ſogleich ein 


Cehrling 
aus guter Familie eintreten. 
6132] In meinem stolonial= 
waaren- u. Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft findet per 1. Oktober ein 

junger Kommis 
flotter und freundlicher Ver⸗ 
käufer, ſowie auch 

ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, Stellg. 
Bewerbungen find Jeugnſß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. Marken vere 
beten. Paul Hoffmann, 

Rofenberg Weſtyr. 
8 Für mein Tuch⸗, Manufakturw.- 
u. Konfektions⸗Geſchäft meget 


1, Ottober einen 


jungen Dann 
tüchtigen Verkäufer, der auch im 
Stande ijt, größere Schaufenſter 

seihmadvol zu dekoriren. 
Simon Cohn, Angerburg. 


Einen tüchtig, umſichtigen 


um ſofortigen Antritt ſucht 


0 Cc. Z. 
Roſenberg Weſtpreußen. 
6058] Für mein Tuch⸗, Manu- 

lache i und Modewaarengeſchäft 
uche ich per ſofort einen tüchtigen 
Sprache 


mächti 
8. aum, Arys Oſtpr. 
Zum Eintritt per 15. 


& Waarenhans⸗ oy 
Branche 
itleit befähigt, 
= ſuche ac per fotoer ober 28 
% mit Zeugniſſen und Ges % 
D4 Salo Wreszynski, 38 


3 
2 | 3098 9026396 96 90 203 


jofort für 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
Offerten nebſt Pho⸗ 
und Gehaltsangabe 


Aron Levy, Zachan i. Pom. 


5306] Suchen per 1. Ottober cr. 
für unſer Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. 


2 tüchtige Verkäufer 


chriſtl. Konfeſſion. Offerten mit 


5591] Suche für mein Material» 


Anfangs 


Verband Deutscher Handlungs- 


D. gr. Ausg. d. Verb.⸗Bl. (M. 2,50 
viertelj.) br. wöch. 2 Liſt. m. je5 00 off. 


Zum 20. d. M. wird auf's Land 


ein Bäcker 

bei 7 Mark Wochenlohn geſucht, 
es wird nur Brod gebacken. Der⸗ 
ſelbe hat die Bäckerei ſelbſtändig 
zu führen u. ſelbſt zu bearbeiten. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5917 durch den 
Geſelligen erbeten. 

5549] Ein junger, ſolider, tücht. 

Bäckergeſelle 
kann vom 1. Oktober eintreten. 
A. Tews, E 
Konditor und Bäckermeiſter, 
. ⁵— But pe __ 
1 tücht. Bäckergeſelle 
kann am 21. d. Mts. eintreten 
bei 3. Roſenau, Marien⸗ 
werder. Dauernde Beſchäftig. 
6157] Suche ſofort einen 
Barbiergehilſen. 

J. Skotzki, Friſeur, Dirſchau. 
6212] Suche p. ſofort ein. tücht. 
Barbiergehilfen 
bei hob. Lohn u. dauernd. Stellg. 
Carl Paslack, Friſeur, 
Nakel a. Netze. 


E. tücht. Barbiergeh. 
kann ſofort oder ſpäter eintr. b. 
G. Froſch, Zahntechniker, 

Loebau Wpr. 1614 


Tüchtig. Regimenter 
mit der Aushaltung von Kiefern⸗ 
Rundholz nach Berliner Wjance 
durchaus bewandert, der auf Oſt⸗ 
reſp. Weſtpr. Mühlen gearbeitet 
bat, und dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, kann ſich melden 
unter Nr. 6081 durch d. Geſellig. 


Ein älterer, unverh. nüchterner 


Brauer 

von mittlerer Dampfbierbrauerei 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Derſelbe muß durchaus tüchtig 
ſein und den Prinzipal in ſeiner 
Abweſenheit vertreten können. 

Daſelbſt kann auch ein jüng. 

Braugehilfe 

eintreten. Meldungen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüch. u. Zeugnißabſchr. 
u. Nr. 6080 an d. Geiell. erbet. 
5861) Ein tüchtiger, nüchterner, 


ruhiger 2 
Mälzer 
wird per 15. September geſucht. 
Gebalt 40 Mark monatlich und 
freie Station. 
Franz Steiner, 
Brauerei Hammermühle, 
Marienwerder Weſtpreußen. 
59861 Cin Schuhmachergeſelle 
auf Beſte ung, findet dauernde 
Beſchäftigung. H. Hellwig, 
Schuhmacher, Marienwerder, 
Markt 10. 


Schuhmachergeſellen 
und Lehrlinge 
ſtellt von ſofort ein 15597 
H. Klann, Schuhmachermeiſter 
Roſenberg Weſtpr. 

66071 Suche 2 bis 3 


tücht. Töpfergeſellen. 
Droszkowski, Töpfermeiſter, 
Ofenfabrik, Waldau bei Grem⸗ 
boczyn, Thorn. 


Zwei Töpfergeſellen 
Werkſtubenarbeit., für dauernde 
Beſchäft. ſucht v. ſofort Franz 
Majewski, Lautenburg Wor. 

6126] Zwei tüchtige Leder⸗ 
zurichter, Walter, finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 

H. Krüger, Lederzurichterei, 

Stolp in Pommern. 


Walergebiljen und 
Anitreicher 


für dauernd juchen 16143 
Gibbe & Schulz, Graudenz. 


Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn und freier 
Reiſe ſofort Beſchäftigung. 

F. Borrmann, Schön ſee, 
Maler, Farben- und Tapeten⸗ 
Handlung. [5741 


Mehr. Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei [5908 
Gebr. Kurowski, Culmſee. 


* 


20 Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


find. beim Neubau der Artillerie⸗ 
Kaſerne und den dazugehörigen 
Wellblechbaracken jofort bei hoh. 
Uffordlobn Beſchäftigung be 
Fenſel & Zeimer, 
Dt.-Eylau. 


Malergehilfen 
ſtellt ein, Winterarbeit 16172 
O. Hagedorn, Briefen Wor. 
61281 Mehrere 

Malergehilſen 
ſucht, auch Winterarbeit zu⸗ 
ſichernd 


O. Wachner, Brieſen Weſtpr. 


Malergehilſen 
ſtellt für dauernd ein 15703 
E. Hirſchberg, Graudenz. 


Malergehilſen 
ſtellt von ſofort ein 5046 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


15—20 Anſtreicher 


können ſofort bei hohem Lohn 

eintreten bei 6125 

Carl Schwittay, Malermitr., 
Oſterode Oſtyr. 


Anſtreicher 


und Arbeitsburſchen 
ſtellt ein 15047 
E. Deſſonneck, Grau denz. 


Ca. 30 Maurergeſellen 


und einige 30 Arbeiter 


können fic) ſofort für dauernde Beſchäftigung in 


der Stadt melden. 


Geſellen⸗Lohn pro Stunde 35 


bis 40 Pfg., Arbeiter⸗Lohn p. Stunde 22 —25 Pfg. 


5903] 


J. Graul, Baugeſchüft, Graudenz. 


Tüchtige Stellmacher und Tiſchler 


für Dampfdreſchmaſchinenbau, ſowie 


Schloſſer Ba 


für landwirthſchaftliche Maſchinen ſucht für dauernde Beſchäftigung 


bei hohem Lohn 


“Ablicu-Gelellfoatt J. Lebuigk, Wetſcan l. K. 


53591 Tüchtige 
Holzdrechsler, 
Bildhauer u. Tiſchle 


inden bei guten Löhnen dauernde 
eſchäftigung. 
Bruno Pax & Co. 

„ Holsbearbeitungsfabrik 
Schönlanke (Oſt bahn). 
6048] Tüchtige 9. — und 
einen Drechsler auf dauernde 
Arbeit ſucht P. Borkowski, 


7 | Möbel-Fabrit mit Dampfbetrieb, 


Thorn. 


Tiſchlergeſellen 
für Bau und Möbel 


finden dauernde Beſchäftig. bei 


Zehn Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde 


Beſchäftigung bei [5554 
A. Salamowicz, Straßburg 
Weſtpreußen. 


2 Böttchergeſellen 
ſucht von ſofort bei dauernder 
Beſchäftigung u. gutem Lohn 

E. Gall, Böttchermeiſter, 
Cart haus. 
Hälfte der Reiſe w. vergütet. 


2 bis 3 Dach deckergeſellen 


die geübt find in Ziegeldächern, 
ſucht von ſofort 1606 
G. Lindemann, Dachdeckermſtr., 
Allenſtein, Liebſtädterſtr. 12. 
5880] Einen tüchtigen 
Glaſergehilfen 
ſuche von fojort. Winterarbeit. 
Reiſegeld vergütet. L. E. Richter, 
Glaferei, Marienwerder. 
5875] Ein älterer, mit jauberen 
Bildereinrahmungen vertrauter 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſch. geg. 10 bis 
12 Mark Wochenl. u. freier Stat. 
Ed. Piepereit, Lyck Opr. 
6181] E. Schneidergei. find. b. 
g. Lohn u. dauernd. Winterarb. 
Stell. b. F. Kilian, Marienwerder. 


Schneidergeſellen 
tüchtige und fleißige Arbeiter, 
auch für feine Uniformen, finden 
ſofort dauernd hochbezahlte 
Arveit bei 12899 
B. Doliva, Thorn. 


Ein Sattlergeſelle 
auf Geſchirrarbeit kann jase 


©. 


eintreten bei | 
Sattlermeifter Kruck 
in Garnſeedorf bei Garnfee. 
1 Satttergejelle f. d. Beſch. 
braucht Kabus, Marien- 
6123] Ein ordentl. Sattlergeſ., 
ſelbſt. i. Geſchirr⸗ u. Polſterarb., 
k. v. ſof. od. i. 14 Tag. eintr. b. 
Sattlerm. F. Schack, Oſterode Opr. 
5974] Suche ſofort 
einen Geſellen 
der auch in Polſterarbeit be⸗ 
wandert iſt. 
B. Leiſtikow, Callies i. Pom. 
Sattler und Tapezier. 


Ein Schneidergeſelle 
(guter Rockarbeiter) ſowie 

zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Ernit Hinz, Schneidermeiſter, 
61201 Schwetz. 

5545] Suche zu Martini 
einen tüchtigen, verheiratheten 
Stellmacher 
der auch die Beaufſichtigung der 

Rübenleute zu beſorgen hat. 
G. Froſt, Kriefkohl Weſtpr. 


1 tht. Stell machergeſ. 
auf dauernde Beſchäftigung ver⸗ 
Inst F. Penner, 

51 Sanskau b. Graudenz. 
Ordentl. Stellmacher 
mit Scharwerker findet zum 11. 
November Stellung auf [6072 

Dom. Morsk bei Schwetz. 
all In Gr.⸗Sehren bei 


Dt.⸗Eylau wird zu Martini d. 
Is. ein tüchtiger 


Stellmacher 
Manecke. 


Stellmacher 


unverheirathet, evangeliſch, tücht. 
in ſeinem Fach und vertraut mit 
allen Gutsarbeiten, wird zu 
Martini d. J., ev. auch früher, 
geſucht in Kowallek bei Gr.⸗ 
Leiſtenau. [5103 
5448] Selbſtändig arbeitenden 
Wagenlackirer ſucht ſofort od. 
ſpäteſtens 1. Oktob. für dauernd 
Reimann 's Wagenfabrik, 
Lauenburg i. Pom. 


Unverheir. Schmied 


wird geſucht in 16053 
Eſchendorf bei Terespol. 


geſucht. 


Klempnergeſellen 
verlangt P. Breuning, Grau 


r denz, Unterthornerſtr. 14. [6206 


Zwei Schloſſer 
die auch das Kleedreſchen er⸗ 
lernen wollen, ſofort geſucht. 
Winterarbeit. [6065 
J. Weikert, Maſchinenwerkſtatt, 
Rehden Weſtur. 


6248] Drei bis vier tüchtige 


Schloſſergeſellen 


auf Bau⸗ u. beſſere Gitterarbeit 
erhalten dauernde Beſchäftigung 
in der Kunſtſchmiede⸗Werkſtatt 
von C. Heldt, Graudenz. 


Tüchtige Former 


” Dreher 
* Schmiede 
Schloſſer 


, 
bei hohem Lohn und dauernder 
Arbeit geſucht. [2873 
Maſchinenbaugeſellſchaft 
Oſterode Ditpr. 
57391 Drei tüchtige 
Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Julius Stephan, Wirſitz, 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Einen Schmied 
evangeliſch, mit Geſellen und 
— ſucht zu Martini 

G. Klaucke, Grubno bei 
Culm. 15786 
5898] Ein tüchtiger 
Deputat⸗Schmied 
findet z. 11. Novbr, Stellung in 
Dom. Gintro b. Dt.⸗Damerau, 
Kreis Stuhm. 


Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Gebr. Kirschstein, 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 
Pr.-Holland. [5288 
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6112] Tücht. nüchterne 
Schmiede und 


Stellmacher 52 
ſucht bei hohem Lohn 
4 Maſchinenfabrik Mewe. % 


N 3S 38 SH WH 2 


Zwei Schmiedegeſellen 


für Winterarbeit, ſucht b. hohem 
Lohn G. ur Graubenz, 
Marienwerderſtr. Nr. 19. [6013 


5587] Ein verheiratheter 
chmied u. 


4 verh. Knechte 
auch 4 Melkmädchen 


finden bei gutem Lohn und 
Deputat auf dem Dom. ne 
kowo bei Culmſee Stellung. 

4944] Domin. Raudnitz Wor. 
Bahn⸗ u. Poſtſtation, engagirt 
zu Martini od. 1. Oktober d. J. 


1 verh. Schmied mit 
Burſchen 
1 verh. Kutſcher 
1 verh. Kuhmeiſter 
2 verheir. Knechte 


ohne Scharwerker 


3 verheir. Juſtleute 
mit Scharwerker 

bei hohem Lohn und Deputat. 

6093] Zu Martini findet ein 

tüchtiger, verheiratheter 


Gutsſchmied 


mit eigenem Handwerkszeug u 
Burſchen, firm im Hufbeſchlag, 
Reparatur von Ackergeräthen 
u. ſ. w. bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung. 
Dom. Neudorf p. Dt.⸗Eylau, 
Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 


Zwei Schmiedegeſell. 
eher, für dauernde Be 
chäftigung 12869 
Lehmann, Stellmachermſtr. 
Hobenftein Oſtpr. 


1 verh. Schmied 
2 verh. Pferdeknechte 


2 verh. Inſtleute 

ſucht bei hohem Lohn u. Deputa 

Dom. Widlitz b. Gr.⸗Leiſtenar 
Ebendaſelbſt ſteht ein 


altes Pferd 


zum Verkauf. 820 
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Fünftes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Dornen. Nachdr. verb. 


Von Hermann Dupont. 

Noch einmal: „Sehr ſchön, Ihre Sachen, aber .“ 

Ernft Gräbner wartete das Ende des angefangenen 
Satzes, den ein bedeutſames Achſelzucken zudem noch zur 
Genüge illuſtrirte, nicht ab, nahm ſeine Mappe mit den 
Aquarellen unter den Arm und empfahl ſich mit kurzem 
Gruße. Es war ja am Ende derſelbe Refrain bei allen 
Kunſthändlern, die er in dieſen Tagen „heimgeſucht“: „Zu 
großes Lager — mangelnde Kaufluſt des Publikums — 
und fo weiter, und fo weiter!“ Ja, wenn er alle Rompli- 
mente hätte in gangbare Münze umſetzen können. 

Und nun ſchlenderte er mit ſorgenvollem und in ſich 
gekehrten Geſichtsausdruck die Leipzigerſtraße entlang. Wogen⸗ 
des Leben — um ihn herum im trüben Lichte des Spät⸗ 
herbſttages. Er ließ ſich mit forttragen von dieſer Menſchen⸗ 
fluth. „Was nun?“ fragte er ſich zum ſo und ſovielten 
Male. Und immer größer wuchs das Fragezeichen hinter 
dieſen beiden Worten auf. An Ernſt's Kleidung hätte der 
aufmerkſame Beobachter ſchon Spuren des begianenden 
Verfalles herausleſen können. 

Die gemeinen Sorgen des Lebens nagten an ihm herum. 
Und wenn er auch mit 28 Jahren noch in dem Alter war, 
wo man ſicher hofft, daß ſie nur vorübergehend ſein werden, 
fo waren fie doch um nichts weniger drückend. Er konnte 
doch am Ende nicht ſeine Wirthin, ſeinen Schuſter und 
Schneider mit Anweiſungen auf ſeinen künftigen Ruhm be⸗ 
zahlt machen. 

Seit etwa drei Wochen war er von einer Studienreiſe 
durch Norwegen — die Mittel dazu hatte ihm ein Sti⸗ 
pendium gewährt — nach Berlin zurückgekehrt. Und nun 
galt es, nicht nur für den Ruhm, ſondern auch für das 
tägliche Brod zu ſchaffen. Und gerade das letztere wurde 
ihm recht ſchwer. 

Und es war doch nicht ſo viel, was er zum Leben 
brauchte. Schon auf der Akademie ging er geſelligen Freuden 
aus dem Wege. Seine Studiengenoſſen ließen den wort⸗ 
kargen, grübelnden Menſchen links liegen. 

Er malte mit Vorliebe das Meer. Und auf der Lein⸗ 
wand konnte er beredt werden. Er belauſchte und malte 
das Meer in ſeinen intimſten Reizen, in den Stadien der 
Ruhe und der wilden Bewegung. Das täglich wieder⸗ 
kehrende Schauſpiel des Sonnenunterganges wurde ihm zu 
einem Feſt, die geheimnißvollen Wolkenbildungen boten ihm 
immer neue Räthſelfragen. Die Wellen ſelbſt ſchienen unter 
ſeinem Pinſel zu leben. 

Er war der Lieblingsſchüler ſeines Meiſters geweſen, 
deſſen berühmte Mondſcheinlandſchaften nicht nur von der 
Kritik gefeiert, ſondern auch von zahlungsfähigen Käufern 
gekauft wurden. 

Der Meiſter hatte eine Tochter. Jung und intereſſant, 
impulſiven Temperaments — wie hätte er ſie nicht lieben 
ſollen, war ſie doch der Gegenſtand der Anbetung all der 
anderen jungen Leute, die ſein Atelier beſuchten. Merk: 
würdig, daß ihm gerade heute jene „Epiſode“ ſeines Lebens 
vor ſein geiſtiges Auge trat. — Wie viele glückliche Stun⸗ 
den hatte er dieſem Mädchen zu verdanken, das mit fo 
feinem Verſtändniß die Fortſchritte ſeines Könnens be⸗ 
wachte, das ihn anfeuerte, ihm Muth zuſprach, wenn er 
ihn ſinken ließ. 

Der Meiſter hatte eine ungewöhnlich hohe Meinung 
von der Klugheit ſeiner Mie — der Name Marie war ihm 
zu ſchwerfällig für ſie — mit der er, wie er oft ſcherz⸗ 
weiſe zu ſagen pflegte, in „glücklicher Ehe“ lebte. Er 
legte ihren Beziehungen zu dem jungen Künſtler kein Hinder⸗ 
niß in den Weg, denn er wußte, daß ſie ſich und ihn nicht 
mit dem Standesamte in Verbindung brachte. 

Ernſt Gräbner bog jetzt in die Friedrichſtraße ein, im 
Wachen und im Gehen träumend. Faſt greifbar erſchien 
ihm das Bild der Geliebten. Die hohe Geſtalt mit den 
großen langbewimperten dunklen Augen, von denen man 
nicht zu jagen wußte, ob fie im Affekt braun oder ſchwarz 
waren. Und er meinte, auch ihre tiefe, dunkle Stimme in 
ſeinem Ohre wiederklingen zu hören, mit der fie fo köſtliche 
Lieder zu ſingen wußte. 

Ja, der Meiſter hatte recht gehabt, nicht gering von 
der Verſtändigkeit und Lebensklugheit ſeiner ſchönen Tochter 
zu denten. Ernſt lachte bitter auf. Nur zu recht! Wenn 
er mit ihr über die Zukunft ſprach, die er ſich nur mit 
ihr gemeinſam denken konnte, dann lachte ſie wohl und 
jagte: „Du großes Kind! Du wirſt ein berühmter Küunſtler 
werden, ich fühle es. Aber der Weg zum Ruhme iſt mit 
— — geſäet — fo oft das ſchon geſagt iſt, es bleibt doch 
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„So laß uns doch dieſen Weg gemeinſam gehen.“ 

_ Und wieder lachte fie. „Daß wir gemeinſam unterwegs 
liegen bleiben, wir beide unglücklich würden? Du weißt, 
daß ich Dich liebe. Freuen wir uns der Gegenwart, ohne 
an die Zukunft zu denken. Es ſteht wohl in den Sternen 
e . daß man nicht immer den heirathet, den man 
lebt.“ . 

Ein bitteres Gefühl hatte ihm den Hals zugeſchnürt. 
Verwöhnt von Jugend an, eingeengt in den Feſſeln des 
Hergebrachten, mochte ſie wohl wirklich einer großen, auf⸗ 
opfernden Liebe unfähig ſein. Wie hätte ſie ſonſt ſo ver⸗ 
ſtäudig ſprechen können. 

„Darüber waren nun drei Jahre verfloſſen. Die Bande 
zwiſchen ihnen hatten ſich nicht feſter geknüpft, ſondern ge⸗ 
löſt. Er mochte der ſchönen Mie wohl unbequem geworden 
ſein. Er war in das Ausland gegangen und hatte dann 
nach einiger Zeit in einer Zeitung geleſen, daß ſein alter 
Meiſter, der „Mondſchein⸗Weber“, wie er in den Künſtler⸗ 
kreiſen hieß, plötzlich geſtorben ſei. Von Mie hatte er nichts 
wieder erfahren. 

Mitten im Menſchengewühl klopfte ihm jemand plötzlich 
derb auf die Schulter. Er ſah unwillkürlich überraſcht 
auf. Ein älterer Herr von burſchikoſen Manieren, mit 
baechusfreudigem Geſicht ſtand vor ihm und ſtreckte ihm 
beide Hände entgegen, „Hollah! Gräbner! Meermenſch! 
Aufgeſchaut!“ 7 

Ein Lächeln ging über Ernft Gräbners ernſtes Geſicht. 
Er kannte den vor ihm Stehenden. Es war der Kunſt⸗ 
kritiker einer angeſehenen Tageszeitung, den er früher oft 
bei ſeinem verewigten Meiſter geſehen, ein Menſch, dem 


Der Geſellige. 


trotz ſeiner manchmal recht biſſigen Feder nicht einmal die 
davon Betroffenen auf die Dauer böſe ſein konnten, weil 
beſ . grundgutes Herz und einen unverwüſtlichen Humor 
eſaß. 

„Ah, guten Tag, Herr Doktor.“ Und ſie ſchüttelten ſich 
herzlich die Hände. 2 

„Wir haben ung ja ein halb Jahrtauſend nicht geſehen! 
Ich glaubte Sie ſchon vereiſt hoch oben in den Fiorden. 
Was macht die Kunſt? Aha“, er warf einen heiteren Seiten⸗ 
blick auf die Mappe. „Sie gehen mit ihr nach Brod.“ 

Auch Ernſt zwang ſich zu einem Lächeln. „In des 
Wortes verwegenſter Bedeutung, Herr Doktor.“ 

Dieſe Worte und mehr noch der Ton, in dem fie gee 
ſprochen wurden, veranlaßte den Doktor, einen ſcharfen, 
prüfenden Blick auf das Geſicht des jungen Künſtlers zu 
werfen. „O Aegir, Herr der Fluthen, ſo ſieht's aus? 
Kommen Sie mal hier rüber“ — er zog ihn von dem Trottoir 
in den Thorweg des nächſtliegenden Hauſes — „hier wird 
man ja umgerannt; alſo Bilderfluth und Portemonnaieebbe? 
Warten Sie mal, wie kann man da abhelfen? Haben Sie 
keine Angſt, ich kaufe Ihnen nichts ab, weil ich Ihre 
Sachen nicht bezahlen kann, aber — —“ er ſann nach. 
„Halt! Sagen Sie mal, kennen Sie den Direktor Dehn⸗ 
hardt von der Kredit⸗Bank? Nein, na ja, kann's mir 
denken, daß Sie da kein Depot haben. Hier haben Sie 
meine Karte — warten Sie mal“ ... er warf einige 
Worte mit Bleiſtift auf die Karte .. . „jo, die wird Sie 
einführen. Etwas kauft er Ihnen doch ſicher ab. Und 
halten Sie auf Preiſe. Kommen Sie doch mal gelegentlich 
nach der Redaktion zwiſchen 12 und 3 Uhr — jetzt muß 
ich weiter — in der Ausſtellung noch ein paar Kilometer 
bemalter Leinwand abſchlachten — auf Wiederſehen!“ 

Gräbner fühlte noch einen kräftigen Händedruck, dann 
war der trotz ſeiner Korpulenz behende Mann fortgeeilt. 


= * 
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Es war um die fünfte Nachmittagsſtunde desſelben 
Tages. Ernſt Gräbner war ſoeben von einem Diener in 
einen mit feinſinnigem, künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtat⸗ 
teten Salon eines Hauſes in der Thiergartenſtraße geführt 
worden. Er war am Vormittag nach der Kreditbank ge⸗ 
gangen, auch von dem Direktor empfangen, aber gebeten 
worden, ihn am Nachmittag zur Vorlegung ſeiner Arbeiten 
in ſeiner Privatwohnung aufzuſuchen. 

Die vielen an den Wänden zerſtreuten Gemälde — 
darunter auch einige Werke ſeines verſtorbenen Meiſters, 
die ihm ſofort in die Augen fielen — feſſelten ihn derartig, 
daß er näher trat, um ſie zu betrachten. 

Und juſt in dieſem Augenblick klangen, durch die ſchweren 
Seidenportieren gedämpft, Klavierakkorde an ſein Ohr. 

Ein leichtes Geräuſch wie von knarrenden Stiefeln ließ 
ihn zuſammenſchrecken: in der Portiere ſtand ine behäbige, 
unterſetzte Geſtalt, das Geſicht von einem braunen, ſpitz 
zugeſtutzten Backenbart umrahmt, mit beginnender Glatze 
auf dem Hinterhaupt. Es war der Direktor. Er ſchüttelte 
dem vor ihm ſich leicht Verbeugenden kordial die Hand. 

„Nun packen Sie mal aus, Verehrteſter!“ Bei den 
erſten Worten wurde im Nebenzimmer Geſang und Spiel 
jäh abgebrochen. „Aber das kann ich Ihnen im voraus 
ſagen: wir ſind wähleriſch, meine Frau und ich, wir ver⸗ 
ſtehen uns ſo'n bißchen auf die Kunſt.“ 

Und während Ernſt Gräbner die Schleifen ſeiner Mappe 
aufzog, gab er die Bemerkung zurück, daß er dieſe Beobach⸗ 
tung bereits an dem künſtleriſchen Wandſchmuck gemacht 
habe. 

„Hat auch 'ne ſchöne Stange Geld gekoſtet! Aber wenn 
man mal in die Kunſt hineingeheirathet hat — ah Mie!“ 
er wandte ſich der hohen, dunkelgekleideten Frau zu, die 
ſoeben faſt geräuſchlos von der anderen Seite ins Zimmer 
eingetreten war, „Herr Gräbner, der uns ſeine Aquarelle 
zeigen will — meine Frau!“ 

Zwei Augenpaare ſtarrten ſich faſt ſchreckhaft an — 
Ernſt Gräbner verbeugte ſich faſt mechaniſch. Aeffte ihn 
kein Traum? Er hätte bitter auflachen mögen. Sie, die 
Dame, deren Protektion ihm augenblicklich werthvoll ſein 
mußte, er der arme Teufel! Wahrlich das Schickſal führte 
ihn an der Naſe herum. Er beugte ſich über die Mappe, 
während die junge Frau an eines der Fenſter ging und 
den Store zurſickzog. 

Und jetzt trug auch Ernſt die Mappe dorthin und ſetzte 
das erſte Blatt auf die Staffelei. Es waren Meeres- und 
Strandſtudien, die er durcheinander auf die Staffelei ſtellte; 
er vermied es, die junge Frau, welche die Bilder intereſſirt 
betrachtete, anzuſehen, erhörte auch kaum die Worte des Direk⸗ 
tors, die unter geräuſchvollem Lachen hervorgebracht wurden: 
„in bischen viel Waſſer, finden Sie nicht?“ 

Aber jetzt hörte er ihre Worte: „Sie ſind ein wahrer 
Künſtler geworden, Herr Gräbner; wollen Sie die Güte haben, 
uns dieſe Bilder zu überlaſſen? Sie gab ihrem Manne mit 
einem Blick zu verſtehen, die Geldangelegenheit in Ordnung 


zu bringen. 
Der Direktor machte ein erſtauntes Geſicht. „Wie, Du 
„Wir ſind alte Bekannte, 


feunjt ...“ 

„Ja“, fiel ſie ihm ins Wort. 
einen talentvollen Schüler meines Vaters konnte ich natür⸗ 
lich nicht vergeſſen.“ 

Eruſt Gräbner rang nach Worten. „Gnädige Frau find 
zu gütig“, murmelte er mit einer Verbeugung. 

Da trat ein Diener ins Zimmer. „Ein Bote von der 
Bank wünſcht den Herrn Direktor zu ſprechen.“ 

„Komme gleich.“ Der Direktor wandte ſich zu Gräbner: 
„Sie haben wohl die Güte dann in mein Arbeitszimmer 
zu kommen. Adieu liebes Kind!“ Er nickte feiner Frau 
zu, und die Thür fiel hinter ihm ins Schloß. 

Frau Mie ſtand mit ſeitwärts abgewendetem Geſicht 
am Fenſter und ſtarrte auf die herbſtliche Straße hinaus. 
Kurz und raſch ging ihr Athem. Ernſt umfaßte mit heißem 
Blick ihre Geſtalt, die zu prachtvoller Fülle herangereift war. 

Da wandte ſie ſich jäh nach ihm um und ſtreckte ihm ihre 
Hand entgegen. „Ernſt ....“ Was alles lag nicht in 
dem Tonfall dieſes Wortes. 

Mit zwingender Gewalt tauchte ſie ihre Augen in die 
feinen, und auch Ernſtßſah fie an. Sekundenlang durch⸗ 


fluthete beide dieſelbe Erinnerung an die Vergangenheit, 
ſekundenlang qualvolles Schweigen zwiſchen ihnen. 
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Nach einem flüchtigen Druck gab Ernſt ihre ſchlanken 
Finger frei, und faſt ruhig klang ſeine Stimme: „Frau Mie, 
es gab eine Zeit, wo ich Ihnen bitter grollte, heute nicht 
mehr. Ich habe die Dornen, die auf dem Wege nach auf⸗ 
warts führen, zur Genüge kennen gelerut, und fie haben mir 
die Füße blutig geritzt. Ich habe gehungert und wie ein 
Tagelöhner für den nächſten Tag geſorgt, obgleich ich ein 
Künſtler bin; ich darf das ohne Ueberhebung ſagen. Und 
ich habe Gott gedankt, daß Sie ihr Geſchick nicht mit dem 
meinen verknüpft haben, wenngleich ich Sie nie vergeſſen 
en und — jegte er faft leiſe hinzu — „auch nie vergeſſen 
werde.“ 

Sie hob den Blick zu ihm und ſagte mit zuckenden 
Lippen: „Laſſen Sie mich Ihnen antworten. Ich habe mein 
Ziel erreicht und bin die Frau eines reichen Mannes. Alles, 
was das Geld gewähren kann, beſitze ich, und dennoch fehlt 
mir das Glück. An der reich beſetzten Tafel des Lebens 
hungerte ich, ich dürſtete nach einem Herzen, nach der Liebe 
— all dieſes bietet mir mein Leben nicht. Nach und nach 
bin ich ſtiller geworden; nun ich Sie heute geſeheu habe, 
werde ich es ganz ſein. Was ich einſt ahnte, heute weiß 
ich es: Sie gehören zu den Wenigen, die auserwählt ſind; 
Sie haben nicht umfonft gedarbt und geſorgt. .“ fie athmete 
hoch auf .. . „und nun leben Sie wohl.“ Sie legte ſekunden⸗ 
lang die Hände über die Augen, aus denen ſchwer und heiß 
eine Thräne herniedertropfte. 

Ernſt ergriff dieſe Hand und zog ſie an ſeine Lippen — 
ſprechen konnte er nicht. Dann ging er über den weichen, 
dicken Teppich, der den Schall ſeiner Tritte aufſog, dem 
Ausgange zu. Die Abenddämmerung umhüllte hinter ihm 
das Gemach und die Frau, die einſt das Sehnen ſeines 
Herzens geweſen, mit ihren weichen, dunklen Schatten. 


Verſchiedenes. 

— [Der Mauöver⸗Wagen des Kaiſers.] Für den 
Manöverdienſt des Kaiſers beſitzt der königliche Mare 
ſtall in Berlin zwei ausſchließlich für dieſen Zweck beſtimmte 
Wagen. Beide ſind ganz gleich konſtruirt. Es find zwei Viktoria⸗ 
wagen mit aufzuklappendem Verdeck. Abgeſehen von ihrer Leichtig⸗ 
keit und Eleganz, unterſcheiden fie fic) von anderen Viktoria⸗ 
wagen dadurch, daß unter dem Kutſcherbock eine Lade angebracht 
iſt, die herausgezogen werden kann und dann die Platte eines 
Schreibtiſches bildet. Papier, Umſchläge, Siegellack, Petſchaft, 
kurz alle nothwendigen Schreibutenſilien vervollſtändigen die 
Einrichtung. Plätze hat der Wagen, abgeſehen von denen für 
den Kutſcher und den Leibjäger auf dem Bock, nur zwei im Fond. 
Der Anſtrich des Wagens iſt hellbraun. 

— [Die Reuommir⸗ Straße.] Fremder: „Eine recht 
nette Straße — das muß man ſagen — die ſchönſte im ganzen 
Oct!“ — Einheimiſcher: „Ja, das iſt auch unſ're Anſichts⸗ 
kartenſtraße!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 
(Aufragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ijt die Avonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht ere 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 

P. P. 500. 1) und 2) Oeffentliche Nervenheilauſtalten finden 
Sie in Ostpreußen: in Köntasberg (Klinik Dr. Meſchede), Kortau 
bei Alenſtein (Or. Stottenhoff); in RIO: Konraditein bei 
Pr.⸗Stargard (Dr. Kıvemer), Reujtaot; in Poſen: Stadt Poſen 
(Dr. Swoente), Koſten (Dr. Dinhorſt), Dsiefanta bei Gneſen (Dr. 
Kayſer); in Brandenburg: Berlin (Charité, Prof. Dr. Ja v), D ithe 
dorf (Dr. Sander), Lichtenberg (Dr wWoeli), Wuhlgarten (Dr. Zie⸗ 
bold), Eberswalde (Dr. Zinn). 3) Der Vater iſt für die Untreue, 
die ſein Sohn als Handlüngsgehilfe in dem Geſchäfte ſeines Brine 
1 begangen hat, nur dann mit ſeinem Vermögen verantwort⸗ 
ich, wenn er hinſichtlich der von jenem begangenen Diebſtähl ſich 
der Heulerei ſchuldig gemacht hat. Sonſt haftet er für den dem 
Prinzipal dadurch eutuandenen Schaden nicht. 

F. W. G. Für Haudwerksgeſellen gilt eine vierzehntägige 
Kündigung. Wenn Ihnen am 18. Auguſt gekündigt worden it, * 
waren Se berechtigt, am 2. September Abends die Arbeitsſtelle 

u verlaſſen, da der 18. für die Kündigungsfriſt nicht mitzählt. 
Der Arbeitgeber iſt nicht verpflichtet, Ihnen Lohn und Ihre 
Papiere zuzujenden, vielmehr mußten Sie ſich dieſe von ihm abs 
holen, ſeloſt wenn Sie ihm mitgetheilt haben, er foie die Abe 
ſendung auf Ihre Kojten veranlaſſen. Zu dieſer Mühewaltung 
war er durch nichts verpflichtet. Sie haben daher an jenen auch 
keinen Anſpruch auf Lohn und fe 2a bis zu dem Zeitpunkt, wo 
diejer die Wojenduny an Sie bewirkt haden wird. Im Uebrigen 
tönnen Sie, wenn er die Lohnzahlung und Herausgabe der Papiere 
an Sie oder Ihren Bevoumdwtigten verweigert, dieſe im Klage 
wege erzwingen. 

100. „Molſche“ Birnen ſind verdorbene Nahrungsmittel, welche 
mit Reve von dem Gendarmen bet Ihnen, als dieſe auf dem 
Markt feilgeboten wurden, beſchlagnahent und eingezogen find. 
Mit dieſer Beschlagnahme hörte Ihr Eigenthum an dieſen auf 
und die Polizeibehörde war im Recht, als ſie Ihnen Auskunft 
über den Verbleib der Birnen verweigerte. Sie haben daher 
weder ein Recht auf Schadeuserſatz dar den Gendarmen, noch 
ein Recht auf Auſchuldegung wegen Erxpreſſung gegen die Polizei⸗ 
vehörde wegen der aus dem rechtskräftig gewordenen Strafbefehl 
wegen Feilhaltens verdorbener Nahrungsmittel vorgenommenen 
Strafvollſtreckung. Der Strafvefeyl war durchaus wirkſam, auch 
wenn angeblich Ihre „Charge“ und Ihr Vorname darin nicht ent⸗ 
halten geweſen ſind. Gegen dieſen ſtand Ihnen nur das Recht zu, 
innerhalb der geſetzlich gegebenen Friſt auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung anzutragen. Da Sie dieſes ncht gethan haven, ijt der 
Strafbefehl rechtskräftig geworden und die Polizeibehörde mußte 
die darin ausgesprochene Strafe vollſtrecken. Dieſe Berun 
wird auch dadur g nicht beſchränkt, daß angeblich in der Zwangs⸗ 
liſte Ihrem Namen der Vorname un wt beigeſetzt ijt. 

K. P. Die Anwendung von Feſſelballons zu militäriſchen 
Zwecken ijt keineswegs jo neu, wie man allgemein annimmt. Die 
Franzoſen haben 1870/1 bei der Vertheidigung von Paris aller⸗ 
dings zuerſt umfangreicheren Gebrauch von jenem Hilfsmittel 
gemacht. Doty kam bereits in der Schlacht bei Fleurus in Belgien 
(26. Juni 1794), in welcher die Oeſterreicher die Frangojen zurück⸗ 
warfen, ein Feſſelbalon zur Verwendung. 

F. W. Papiermühle Buſchkowo. Sie würden nur dann 
Schadenserſatzanſprüche gegen Ihen Verpächter bezw. gelen 
den jetzigen Rechtsnachfolger im Beſitz der Mühle wegen Waſſer⸗ 
mangel erheben können, wenn Ihnen der Erſtere beim Abſchluß 
des Pachtvertrages eine beſtimmte Waſſermenge in dem Betriebs⸗ 
gewäſſer zugeſichert härte. Dieſes iſt aber nach Ihren Aus⸗ 
führungen nicht der Fall. Die nicht in den Vertrag aufgenommenen 
Erklärungen des Verpächters, er wohne ſchou fiver zwanzig Jahre 
auf der Mühle, und in dieſer Zeit fet das Waſſer nicht alle ges 
worden und die Möglichkeit jet wohl ausgeſchloſſen, daß das 
Waſſer weniger werden könne als im vorigen Jahre, weil bei 
feiner Zeit ſolches nicht vorgekommen jei, enthalten eine ſolche 
ausdrückliche Zuſicherung uicht. Der Waſſermangel in dem 
Mühlenvetriebsgewäſſer in dieſem Sabre hervorgerufen durch die 
lauge Dürre ijt daher lediglich ein Zufall, den Sie als Pächter 
tragen müſſen. 

K. N. Ihre Eigenthumsanſprüche an den angeblich Ihnen 
von Ihrem Grundſtückskäufer weggenommenen bewes lichen Gegen⸗ 
ſtänden verjähren nach dem Allgemeinen Landrecht und dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch erſt in zehn Jahren. Sie können da er 
auch jetzt noch auf Rückgabe klagen, vorausgeſetzt, daß jene Gegen⸗ 
ftäude nicht zum nothwendigen Wirtgſchafksinventar des Grund⸗ 
ſtücks gehören und ſomit geſetzliches Zubehör deſſelben ſind. 


A . . 3 br 
AmtlichesAnzeige 
Zwangsverſteigerung. 

6000] Das im Grundbuche von Graudenz, Band XX, Blatt 813, 
Artikel 454, auf den Namen des Zimmermeiſters Hermann Kühn 
eingetragene, in der Stadt Graudenz, Lindenſtr. Nr. 12, belegene 
Grundſtück foll auf Antrag des Pfleger über den Nachlaß des 
verſtorbenen Zimmermeiſters Hermann Kühn, Sattlermeiſter Fritz 
Kanitzberg zu Graudenz, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 


am 22. Dezember 1899, Vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13 — R verſteigert werden. 

Das Grunditüc ijt mit — Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,12,59 Hektar zur Grundſteuer, mit 468 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- 
Hlaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Auſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. | 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 23. Dezember 1899, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 31. Auguſt 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Anſtalt ſoll der Bedarf von ungefähr 50000 kg 
Kartoffeln für die Zeit vom 1. November d. Is. bis 31. März 1900 
im Wege des öffentlichen Ausbietungsverfahrens beſchafft werden. 
Das Nähere ergeben die in der Anſtalt ausliegenden Bedingungen 
die auch gegen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken bezogen 
werden können. Anerbietungen ſind unter der Aufſchrift: „Angebot 


auf Kartoffellieferung“ verſiegelt und portofrei bis 15983 
5. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr 
einzureichen. 


Mewe Weſtpr., den 5. September 1899. 
Königliche Strafauſtalt, 


Arbeiter⸗Wohnungen 
mit 8 bis 12 Morgen Ackerland und 4 Morgen Wieſe, ſind gegen 
eringes Pachtgeld an unbeſcholtene Waldarbeiter von ſofort oder 
päter zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilen die Förſter 
Doeppe in Grabowo und Renkel in Adlershorſt. 
Grünfließ, den 28. Auguit 189. 
Der Königliche Oberförſter. 


„Wohlfahrt“ 
Nrankenkaſſe für ganz Deutſchland zu Berlin. 


Staatlich genehmigt für das ganze Deutſche Reich aw 
und unter Staats⸗Oberaufſicht. ae 


Direktion und Hauptlaſſe: Berlin N. 58, Hochmeiſterſtr. 18,7 


Sweig-Bureans und Agenturen 
in fait allen größeren Orten Deutſchlands. 


— 
Die Kaſſe verſichert geſunde Perſonen im Alter v. 14—55 Jahr. 


unter den allergünſtigſten Bedingungen 


gegen Krankheit und zahlt ihren Mitgliedern im Falle der Er- 
ranfung oder des Todes nach Maßgabe der ſtatutariſchen Be⸗ 
ſtimmungen 15992 


ein hohes Kranken⸗ und Sterbegeld. 


Jedes Mitglied iſt bei einer eventl. Erkraukung berechtigt, ſich 
den behandelnden Arzt ſelbſt zu wählen. 


Eine ärztliche Unterſuchung findet bei der Aufnahme 


ſofern die Fragen in den Fragebogen günſtig beantwortet ſind, 


nicht ſtatt. RE 


Die Kaſſe findet in allen Streifen großen Beifall und jede 
Woche iſt eine ganz bedeutende Steigerung ihrer Mitgliederzahl 
nachweis var. 

Statuten und Aufnahme-Formulare find zu haben, ſowie Auf⸗ 
nahme» Anträge nimmt entgegen und jede weitere Auskunft ers 
theilt jederzeit gern: 


Die Hub: Direktion. 


F. Doeblert, 
Königsberg i. Pr., Nachtigallensteig 21a. 


is wie Germ ttler find iin fti 
Tüchtige Anenten 10 Bedingungen fed. rgeit yor rahe 


5959] Die zum 1. Otto zer cr. 300 900 Ziegel 


on werdende Küſterſtelle an 

er hieſigen evangelischen Kirche Dr 

kit ſofort zu beſetzen. Ginfommen | verfauft Dom. Bergwalde per 
ca. * — Meldungen — Gottersfeld Weſtpr. 15980 
unter Beiſü ung von euguijjen 5 r 
bis zum 24. September au a »nsichtskarten!! 


N Grösster Versand! 1000 
Da 2 Ber 
2 2 Kallinowsky Muster, künstlerisch 


Rehden, d. 8. Sevtember 1899. | 100 St. E 


Der — —Kirchenrath. IS stargtags® 
etzte Jahrgänge 
96 98.96 38 N 26 EE 1S von: Leipz. fit Zeit , 
Hermann Sachs, Fels z. Meer, Chronik d. 
vereid. Bücher⸗Neviſor u. Zeit & 3 Mk, Land und Meer, 
Sachverständiger Buch für Alle, Gartenl., Gute 
% f. kaufm. Buchführung, 2 | Stunde, III. Welt, Flieg. Blätter, 
>> Alleuſtein. % Meggendörfer a 2 Mk., Daheim, 
. Romanbibl,, Berl. III. Zeitung, 
BERN Kanaan Das naue Blatt, Heitere Welt, 
* 
— — Dies Blatt geh. d. Hausfrau per 
5541] E. gr. Poſten Rotyb.⸗ Jahrg. Kompl. 41,50 Mk. [6186 
Shere i. all. Stärfen, auch ein. | Germania, Berlin, Besselstr. 26. 


oft. birk. Eggehalken verkauft 
Dank. 


billig um zu rälinen Dampf⸗ 
1 Gr.⸗Jauth b. Roſen⸗ 

Seit vielen Jahren hatte ich 

mit großer Nerven chwäche zu 


erg Wpr. Papist, Verwalter. 
i kreuzs. Eisenbau 
fand er Nee e 
ranko 4woch. Frobdesent. | kämpfen, die fic) durch Unglücks⸗ 
Ohne Anz. 15 Mk. monatl. fälle, die mich trafen, zur Un⸗ 


NH. Horwitz, Berlin, Neanderst. 16 erträglichkeit steigerte. Schlaf⸗ 
loſigkeit ließ mich oft 3—4 Nächte 


9 zit cube bel e Magendruck, 
ollgefühl, aſſerzuſammen⸗ 

euer It f laufen im Mund, Wnaftgejiivl, ‘BAD 
Eingenommenheit des Kopfes und 


beit. Qualität, ofjerirt billigſt Sachen ce en auf 

aun dee sen Gr Buchs, "Berlin, 2 ein. 

er . „Mein eiden 

m. b. H Thorn. geſſerſe ich ber- emfachfter Bee 

7 handlung bald und jetzt kann 

Arbeitswa (il ich jie a aller Beſchwerden 

8, 3½ und 4", verkaufe billi 5 Fran Withee W lesen, 
Jacob dewintobn [eo 7 Schöneberg bei Berlin 

Graudenz, Pohlmannſtraße. Sedanſtr. 46. [8988 


Hohes Nebeneinkommen 
können ſich Herren und Damen jeden Standes allerorts verſchaff. 


durch Verkauf eines leicht vertäufl. Artikels. Auch bejond. lohn. im Betrage v. 2200 M., beſteh. 
für Reſtaurateure u. Handlungen mit regem Verzehr Oferben in Tuchen, Bulsting, | 
sub B. 30 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Nürnberg. [5991 u. farb. Kleiderſtoff., Faneys 30 J 


Sicherung der Criſlen; 


bei der allgemeinen deutſchen 
Krankenkaſſe. Für Perſon. jed. 
Standes v. 14 bis 65 J. Aufn. 
ohne Arzt. Krankeng. (auch ohne 
Berufsſt.) 30 Woch. u. Sterbegeld. 
Bill. Präm. Proſp. frei d. Gen.⸗ 
Agent Markowitz, Pr.⸗Stargard. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht 
man durch Eintauf von Kindern 
und jungen Leuten mit vielen 
Stückeinlagen bei der Sächſiſch. 
MNeutenverſicherungs⸗Anſtalt 
zu Dresden. 4850 
Auskunft koſtenfrei bei 
E. Lenz. Danzig. 
Lauggarten 17. 


© Unterricht.‘ 
Kinderfräulein, Stützen 
Stubenmärdhen, Jungfr. bildet 
die Fröbelſchule, verbund. mit 
Koch⸗ u. Haushalkungsſchule u. 
Kindergarten, Berlin, Wilhelmſtr. 
105, in 2⸗ bis Gmonatigem Kurſus 
aus. Jede Schülerin erhält durch 
die Schule Stellung, ebenſo junge 
Mädchen, welche nicht die An⸗ 
ſtalt beſuchen. Auswärtigen billige 
Penſion. Proſpekte gratis. Herr⸗ 
ſchaft. können jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


— giebt Stellung und Kaisten. 
Brieflichar prämlirter Unterricht 


Korrespondenz, Rechnen 
ontararbeit, 


Brstes deutsches Bandels-Lebr-loatitut 
——@ Otto Giede — Hing. 2 


Berlin V. 30, Gleditſchſtr. 51 


Militär⸗Pädagogium 


Direktor Nitschmann. 

Sicherſte u. ichnellite Vorve⸗ 
reitung für alle Militär⸗ u. Schul⸗ 
examen. Kleine Zirkel. 1898 u. 99 
beitanden nachweisbar ſämmllich. 
Prüflinge. Billigſte Preiſe. 


echnikum Alin S-A. 
at fur Elektrotechnik Bi 
x fannt u, Chemie 


Lehrwerkstatte 22 


OB Firogramme koftenfrei. EU) 


OR 22 


Neue Kurſe in einf. u. dopp. kaufm. 
wie 17 
jowie Buchführung 
nach. prim. Syſt',Stenogr., Schön⸗ 
ſchreib., fr. Spr. ꝛc., beg. a. 14. Sept. 
F. Dam. Sep.⸗Kurſe. Proſp grat. 
Für Compt., Bür, etc, empfehle 
koſtenfrei berujstidt Damen u. 
Herren m. Jnſtituts. Director 
Mertinat Königsberg. Steind. 108 
empf. v. d. Kgl. Kommandant ze. 
EFFECT 
Eberswalde. 
Uẽterrichts, Fortbild.⸗ 
u. Kochſchule f. Mädch. jed. 
Alt. Penſ. jährl. 700 Mk. incl. 
Wiſſuſch., Mal⸗„Hand⸗u.Kunſt⸗ 
arb., Turn., Koch⸗n.Haush.⸗Un⸗ 
terr. Engl. u. Franzöſ i. Hauſe. 
Proſp Frau Dr. Staby, 
4670] vorm. Frau Laacke 
PP 


Handels-u.Gewerbesehule 
jür Mädehen 


zu Elbing. 
Das neue (26te) Schuljahr beginnt 


Montag, d. 16. Oktober. 


Lehrziel: Befeſtigung und Er⸗ 
weiterung der Schulkenntniſſe 
in den Hauptfächern; gründl. 
Ausbildung in Buchfübrung, 
Korreſpondenz, gewerblichem 
Zeichnen und Malen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Profeſſor Bandow, 
82901 Alter Markt 40. 
5282] Offerire trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


per Kahnladung, ſowie per Wag⸗ 
gonladung, auch habe einige 
Waggon trockenes 


Erlenholz 


abzugeben. 
A. Ferrari, Thorn 


Brenn olz-Verſand⸗Geſchäft. 


80 Kutſchwagen 
neue, ſpeziell gebr. herrſch. Land., 
Phasbtons, Koupés, Kutſchir⸗Jagd⸗ 
u. Ponnywagen, Dogcarts, beit. 
Berl. Fim. u. Geſchirre. [5994 
Berlin, Luiſenſtr 21. Hoffſchulte. 


Neue Gäuſefedern 


wie ſie von der Gans gerupft 
werd. mit den ſämtl. Daunen & 
1,40 Mk., klein ſortirte Halb» 
daunen⸗Federn u Pfd. 1,75 Mk., 
pa. geriſſ. Federn mit Daunen a 
Pfd. 2,75, weiß u. klax, Garantie 
U. nehme was nicht gefällt zurück. 
Verſandt geg. Nachnahme. Carl 
Manteufel, Neu Trebbin Nr. 167, 
Oderbruch, Gänſemaſtanſtalt. 


5759] 15 Waggon Neuſtädter 


Portland⸗Cement 


at billig abzugeben 
: Adolph Lietz. Dirſchan. 


d. Krankenverſicher. (alle Krankh.) Komm.? Off. u. Nr. 5877 a. d. Gel. 


Waaren Mewe. 


Laden mit polit. Dinricht. u. 
Woha., am Marke, worin über 
J. ein Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſch. betr. w., iſt anderw zu 
vermieth. Domzalski, Mowe Wor. 


Danzig. 


5167] In guter Geſchäftslage 
mit Wochenmarkt iſt ein heller, 
roßer Laden nebſt Keller⸗ u. 
Nebenx., auf Wunsch auch. Wohn., 
um Oktbr. zu vermiethen. Nah. 
anggarten 94. E. Edel. 


Piilkallen. 


Gute Brodſtelle! 


Eine ſehr Pottgeh. Möbel⸗ u. 
Sarg-Tiſchleref m. Laden, in 
der Haupiſtr., die einz. am Orte, 
umſtändehalb. von gleich zu verm. 
u. vom 1. Oktober zu beziehen. 
Rautenſperger, Pilitatlen. 


chwarz. 


u. Kaiſermänteln, nur courante 
Wer hej. e. Herren Gard⸗Maß⸗ Waaren, ſteh. ſofort 

, rt unter Fak⸗ 

geſch. Herven-SKonj. geg. Kaut in turenwerth geg. Kaſſe ee 

: — natsaccept zu Verkauf. Die Waare 

Zum Färben befindet ſich in Wartenburg. Ane 

Faure ee Nu one = be Ba Cohn, 

e [Neumark p. Gr.⸗Waplitz Wpr. 

Extrakt, , 50 Mk., at⸗ 8 

we teſt. giftfr. Kuhn“s 

> lig. Nuß⸗Extrakt, 

5967] 50 Pfg. und 1 ME, 

Kuhn's Pomade⸗Nutin, 1 Mk. 

Echt nur von Frz. Kuhn, Kronen⸗ 

parf., Nürnberg. Hier bei Paul 

Schirmacher, Drog. z. rot. Kreuz. 


Hal. Weintrauben 


mn Postcolli Mk. 4,50 


> et 
Cocusnüsse |——— Figerünten 
Mk. 2—, Emballage u. Porto 105 kl. Säng. P. 2 Mk., 5 P. 7,50, 
frei ieder Poststation. 15436 10 P. 12 U. k. Prachtfink. reiz. bunte 
Frucht- A Reichelt Säng.B.2,50,5P.10ME. Kl. Papag., 
Versandgeschäft M. „ ſpr. lern. St. 5u. 6 Mk. Kard. m. roth. 
Hamburg-Eilbeek. H., abg. Säng. St. 5 Mk. Reisfink, 

1 1 7 m Sang. P25 , 58. 10 Mk. Chin.» 
Schlend erhonig fink, fl. 3g, P. 2.50, 5B. LOWE veri, 
garantirt rein, liefere 10⸗ 


u. Garn. leb. Ant.g.Nachn. [5989 
1 L. Förster, Voge exp., Chemnitz. 
Pfd.⸗Büchſe für 7,50 Mark "ll a Ga eee ee 


© jraufo gegen Nachnahme. Echt ruſſiſche 


® Moritz Kaliski, Thorn. 8 J uchten ſch ä fte 
1 „ EET See Hy L 
5918] Schöne Birnen, gute ee ete tte, 


Graue, & 8 bis 10 Mk. u. feine N ) 
Tajelavel, & 6 bis 8 Ml. pro A: Lesser, Soliman Add 


Scheffel verkauft = 
Vraugerſte! 


A. Burchard, Kieſelkehmen 

ver Nemmersdorf Oſtpreußen. 
Circa 80 Tonnen geſunde, helle 
Braugexſte ijt A 150 Mark pro 


Ein Walzen Sina 
5 onne frei Schönſee zum Ver⸗ 
ollgatter fauf in Dom. Oſtrowitt bei 


Schönſee Wpr. 15677 
60 em Durchgang, 10 Jahre alt, Die billigſten und beſten 
noch im Betriebe und tadellos, 


IM 
Umſtände halber jojort verkäufl. Vierapparate 


Off. u. Nr. 5900 a. d. Geſell. erb. fertigt [2420 


Pat, Strohmattonmaschinen Ich. Janke, Bromberg, 


wei- bis ſechsnähti rößte Spezialſabrit. 
zur schnellen ung billigen von Bolen und Zeitprenen, 
Herſtellung von Matten aus Räder und 


Lang: und Krummſtroh Id 
Schilf 2e., zum Bededten von Arbeitswagen 
mit u. ohne Beſchlag, lief. trocken, 


Geiveider, Stroh⸗ u. Futter⸗ 
diemen, Rüben: und Kar⸗ aut u. billig die Arveitswagen⸗ 
Fabrik von 417 


toffelmieten, Frühbeetfen⸗ [ 
J. H. Röhr, Culm, 


ar re ee Ze nn 
die Herrlichleit der 
enangeliichen Kirche 


Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
dargeſtellt von 


gießerei. 
Fritz Schawaller 


Pa. neues Pflaumen » Mus 
offerirt mit 16 Mk. p. Ctr. inkl. 

Preis 1 Mark. 
Zu beziehen durch 


ab Magdeburg geg. Nachnahme, 
bei Poſten billiger. Lieferung: 

Heyne's Kuchdruckerei 
G. Riebensahm, 


September / Oktober. 14917 
Wilhelm Klaus, Musfabrik, 
Braunusberg Oſtpreußen. 
SOR SI ͤ ET ae 
oh ungen 


Magdeburg N., Alexanderſt. 20. 
N 
Herrſchaftl. Wohnung 


Dom. Colmausfeld 
zum 1. Oktober d. 2 zu 


bei Schönſee Weſtpr. 
verkauft billig ca. zwei bis 
vermiethen, Rehdenerſtr. 13, 
1. Etage, im freiſtehend zwei⸗ 
ftddigen Wohnhauſe, gegen⸗ 
über dem Stadtparke, enth.: 
5 Wohnzimmer, Badeſtube, 
Küche, Speiſen⸗ und Madden 
kammer, Fremden⸗ und Be⸗ 
dienten⸗Stube im Dachgeſchoß, 
große Keller, Bodenraum, 
eventl.großer Garten, Waſſer⸗ 
leitung, Gas⸗ Beleuchtung, 
acne und Treppen elektriſches 
icht. 18617 


H. Kampmann, 
Baugewerksmeiſter, 
Graudenz, Bahnhofſtraße. 
5045] Da ich mein Waaren- 
lager nach der Schützenſtr. vers 
lege, beabſichtige ich meinen bis⸗ 

her dazu benutzten 


Laden 


nebſt großem, geräumigen Keller, 
Unterthorneritr. 32 gelegen, von 
ſogleich oder auch ſpäter zu 
vermiethen. 
Carl Domke, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 31. 3 


Caden 


Herrenſtr. 5/6, nebſt anſchließend. 

Wohn. zu verm. Auskunft d. 

Guſtav Neumann, Graudenz, 
60111 Kirchenſtr. 3. 


Marienburg. 
Eine Wohnung 


in der 28 F. ein Malergeſchäft 
mit beſt. Erfolg betrieb., z. verm. 
Borchard, Marienburg, 


Thorn. 


Caden 


um Kolonialwaaren⸗Geſchäft 2c. 
ich eignend, in dem neuerbauten 
auſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, zu vermiethen. 
8331] Ulmer & Kaun, Thorn. 


Oliva. 
18291 In Oliva, neue ote und 


Die sanitär besten und doch 
billigst. Zimamer-u.Haus» 


Closets, 


prim. m. Gold, Medaille! 
Sp A Bidetsismaskirt.Form,lief, 
J auch direct an Private 


‘al die Sdecial- Fabrik 
m H.Sackheff&Sohn, f 
Berlin! 780. Oranienstr.188 
EinzelyerkaufFabrikgeb.L 
Illustr. Preisliste gratis. 


elde hr 


Alk. 51200 


auf ein Gut von 386 ha, nabe 
bei Königsberg, direkt hinter 
97300 Mk. Landſchaft für 1. Okt. 
geſ. Laudſchaftstaxe 16000 Mk. 
Offerten an J. L. Schawaller, 


Großer Gewinn! 


gr. 1878. 
828 abo 


gute Penſion 
bei Frau von Roſen berg, 
Graudenz, Markt 7. 
1] Gute Penſion find. von ſof. od. 1. 
Okt. Gewerbeſchül., auch j. Mädch., 
d. Schneid. erl. woll. b. Frau Mahr⸗ 
holz, Graudenz, Trinkeſtr. 3a, 1 Tr. 


Gute Penſion 
find. Kind. ee Ae Alters mit 
Aufſicht b. den Schularbeiten bei 
Lehrerwittwe Zimmermann, 
Graudenz, Amtsgſtr. 21 part. 


„ Penſionaäre We 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Jenny Boesler, Graudenz, 
Schützenſtr. 20, Ecke Tuſcher⸗ 
damm I Treppe, rechts. 
Schulpflicht. Kind. ſin d. i. geb. 
Kaufmaunsfamilie [3340 
gute Peuſion 
u. gewiſſenh. Beaufſicht. Beit. 
Empfehl. ſteh. 3. Seite. Anfr. 
erb. Frau M. Kuckein, Danzig, 
Schmiedegaſſe 7 II. 
revel In dem bisher von Frau 
Kretſchmer geleit., v. 1. Oktbr. 
cr. ab von mir übernommenen 
Töchterpenſionat 
in nächſt. Nähe d. Dreger'ſchen 
u. Witt'ſchen höh. Töchterſchul., 
mit Franzöſin u. deutſch. Lehrerin 
im Hauſe, ſind noch einige Plätze 
x beſetzen. Näh. d. d. Broipekte. 
hereſeMaupe, gepr. Lehrerin, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 14 
v. 1. Ottbr. cr, Töpferſtr. 7, 1. 


ee 
ſucht das Mutterhaus für 
Schweſtern vom rothen Kreu 
„Bethesda“ in Gneſen. Aus 
erth. Frau Oberin Dyckerhoff. 


e el “athen, 


drei Ctr. wohlſchmeckende 


Eßbiruen. 


Ceutuer⸗ auch literweiſe. 
5584] Einen gut erhaltenen 


Dampfkeſſel 


von 5 Atm. Ueberdruck und 21 
qm Heizfläche, mit komplettem 

ubebir, hal wegen Anſchaffung 
eines größeren preiswerth abzu⸗ 
geben Dom. Dietrichsdorf bei 
Gutfeld Oſtpreußen. 


Tafel⸗Weintrauben 


Ia Woare, Pofttifte 3,00 Mk., 
gegen Nachnahme verſendet Süd⸗ 
frucht- Handlung Max Nickel, 
Berlin, Köpnickerſtraße 191. 


Obſtweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſekt, mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet, 
empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Dank! 


Vor ſieben Jahren hatte ſich 
bei mir nach überſtandener In⸗ 
fluenza ein hochgradig nervöſes 
Kopfleiden (hefti ser halbſeitiger 
Kopfſchmerz mit Appetitloſigkeit, 
bohrend. Schmerzen über d. Augen, 
Klopfen in d. Stirn u. unbeſch eibl. 
Nervenerreg., ſodaß ich nirg. Ruhe 
fand) eingeſtellt. Alle angewandt. 
Mittel blieb. erfolglos u. ich ſuchte 
bei viel. Aerzt. verg. um Hilfe, bis 
nach lang. qualvoll. Schmerzen e. 
operativ. Eingriff das Leiden vor⸗ 
übergeh. beſeitigte. Nachd. ich die 
Jufluenza nochm. durchgem,,über⸗ 
fiel mich daſſelbe Kopfleiden auf d. 
anderen Stopifeite. Auf e. Dank⸗ 
ſagung d. Frau Baronin v. Teſſin 
in Heilbronn a. Neckar wandte ich 
mich nun a. Herrn Gust. Herm. 
Braun, Breslau I, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 37, u. durch deſſen einf. 
briefl. Verordnung. wurde mir die 
lang erſehnte Hilfe gurbeil. Schon 
nach einigen Tagen ſchwanden die 
Schmerzen u. nach 14 Tagen war 
ich von Biel. qualvoll. Leid. vollk⸗ 
befreit. Ich weiß Hrn. Braun nicht 
genug daf, z. dank. u. kann es nicht 
unterl., all. ähn!.Zeidend.dieje alt⸗ 
bew. Meth. eindringl. zu empfehl. 


Ehrenhaft. Mann a. gut. Fam., 
30er, evgl., Theilh. e. sehr rent, 
Baugesch. i. gr. Hafenst., m. 10 
Mille eign. 7 wünscht 
ass. Parth. Geb. Damen a 
Yharakt., i. Alt. v. 25 b. 30 J., 
mittl. Figur u. m. entspr. disp. 
Vermög., woll. vertrauens vo 
Brief m. begleit. Photogr. unt. 
Nr 5623 a. d. Gesell. einsend. 
Vermittl. verb. Nichtpassend. 
zurück. Diskret.selbstverständl. 


TTT 
Lehrer in mittl. J., Wwe. m. 
ein. Knab., wünſcht ſich Umſtände 
halber ſofort wieder zu ver⸗ 
heirathen. Etwas Vermögen 
in Baar erwünſcht. Wittwen 
ohne Anhang nicht ausgeſchloſſ. 
Diskretion Ehrenſache. Offerten 
nebſt Photographie mit der 
Aufſchrift unter Nr. 6009 durch 
den Geſelligen erbeten. 
6113] Für a „ 
Beamten in geſetzten Jahren, 
welcher ca. 3000 Me. Einkomm. 
jährlich bat und ein Baarver- 
mögen von 12000 Mark beſitzt, 


wird 

paſſ. Parthie geſucht. 
Beſitzertochter bevorzugt. Meld. 
bis 15. September cr. unter 
Nr. 6113 durch den Geſelligen 
erbeten. Diskretion zugeſichert. 


Mariage. 


ſtraße, nahe beim Bahnhofe und 
etwa 10 alde 
entfernt, find per Oktober d. J. 


inuten vom 


irath, Mit⸗ 
Ban, Breiten ant Bob Bern: | Gut eingerichtete aaf di . die Miche en 
dune Bayern {5955 reell u. diskret vermittelt. Anfrag. 
ge rg N b r 5 f k 0 nungen 2 3 = E. si dein 
1 ein. alt. ganz br. kurzh. 5 udo 0880 en. no 
2 von 4 und 3 Zimmern mit s 
Hühnerhund Mudchenkammer und \onitigem | Wird nicht berüdiichtigt. _ 10993 


ubehör billig zu vermiethen. 
90 beim Spediteur Scheffler, 
Oliva und Meller & Heyne 
Danzig, Hundegaſſe 1 


will ich bill. für 30 Mk. verkauf., 

iſt flott. Such. u. l. bequeme Jagd. 
Schlaak, Gärtner, 

Geglenfelde bei Looſen Wpr. 


A Fordern Sie reiche 
kiralhs⸗Perehten Sende ſofort 
3-bi8 400 m. Bild z. Ausw.i.gut ver⸗ 
ſchloſſ. Couv. diskret D. M. Berlin 9. 


r 


111 Große weiße Yorkihire-VBoNbintHaffe 11 


Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Di, Zuchtſäne Bs mi Dsl l 


* " * * a 


85 


= „ & „ . a - 1 
m Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entipred. 


1 
Stallgeld u. Käfig 
gegen Nachnahme. 
reifen. BR 


I! Die erde erhielt viele erfie und Stants-Ehrenpreifel! Dominium Domslaff Peſtpr. 


age Heilung 
v. Arznein. Berufsſtör. d. ſchwerſt. 
Auterleibs⸗, rheum., Magen, 
Nerveuleid.,Aſtuma, Flechten, 
Maunesſchwäche, veralt. Ge- 
le drtd- u. jammtl. Frauenkr. 
usw. brfl.,abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11,4—6. Sonnt. u. Vorm. 
E a 
irector Bruckhoff. 3 
i Anfr. Retourm. erb 


Dom. Zmiewo p. Stras⸗ 


Speiſe⸗ und Fabril⸗ 
, mel 


15802 kauft [9688 
Pierde-Dreldhmalhine Otto Hansel, Bromberg. 
Victovin-Bulteriag 


ergedorfer 


Handteutrifuge und 


Bulleckuelmaſchiue. 
-Bstdvarkalt > 
Bur erſten Stelle wird ein 
Darlehn von 15000 Mark 


vez Offerten erbeten an die 
pedition des Tucheler Kreisbl. 


ANR N 


Für induſtriellſte 
Stadt der Provinz IE 
5613 Poſen 

% Fünfzigtauſend Mark b 3 
x auf Grundſtück geſucht, N 
welches für viele Jahre 

au Geſellſchaft verpacht. 8 
2 2 1 ep 23 RBohbaare 
ille Stehen no 
125 00 % mf. auf Jahre oß haare 
uukündbar. kaufen jedes Quantum [4409 


Offerten sub R. W. Loeffelbein & Steiner 
4259 an Rudolf Moses, ay ES — 2 


SR Berlin, Potsdamer 28 Vürften- und Pinjelfabrik. 


ſtraße 59. @ Zu a ee 
; Gerſte 
N SE IRS *. kauft jeden Poſten zu höchſten 


2 Preiſen und bittet um bemuſterte 
Socius 


Offerten Guſtav Dahmer, 
für eine gr. Fabr. d. Nahrungs⸗ 2655! Brieſen Weſtpr. 
mittebr. m. bedeut. Aoſatzgebiet 


0 
Eichen⸗ 
aufwärts ſtark, kaufen [5165 


Stier & Stephan. 


Jeden Poſten 


asmotor 


u. Garantie zu kaufen geſucht. 
Pumpe dazu erwünſcht.7 16023 
Thiesserhausen, Bt.-Eylau. 


E Gebr. Loewenberg 


Culmſee 
Getreide, Wolle und 
Kommiſſions⸗Geſchäft 


Spezialität: Brangeriie 


aujen [2201 


Hraugerite 


zu höchſten Preiſen und 
bitten um Offerten. 


WN ed 
und alter Kundſchaft, geſucht. eln 
Dr. u. — N. 975 an Rudolf 
— — | ;.. ſofortigen und ſuäteren 


ye 


Sämereien 


Wintererbſen 


mehrere Jahre in Wyr. angebaut, 
böherer Ertrag als anderes Rund⸗ 
8 Gute Frucht nach Früh⸗ 
artofjel. Preis pro Ctr. fertig 
mye Roggen zur Ausſaat gemiſcht 


| * ſowie 19153 
Fübril⸗artofftl 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


5424] Einige hundert Centner 


Mark, pro Tonne 180 Mark Kleehen 


ab Radosk in Käufers Säcken. zu kaufen geſucht. 2 
Gut Miejionstowo b. Radosk] S. Fabian, Fourage⸗Geſchäft, 
Weſtpreußen. [5535 Bromberg, Mittelſtr. 22. 


25—30 Stück, auch eng iene 

X * 
Rehgeweihe ee 
Oskar Kobielski, Bromberg. 


Gerſte WVilgerſe 
tae 16 guen sper wege „l., Jabrikkarkoffeln 


ab jeder Bahnitation u. erbitte kauft und bittet um Angebot 
Offerten. P. Brat, Allenſtein. Wilhelm Werner, Poſen, 


B t Ritterſtr. — a 403. Ve 
Br raugerite Fetten Tilſiter⸗Lſe 


den höchſter Preiſen und bittet kauft in größeren Poſten. Off. 
um bemuſterte Offerten [4821 | mit Preisangabe briefl. unter 


Louis Lewy Inowrazlaw Nr. 5781 an den Gefellig. erbet 
’ * 


1516] Jeden Poſten 
5721] Dom. Rehden Wejtpr. ; 


ſucht einen — Gerſte 
Trausmiſſionsbock kauft u. erbittet bemuſterte Off. 


zum Dreſchen zu kaufen. Offerten Moritz Dobrzynski, Inowrazlaw. 
erbeten. : een Spez.: Braugerſte. AB 


Eichen, Roth⸗ und Fabrikkartoffeln 
Weiß⸗Buchen — zur Herbſt⸗ und Winterlieferung, 
Vanze fauft ab alen Stationen u. er⸗ 


Waldparzellen bittet 5 Kilogr.⸗ Proben 15619 
kauft und erbittet Angebote Hozakowski, Thorn. 


bei Eafin-Neautirung [4415 
Jeden Poſten 


Siegfried Posner 
“ean 
Gerſte = 


Antzholzhandtung, Berli oar 
8.0.16, Köpeniderſtr. 83/81. nay 
oar 
Roggen kauft ab allen Statlonen und 
erbittet bemuſterte Offerten 


Probſteier u. Triumph, & 7,50 Herm. Brann. Breslau VL 


k, Saudroggen & 8 Mk. hat 
eee Braugerſte 


zur Saat abzugeben 15281 
kauft ab allen Stationen zu 


J. Gorki, Mirotken 
bei Altjahn. 
höchſten Preiſen und bittet um 
bemuſterte Anſtellungen 5815 


6) erſten Max Itzigsohn, 


Alleuſtein. 
ſpeziell größere Poſten, ite, | 


ary | 
kauft jranfo jeder {uf di Nnbrit, 
Bahnstation underbittet — aa, 


bemuſterte Offerten [596 
Pferde⸗Verlauf. 


Leo Davidsohn 
4402] Am Freitag, den 22. 


Juowrazlaw. 
September d. J., Morgens von 


; 5 9 Uhr ab, werden auf dem Hofe 
Villorigerbſen der Kavallerie⸗Kaſerne etwa 30 
ſowie [5150 
Kleine gelbe Somerdien 


ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich an den Mettler nden 
kauft ab allen Bahnſtatlonen u. 
ttet um bemuſterte Offerten 


5 


Ei au fet BESUCHE 


919] 


gegen Baarzahlung verkauft, 
Thorn, 


n 30. Auguſt 1899. 


Stammenden, von 50 Centim. 


Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 137. 


Ein 1- bis 2pferdiger, liegend. 


— —-Ü— I Ä— -¼—— u — 1ͤ—— — —äꝶ‚66wñññ — 


Homfrngende Kühe 


de 
Zultus Zilfiter, Bromberg. auen e v. Schmidt ut A. Henke, Graudeng, 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 20. Sen 
tember d. Js., Vormittags 10 
Uhr, gelangen auf dem Kaſernen⸗ 
bofe der Artillerie ⸗Kaſerne in 
Dt.⸗Eylau etw. 20 3. Aus rangirg. 
kommende Pferde z. Verſteigerg. 

8 een nn ie 
eld⸗Artillerie⸗Regimen 
Nr. 35. 15615 


1 Paar Paſpferde 


Wallache, ruhig, eingefahren, 
mittelgroß, dunkelbraun, diverſe 


ſtramme Arbeitspferde 
1 ſchwerer Bulle 
Milchkühe, Ochſen 
Ferſen 


Ackerwirthſchaftsgeräthe, 15, 
2s, Zſchaarige Pflüge, Mey⸗ 
fahrt ſche Henprenes Kar⸗ 
toffelſortirmaſchine, Ringel⸗ 
walze, Tigerrechen, faſt neuer 
Stadenpian, 
verkäuflich. ) 
Pfarrei Schwekatowo, Kreis 
Schwetz 


aus freier Han 
5808 


6020] Ein junger, ſprungfähiger 


Bulle 


aus hieſiger, milchreicher Heerde, 
von hervorragenden Heerdbuch⸗ 
eltern abſtammend, geimpft, ohne 
Reaktion zu zeigen, ſteht hier z. 
Verkauf. Die Heerde war bis⸗ 
her ſeuchenfrei. 

Zielke, Liebſee b. Rieſenburg. 


40 Stüd junge Ochſen 


mit guter Form, von 8 bis 10 

Centner, verkauft Dom. Lupken 

per Johannisvurg Oſtpr. [5924 
Die Gutsverwaltung. 


5119] Mehrere ſprungfähige u. 


jüngere 
Eber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe zu 
70, 60 und 50 Mk. p. Stück, 
1,50 Mk. Stallgeld, verkäuflich 
Gutsverwaltung Döhlau Ovr. 


Juchlſchweincverkauf 


d. gr. frühreifen 

Norkſh.⸗Raſſe, 
27 jährige, dau⸗ 

ernd geſunde 
— Züchtung, were 
den 5—6 Centner ſchwer. 
Ferkel 6 Wochen alt, 25 Mk. 
8 + ver Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

per Gr.⸗Falkenau Wpr. 


6019] Dom. Skurjew b. Dorf 
Roggen bauſen hat 


50 junge, ſchöne 
Enten 


zu verkaufen. Ente 2,50 Mk. 


4404] Raſſe⸗ Geflügel dies⸗ 
jähriger Aprilbrut: 


Langſhanhühner 
Hamb. Silberlack 
Houdan a 3 dis 4 mez. 
Indische Laufenten 


n A 6 Mark. 
Brieftanben paars M. 
Deutſche Kröpfer 

Paar 5 Mk. 


Thierarzt Zempel in 
Zempelburg. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Osterode. 
= 
Filiale: Filiale: 
Königsberg] Inſterburg 
Bahnhofſt. 31] Bahnbofſt. 16 
A. Nesslinger H. Köhn 


Filiale Tilſit 
Milbrett& Barkowski 
Filiale Liſſa (Poſen) 
F. Krähhahn 
verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen 


Maſchinen 


jeder Art. 


691 Grüner Weg. 


Srundstücks- und 
Geschafts-Verkaute. 


(Schluß dieſer Rubrik aus 
— — 


Gaſtwirthſchaft in Raikau b. 
Pelplin, m. gut. Geb. u. 2 Mrg. 
Gartenland, iſt b. Anzahl. von 

b. 7000 Mk. weg. Todesfalls 
Z. verkauf. Domzalski, Mewe Wpr. 


Eine Anfiedelung 


42 Morgen, in gut bewirtbichaf- 
tetem Zuſtande, mit vollſtändiger 
Ernte u. Inventar, iſt ſoſort ab- 
zugeben. Anfragen an Brauerei⸗ 
beſitzer Franz Elsner, Znin. 


Eine alleinft. Frau ijt willens ihr 


Materialw.⸗Geſchäft 
zu verkaufen, ebenſo einige gut 
verzinsl. Häufer zu verkauf. od zu 
verkauſchen. Offerten an J. Hüb⸗ 
ner, Bromberg, Wörthſtr. 23. 


Gartengrund iid 


maſſives Wohnhaus. 1½ Morg. 
Garteuland nepſt Stallung 2c., itt 
Umſtände halber ſogſeich ſehr 
günstig in Neuenburg zu ver- 
kaufen. Näheres bei 5777 
Ernſt Tiede in Neuenburg 
Weſtpreußen. 


x) Ginſtiger Geſchäftskauf! 


In einer Provinzialſtadt mit 
Bahn- u. Wafjerverd. ſoll e. am 
Markt bel. Grundſt., i. welch. ſ. 
40 3. en Materialw., Eiſ.⸗ und 
Deſt.⸗Geſch. m. b. Erf. betr. w., b. 
verk. w. Off. u. Nr. 5868 a. d. Geſ. 


Broker Landgaſſhof 


mit Saal u. gutgehendem Mate⸗ 
rialw.-Geſchäft iit zu verkaufen. 
Liegt in groß. Kirchdorf, Bahn⸗ 
ſtation ꝛck. Feuer ⸗Verſicherung 
40000 Mark. Preis 72000 Mk., 
Anz. 15⸗ b. 18000 Mk. Off. u. 
Nr. 5757 an d. Geſelligen erbet 


Mein an lebhafter Stelle ge⸗ 
legenes, flottgehendes 15158 
Reſtaurationsgrundſtüg 
mit Deſtillation iſt von ſofort 
krankheitshalber preiswerth bei 
geringer Anzahl. zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt 
meld. b. Maire, Brauns berg Opr. 


4503] Das Schützen baus 
u wWeſtend Ta 
beabfichtige ich altershalber unt. 
günſtig. Beding. z. verkauf. bei 
ſof. Uebernahme, nebſt großem 
Orcheſtrion, 16 Mann vertreten. 
Theodor Wronuski, 
Prinzenthal bei Bromberg. 


4956] Beabſichtige mein 
Grundſtück 
beſtehend aus 1- und 2ſtöckigen 
Geſchäftshäuſ. am Markte nebſt 
2 Morgen Garten, 1 Parzelle, 
ſofort zu verkaufen in Kruſchwitz 
in Poſen. Offerten poſtreſtante 

No. 89 Kruſchwitz. 


Ein in ein. Kreisſt. direkt auf 

dem Markte gelegenes 2ſtöckiges 
Gebäude TEE 

mit Konzeſſion, ijt von ſofort od. 
auch ſpäter zu verkaufen od. auch 
zu vervachten. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7938 
an den Geſelligen erbeten. 


Gaſthof 
verbunden mit Reſtauration, in 
einer Stadt von ca. 25000 Ein⸗ 
wohnern, wo 2 Regimenter Mi⸗ 
litär ſtehen, in der Prov. Poſen, 
ijt von ſogleich oder per 1. Okt. 
d. J. bebufs anderer Unternehm. 
au einen tüchtig. Fachm. abzutret. 
Meld. u. Nr. 4174 a. d. Geſell. erb. 


5748] Ein im beſten Gange 
ſich befindliches 


Kolonialw.⸗Heſchüft 


verbunden mit Deſtillation u. 
großer Ausſpannung, auf der 
frequenteſten Straße 3 
laws, gegenüber dem Gericht 
und in der Nähe der neu enk⸗ 
ſtehenden katholiſchen Kirche be- 
legen, iſt eventuell von ſofort 
mit Einrichtung und Waaren⸗ 
lager zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
H. Glimxiewiez, 
Inowrazlaw, Kirchhofſtraße. 


Ftines Geſchäft 


in Porzellan, Glas, Lampen, 
Wirthſchafts⸗ und Geſchenk⸗ 
artikeln, verkäuflich. 

Gefl. Anfragen unter Nr. 5765 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
beſte Lage, worin ſeit etwa 18 
Jahren ein flottgehendes Mann- 
Spies Sy reüſſirte, iſt 
Fortzugshalber von Oktober d. 
Is., ohne Waarenlager, unter 
üunſtig. Bedingung. zu verkauf. 
Reflektant. woll. ſich melden bei 
H. Pflaum, Neiden burg Opr. 


Eine an der Stadt gel, maff. 


Holländer Mühle 


mit ſchönem, eiſernem Zeuge, guter 
Reinig, Paar Franz., maj. 
Gebäuden, etwas Land, ijt zu 
verkaufen. Käufer wollen Anfr. 
u. Nr. 5627 a. d. Geſellig. richt. 


Ein Gut 


im Kreiſe Culm, zwiſchen drei 
Bahnhöfen, ca. 10 Morgen 
groß, zu verkaufen. 

Offerten unt. Nr. 5787 an den 
Geſelligen erbeten. a 


Achtung! 


Achtung! 


Wichtig für Gaſtwirthe, Branereien, 
Spekulanten, auch Gärtner! 


In einer lebh. Kreis- und Garniſonſtadt Weſtpr. it ein 3 bis 4 
Morg. gr., ſehr günſtig gel. Garten, geeignet zur Anlage eines fein. 
Gartenreſtanrants mit großem Tauzſaal und Bühne, weil lebh. 
Bediirfu, zu verkaufen. Evtl. das ganze Grundſtück, flottgeh., gut 
einger. Handelsgärtunerei. Feine, garantirt ſichere Exiſtenz, weil 


unbed. Konkurrenz. 


Mehrere Bauſtellen. 


Gefl. Off. unter 


Dampfziegelei 


in der Nähe von Marien⸗ 
burg, an Chauſſee u. Bahn⸗ 
hof gelegen, mit etwa 100 
Morgen Weizen» u. Rüben⸗ 
boden, ſchönem Wohnbaus, 
äußerſt guten Gebäuden, 
genügend reichl. Thonlager, 
klandwirthſchaftlichen u. ma⸗ 
ſchinell. Anlagen, Elevator, 
Fahrſtahl, Feidbahn ꝛc., gut, 
lebend. u. todt. Inventar, 
Jahresproduktion 2 Mil⸗ 
lionen, iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber ſo'ort billigſt! 
zu verkaufen. Die jetzt in 
Marienburg ſtattfindenden 
groß. Bauten gewährleiſten 
guten Abſatz. Anzahlung 
30000 bis 40000 Mk. Off. 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5685 durch den 
Gejellign in Graudenz 

erbeten. 15685 


Ringofenziegelei 


beſte Lage Oſtpr. (Handſtrich, mit 
ca. 110 Morgen Land, foll weg. 
Aufgabe der Wirthſchaft bei 40- 
bis 60000 Mk. Anzablung billig 
verkauft werden. Villa od. Haus 
in der Stadt wird in Zahlung 
genommen. Schriftliche Meld. u. 
a. 422 an die Geſchäftsſtelle der 
Elbinger Zeitung, Elbing, erb. 


3273] In einer Garniſonſtadt 
Oſtpr. iſt ein ſehr gut gehendes 


Hotel 


nebſt Garten krankheitshalber 
zu verkaufen. Am Orte ſelbſt 
Gymnaſium höhere Töchterſchule, 
Seminar, Amtsgericht, Knoten⸗ 
punkt mehrerer Bahnen. Nur 
Selbſtreflektanten wollen ſich 
melden sub G. 337 i. d. Annoncen⸗ 
Expepition von Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


4557] Wegen vorgerückten Alters 
der Beſitzer beabſichtigen wir 
unſer hierſelbſt ſeit 37 Jahren 
in beſtem Betriebe befindliches 
Deſtillations⸗ 
und Oelmühlen⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück preiswerth und 
unter günſtigen Beding. zu verk. 
Herrmann Rothmann & Co., 
Kletzko, Bez. Bromberg. 


Ein altes, ſehr rentables 
und beſtens renommirtes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


en gros, in einer lebhaften 
großen Stadt Weſtpreußens, iſt 
aus Geſundheitsrückſichten unter 
ſehr koulanten Bedingungen zu 
verkaufen eventl. auch zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Nr. 
4313 an den Geſelligen erbeten. 


Ein gut eingeführtes Milch⸗, 
Butters u. Käſegeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Speiſewirthſchaft, 
iſt anderer Un ernehmungen 
wegen ſehr preiswerth p. 1. Ok⸗ 
tober zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 5258 an den Geſellig. 
erbeten. 


Veſitzungen! 


v. 290 Mrg, iſolitt, 2 Klm. von 
der Chauſſee geleg., mit ſchönſt. 
Rüben⸗ u. Weizenbod., 76 Mrg. 
ſchönſt. Wieſen, gut. Gebäud. u. 
voller, reicher Ernte, beit. leb. u. 
todt. Inventar, iſtkranſheitshalb. 
fof. mit 30000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. [5626 

2% Hufen eigener Beſitz u. 1 
Hufe Pachtland, 8/4 Ml. v. Elbing 
gu legen, mit 12 Mrg. Eichen u. 
Birken, ſchönſt. Rüben⸗ u. Weiden⸗ 
bod., 1 Hufe Fettweiden, iſt ſehr 
günstig mit 18000 Mk. Anzahlg. 
zu kaufen. Näb. zu erfragen bei 

R. Holtz, Marien burg. 


Gutsverkauf. 


5175] 1800 Morgen guter Acker 

und iejen, vorzügl. Weiden, 
inkl. 400 Morgen Wald, maſſiv. 
Gebäuden, vorzügl. Ernte, reichl. 
Inventar. Preis Mk. 300000. 
Adreſſ. unter J. R. 6816 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Brennerei⸗ ut 


80 Tauſend Kontingent 
3000 Morgen Acker, 2100 Wieſen, 
200 Wald, 700 guter Boden u. 
Flußwieſen, brill. Ernte, — 
guter Bauſtand an Chauſſee, 
eine Std. Bahn, gut. Inventar, 
Mk. 600000 zu verkaufen. 

Offerten sub J. P. 6815 beförd. 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Ein Landgrundſtück 


ca. 82 Morg. groß, 2 km von der 
Kreisſtadt Brieſen Wpr. u. a. d. 


„ Etabliſſement Flora“ Nr. 9696 durch den Geſelligen erbeten, 


Haus⸗Grundſtück 


3300 Mk. Miethe bringend, iſt zu 
verkaufen oder zu vertauſchen. 

Offerten unter Nr. 5533 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ſch. Orunditiid 


Culm. Niederung, 20 M., Hälfte 
n. Wieſ., Gedd. u. Invt. in gut. 
Zuſtande, iſt mit voller Ernte 
ſofort billig bei 2- bis 3000 


. Mark Anz. zu kaufen durch 


C. Andres, Graudenz. 


Grund ſtücksverkauf. 


Weg. Todesf. m. Mannes ftell: 
m. Beſitzung, ca. 52 ha gr., mit 
vollſt. Inv., 10 Min. v. dem neu 
3. eröff. Bahnhofe Gr.⸗Roſainen 
entfernt, auch z. Parzelliren ge 
eignet, v. ſogleich zum Verkauf 

Heinriette Prange, 
Niederzehren, 
Kreis Marienwerder. [5632 

In einer größeren Kreisſtadt 
Weſtpr., mit Garniſon u. könig⸗ 
lichem Gymnaſium, ijt ein gut 
gehendes 


Golonialw.-u. eſtill.Geſchäft 


mit voller Konzeſſion und Auf⸗ 
fahrt ſofort zu verkaufen. Offert. 
unter Nr. 2518 an den Geſellig. 
erbeten 


6015) Mein ſtädtiſches 


Grundstück 


3 Wohnungen enthaltend, ver- 
bunden mit Brennholzhandel u. 
Fuhrgeſchäft, 25 Morgen Acker, 
28 Morgen meliorirte Wieſen, 
2 Scheunen, eine einen Speicher 
enthaltend, lebendes Inventar: 
2 Pferde, 2 Fohlen, 4 Kühe, 3 
Stück Jungvich, iſt mit Holzlag., 
überkompl. todtem Inventar und 
voller Ernte für 36000 Mk. bei 
15000 Mk. Anzahlung verkäufl. 
Otto Borkowski, 
Johannisburg Oſtpreußen. 


Selten ſchönes Gut. 


5891] Mein Freund beabſichtigt 
fein Gut Umſtände halber zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Circa 1200 Mrg. groß, 900 Mrg. 
Acker, guter Roggenboden, 200 
Morgen g. Wieſe, 100 Mrg. See, 


| bart an der Stadt gel., 56 Stck. 


| 
| 


Rindvieh, 17 St. Pferde, Ernte 
ſehr gute, eiſerner Beſtand. Pacht⸗ 
zeit 12 Jahre. 4500 Mk. Pacht 
p. Jahr. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 12- bis 18000 Mk. 

von Chamier⸗Gliszezynski, 
Bauunternehmer, Schneidemühl. 


Ginſtige Gelegenheit. 
Rittergut 


in Weſtpreußen, 700 Morg., 
guter Mittelboden, vorzügl. 
Gebäude, herrſchaftt. Wohn⸗ 
haus mit Park, ſoll Familien⸗ 
verhältuiſſe halber f. 75000 
Mark bei 15- bis 20000 Mt, 
Anzahlung verkauft werden. 
Meldungen werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 2870 dur 
den Geſelligen erbeten. 

Mein in Schueidemühl, zehn 
Minuten vom Bahnhof u. direkt 
am Pferdemarkt belegenes 


Grundſtück 

in d. bereits über 20 J. Wagen- 
bauerei betrieb. word. ijt, bin ich 
will., and. Unternehm. halb. unt. 
günſt. Beding. zu verk. A. Knufke, 
Stellmachermſtr. u. Wagenbauer, 
Schneidemühl, Karlſtraße 6. 

Per nächſtes Jahr zu über⸗ 
nehmen altes 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


zu verkaufen eptl. 


Räumlichkeiten 


auch ohne Lager zu vermiethen. 
Meld. briefl. unter Nr. 5764 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Wohnhaus 


mit vier Fam.⸗Wohn. nebſt zwei 
Morg. Gartenland, dicht an der 
elektriſch. Bahnſtrecke, zwei km 
von Thorn entfernt, iſt unter 
8 Bedingungen wegen 
odesfalls zu verkaufen. [4692 
Wittwe P. Schaefer, Mocker 
bei Thorn, Thornerſtr. 5. 

Wir haben Käufer für Güter 
jeder Größe mit guter An⸗ 
zahlung und bitten um Auf⸗ 
träge. Weſſel & Co., Dag e 
Johannisgaſſe 71. [1275 


Die General-Büter-Wgentur 


von FJ. Popa, Flatow Wpr, 
empfiehlt ſich z. reellen Vermit⸗ 
telung von Gütern jeder Größe. 


pgentüngen = 
5504] Eine kleine 


Chauſſee gelegen, mit vorzügl. Waſſ 


Gebäuden, iſt von ſogleich mit 
ſämmtl. lebenden u. todten In⸗ 
ventar W verkaufen. Off. briefl. 
unter Nr. 5630 a. d. Geſell. erb. 
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aſſer⸗ od. gute Windmühle 
wird von gleich oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Offerten an 
molno be 


Krampitz, Neu⸗ 
Labiſchin. 


Die Erneuerung der 
oofe zur III. Klaſse 


Königlich Preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie muß unter Vorlegung 
der alten Looſe bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 11. September 
erfolgen. 15555 


H. Wodtke. 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Strasburg Wpr. 


Prießnitz⸗Bad 


Strasburg Wpr. 

Maturheilbad für Gicht, Rheu⸗ 
matismus. Iſchias, Nervoſſtät, 
Magen», Darm- und Frauenleiden 
(Thure-Brandt-Massage) 2c. 

Penſion für Auswärtige von 
30 Mark an pro Woche incl. Alles 

Nähere Auskunft ertheilt Be- 
ſitzer und Leiter 11553 


&. Schroeder. 


Danzig, „Hötel Germania‘ 


Neues, elegant eingerichtetes Familienbdtel mit allem 
Komfort. Bad, Centralheizung. Zimmer 2 Mk. bis 2,50 Mk. 
inkt. Heizung u. Beleuchtung. 15984] Oscar Voigt. 


1} 


(sthank fir Handel und Gewerbe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000000. 
Reſerven . . Mark 1200000. 
Zweigniederlaſſung Graudenz 

verzinſt 15977 


Baareinlagen 


jeden Betrages 
bei täglicher Kündigung mit 3½ oo, 
„ ein monatl. — „ 33/4 0%, 
„ dreimonatl. „ = 4 oo; 


Die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 8 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt. 


Unvergleichlich 
füllkräftig und haltbar sind 


Gustav Lustig” 


echt chinesische 


Monopol- * gaunen 


r! 
Ma nde gesetzl. gesch. 


das Pid. M. 2.85 


Daunen, wie alle inlind. garantirt 
neu, 3—4 Pfd. zu gr. Oberbett aus- 
reich. VieleAnerk enn. Verpack.um- 
sonst. Versand nur allein von der 


Bettiedernfabrik m. elektr. Botrieb 


Gustav Lustig, ‘Berlin 
8., Prinzenstr. 48. 


a FIN 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 
Preiſen ſtets am Lager: 15173 


Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 
Gelöſchten Kalk, Asphalt, 


Maſchin.⸗ 
Fabrik u. 
Eiſen⸗ 


Pirna Stückkalk, Dachpappe, 
Gebr. Lein | Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
u. Eibe Gips, Theer, 


Viehtröge, Klebemaſſe, 
Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 
Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 
Backofenflieſen 

und alle ſonſtigen Baumaterialien. 


Gustav Ackermann 
Baumaterialien-Geſchäft. 


f Berſandte 4000 sh Jahre Über 
N: : schwere 
esi == Winter-Pferdedecken 
74 a arbeuteriwiutdinenu Schlaf 


decken. Außerdem verkaufe 
weitere 9000 dn direct 


und ſpottbilig Dieſe digen, 
unverwuſtlichen Decken find von 
a == vorzüglicher Beſchaffenheit, 

. — wurm, wellig und weich und 


— saber SPO:tbillig. 


Jedes Rifito- iſt dadürch ausgeſchloſſen, ba Reelle: Rerfandt 
daß ich Nichtconvenfrendes zurücknehme. unter Nachnahme 


Graue wollene Winter -Plerdedecken. 

ca. 120X160 om gruß 2.0 Mkt., ca. 165 016 em groß 3.15 Mk. 

ca. 1455175 em groß 3.60 Mk., ca. 15550185 cm groß 4.15 Mk. 

ca. 16505 om groß 5.— Mt. ca 1859220 om grok 6.25 Mk. 

Gelbe wollene Winter-Pferdedecken engl. 

ea. 120X150 om groß 3.— Mt., ca. 185X165 om groß 8.75 Mk. 

ca. 145X176 om groß 4.30 Mt, ca. 155<1N5 om groß 5.— Mk. 

ca. 165205 cm groß 6.— Mk., ca. 185/220 cın groß 7.50 Mt. 
Keine Ausſchußwaate. Reellſte Bedienung. Pielsliſten umſonſt und poſtfrel. 
uferdededen von 1 30 Mt. an — Arbeiterfdlafaeden von 2.25 Mt. an. 
Bahtreiche Nachbeſtellungen von Gutern, Anſtalten, Ziegeleten, Beſitzern uf, 


Adolf Weschke, Welidecken- Weners Aschersleben 59. 


liefert als 

Spegialit.: 
kompl. 

Sägewerk» 


Fintichtung. 


Walzenvollgatter 


Holzbearbeitungsmaſchinen 
und Transmiſſionstheile 
nach eigenem oder Sellers 

Syſtem u. ſ. w. 


2 Jahre Garantie! 


"617028 


Bajvzuy 


Das Verſandt⸗Geſchäft von 
Gust. Linder jr., 
Ohligs-Solingen, 

verſendet 8 Tage zur Probe das 

rühmlichſt bekaunte Raſir⸗ 
meſſer Nr. 95, aus fein nem 

Silberſtahl geſchmiedet, feinſt 

hohlgeſchliffen und für jeden 

Bart paſſend, p. Stck. Mk. 2,00 

[1799 


inkl. Etui. 


ni rt 
Viehwaagen 


Rofwerke 
Hreitdre) Her 


MeiniguugSmaldinen 


beit. * — . FY 
alla Nähmaſchinen Sen 


liefern „9817 zu gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schubmacher⸗, 
Ze er & Thiel Schneider» und Schnellnähermaſchinen, ſowie Roll-, Wring⸗ und 
y 3 Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabritpreiſen. Katalog und Ans 


erkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht Sr len, 
[5995 


Allenstein, nehme auf meine Koſten zurück. 


orzügl. Ahzinweing 1 
5 — = — garantirt rein, n jein. 4. Komp. 2 Hann. Inf.⸗Reg. 77, Celle, Rossig, Feldw ebe 


p. Fl. 70, 80, $0 u. 120 Pfg. 
4 u. höh Probekistel2Fl.Probe- 
J bestell. veranl. sich. z. weiter. 

Bezug. Anerkennungsschr. 

lag. d. Geselligen vor. Keine 

Reisenden, keine Agenten. 

Karl Jos. Schäfer I.. 

Mainz a. Rh. 51. 


Sageafabrit . Bergmann 


Jauer, Schleſ., 
ge ründet 1864, 
Leichtgehendſte ein⸗ und 


Drahtseil-Vorgelege 
zur Rüben-Abfuhr vom Felde. 


Dieses an jeder Lokomobile zu befestigende 
Vorgelege ermöglicht mit grösster Leichtigkeit 
schwer beladene Rübenwagen, auch bei weichem 
Boden, vom Felde bis zur Strasse heranzuziehen, 


gama Eh Grosse Ersparung an Zugthieren und Leuten, 
Gebrauchswagen Referenzen gern zur Verfügung. 


für jeden Bedarf. [5485 
ff. Referenzen. Illustr. Preis⸗ 
liſte koſten los. 


91 Delmenhorſter u. 8 
Linoleum lindorf. Linoleum | RB 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ gs 

vandlung von E. Dessonneck. 


Eisengiesserei und 
J. Kemna, Maschinenfabrik, 
Breslau, Höfchenstrasse 36/40. 


CS QUA ONEUONG: 
Speciathaus für Seidenwaren 


August [Pichets 


L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN W. 8 
1 Leipzigerstrasse 4 


Braut-Seidenstoffe 
in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 


Schieberpapier 


ſvezifiſch leicht, 

133 und 150 em empfiehlt 
19830 

Moritz Maschke, 


Versand v. 9 Pfd. unt. Nachn. 
f. Cervel.twurst 
„Salamiwurst 


» Landleberwurst .. 0.8 
„ Braunschw. Ld.-Blutw. 0 
Wiener Würstchen à Paar 0,09 
H. Drescher, 
Berlin, Mittenwalderstr. 49. 


G. Weiss, 


Mi] pratt. Garmonifas 


Schöneck h 00 


liefert d. berühmt. 
anerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonikas mit 
Stahlfedern, nachweislich beſtes 


10 Taſt. 2chörig, 50 St. 5,— M. 
10 Taſt., 3chörig, 70 St. 7,50 M. 
10 Taſt., 4chörig, 90 St. 9,50 M. 
große 4chörig, 2reibig, Künſtler⸗ 
inſtrument, 106 Stimmen 12. M. 
Selbſterlernſchule u. Verpackung 
gratis. Aufſehen erregende Neu⸗ 
heiten in Akkordzithern, Geigen, 
Guitarren, Klarinetten, 
Saiten 2c. Deutſch⸗amerikauiſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, gr. 
Format, 8,50 M. Großes il 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Centralf.- Do 1 
flinten v. 28 bis 300 Mk. 
W Büchsflinien, Drei. 
4 „2 läufer, Pürsch- und 
Scheibenbüchsen, Revolver u. Teschings ſpottbillig. 
Sämmtl. Sort. Munition zu Fabr kpreiſ., alles u. Garant. Preisl. 
umſonſt. G. Petings Wwe.,. Thorn, Gerechteſtraße 6. 


Wollene Strickaar 


N 7 Fern» 
' Ae r 8 star 5 
NN lug Nr. 9 nn 

Nur für Wiederverfänier. Wes 
Vorzügliches Kemmgarn in allen 
angbar. Far zen Zo pfund 1.55. 
tein. Kammg.,ſehr weich u. ergieb., 
in allen Farben, Zollpfund 1.82 ½. 
Beſtes fein gedrehtes Kammgarn 
Stolz. geſ.gſch. Nr. 1734. in ſchwarz u. melirt Zollpf 1,85. 
Extr. Pa. feſtg dreh. weich. Kamm⸗ 
garn . ſaw. u. Lederf. Zollvf. 2 05 
ſowie alle anderen Qualitäten woll. u.baumw.Strickgarne. 
Normal H Hojen Dg. v. 6.75 
Imitat. Hoſen 8 Pf. „ 
Parch. H Hemden „ 
Weiße Taſchentüch.geſ., ei 


Qual, 16 K. K. 
Gual. 16 Super. 


Qual. 16 Hausfrauen- 


iſt das anerkannt einzig beftwirfenbe 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthlere und Geflügel ſchädlich zu 
ſeln. Packete à 50 Pfg. und 1 


Musche’s Rattentod übertrifft 


Oual.20 victoria 


Normal H Hemd Dtz. v. 7.06 
Geſtrick. H Soden „ 25 
Geſtr. D Strümpfe, 
Geſtrick. H Weiten „ 
Walkjacken f. Herrn., ! 
Whst.-Dek.92* 115 cm 8.50 

Man verlange Preisl. Verſ. g. 


ublin, Magdebur 


Mittel, ganz gleich, welchen Namen 
dieſelben auch führen mögen. 
Depors: Fritz Kyser, Markt 12. 
Paulschirmacher, Getreidemarkt 
O und Martenmerderſtr. 19. 


| Deut h 


Vorhereinſ. d. Betr. 


H. MAYFARTH & Go., Insterburg, °*5 


Berlin N., Chausseestr.22. empfehlen: St. Martin 50 Posen 


Drill Saemaschinen 
Gm „Frankofurtia‘“ 


A für Be gland und Ebene. 
803° SäemalleFruchtgattun- 
gen mit einem Saerade. 


tendem Zifferblatt 
h ie. 


Remontoir-Ahre 
Goldrändern und Reichsſtempel in 
prima Qualität, 6 Rubis, 
- Diefelbe Uhr ohne Golds 
ränder 8,90 M. Sämtl Uhren find 
gut repaſſtert (abgezogen) und auf 
enauſte reguliert, daher reelle 
2 jährige ſchriftliche Garantie. 
Die von anderer Seite ange⸗ 
botenen Weckeruhren find keinesfalls 
mit den gef. geſchützten Deutſchen 
Reichs wecker Uhren 
wechſeln. Minderwertige Weckeruhren 
mit Ankergang, Sekundenze 

Abſtellvorrichtung 2,15 


fofort Geld gutiid. 
Alluftr. Preisliſte all, Art. Ahr. 
u. Ketten gratis und franko. Gegen 
Nachn. od. Voreinſendung d. Betrages. 


Julius Busse, 


Serlin C19, Srünſtraße 3. 
Wirklich billige u. anerkannt 
reelle Bezuysquells für 
Wiederverkäufer u. 
Uhrmacher 


in Uhren, Ketten, Fournituren 
und Uhrmacherwerkzeugen 


Patent-Normal-Stahlpflüge,Tiefkulturpflüge 
Eggen, Walzen. 
Reparatur-Werkstätte mit Dampfbetrieb. Kataloge gratis 


—.ẽ— ð . . . — — — 
on let ‘ 7 W 5 2 h “if { 
A : i 
Für Fleiſchermeiſter u. Wuritfabritanten! 
29191 Erlaube mir hierdurch ergebenſt mitzu 
mein bisheriges Kommiſſionstager für D 
liche Bedarfsartikel zur Fleiſcherei und 
anigegeber und ſämmtliche Artikel direkt aus 
Häuſern beziehe. N : 
Es wird mein Beſtreben fein, g. 
liefern und bitte die Herren Fleiſchermeiſ 
mein Unternehmen gütigſt unteritiiben zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Köhler, 


Grandenz, Schlachtboſſtr. 14. 


Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 


Flectrotecamscte Fabrik und Ingenieur-Burean. 
Ausführung kompl. 


Beleuchtungs-, 
Kraft-Anlagen. 


theilen, daß ich 


Wurſtfabrikation 
den renommirteſten 


gute und reelle Waare zu 
ter und Wurſtfabrikanten, 


N. Jücobsoun, Perun b., Treuslaurrdu. ) 
Lieferant des Verbandes deutſcher Beamten⸗ 
Vereine, eingeführt in Lebrer-, Förſter⸗, 
Militär-, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
Deutſchlands von allen Seiten anerkannten 


Hugo 


Wein-, Bierz und 
Likör⸗Flaſchen 


ſind ſtets in großen Quantitäten 
am Lager u. zu ſtaunend bfkligen 
Preiſen zu haben bei 


d. Kuhn & Sohn, 


ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 
Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten für 
45 Mark mit dreißigtägiger Probe ⸗ 

2 zeit und fünfjähriger Bar 
rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 


für Ost u. Westpreussen: 
Karl Hänel 
Königsberg i. 


7 
„Die Nähma chine, welche wir im November v. J. erhalten haben, 
iſt, ſoweit jetzt feitgeitellt, ein gutes Werk und näht ganz ausge⸗ 
zeichnet. Bitte auch in der Wahl der Waſchmaſchine ſo t . 
Ausnahmepreis 
84 Lit.) alter, 
gepflegter Portwein 
kl. Gas [5396 


Mark 1.— 


12 Fl. inkl. Kiſte und Em⸗ 
allage Mark 13,— ab 


Gnadenfrei 

30 Fl. inkl Kiſte und Em⸗ 
frachtfrei unter Nachnahme. 

Dieſer Ausnahmepreis ilt 
bis 30. September 
1899, wenn Vorrath reicht. 
umſonſt gegen 
Einſendung des Portos 


0. Lembsch & Co. 


m Special-Preisl, Nachweisl, 
steh. jed. Zeit gern z. Dienst. 


BEE Tausende treuer Kunden bezengen: 
FiPoeiko’s 


versand in unerreichter Güte, 
von 35 Liter aufwärts à 30 P 
à 5% Pfg. per Liter excl. Geb 


Ferd. Poe ko, Guben 12. 


Inhaber der Kgl. Preuss. Staate-Medaillo 
„Für besten Apfelwein 
GrössteApfelweinkeltereiNord 


Rübenheber 


in beſtbewährteſter Konſtruktion, 
empfiehlt zur ſofortigen Lief 
rung ab Lager 502 


Schoruſtein 
16 m hoch, 40 em 
Durchmeſſer, wegen 
Betriebs⸗Verlegung 
zu verkaufen. 15037 


8. J. Scheier, 
Jaſtrow Wpr. 


rüdergemeine 
Gnadenfrei 
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